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Mit Beilagen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Königsberg i. Pr., d. 12. Januar. Der Provinziallandtag

wählte in ſeiner heutigen Sitzung den Stadtrath Rickert aus Danzig
mit 78 gegen 50 Stimmen, welche Graf Rittberg erhielt, zum Landes-
Director.

Wien, d. 12. Januar. Jn der heutigen Sitzung des Fortſchritts
klubs hielt der Miniſterpräſident, Fürſt von Auersperg, eine Rede, in
welcher er erklärte, daß das Miniſterium bei den Verhandlungen mit
der ungariſchen Regierung in entſchiedenſter Weiſe die Jntereſſen Oeſter
reichs zu wahren und deshalb in ſteter Fühlung mit der Verfaſſungs-
partei zu bleiben beabſichtige. Für die Zeit der Vertagung des Reichs
rathes gedenke die Regierung mit den von der Verfaſſungspartei ge
wählten Vertrauensmännern zu verkehren. Der Miniſter des Jnnern,
Freiherr v. Zollheim, betonte darauf, daß das Miniſterium und die
Verfaſſungspartei ihrer gegenſeitigen Unterſtützung bedürften und daß
das Mniſterium das Vertrauen der Partei in Anſpruch nehme. Sei-
tens des Fortſchrittsklubs ſprachen ſich ſodann mehrere Redner gegen
eine weitere Belaſtung der öſterreichiſchen Staatshälfte aus und ſagtender Regierung die kraſtige Unterſtützung der Partei in dieſem Sinne zu.

Rom, d. 11. Januar. Die Deputirtenkammer wird morgen ver-
tagt werden. Der Termin für die Wiedereröffnung derſelben wird
auf einen ſpäteren Zeitpunkt feſtgeſetzt werden, der wahrſcheinlich mit
dem Termin für den Beginn der neuen Seſſionsperiode in den erſten
Tagen des März zuſammenfällt. Der Staatsgerichtshof hat ſich in
der Angelegenheit des der Fälſchung beſchuldigten Senators Satriano
für incompetent erklärt, weil Satriano inzwiſchen aus dem Senate aus-
geſchieden ſei. Die Proceßacten find in Folge deſſen an die gewöhn-

lichen Gerichte abgegeben worden. SParis, d. 11. Januar. Jn einem heute ſtattgehabten Miniſter
rathe wurde das Programm für das von dem Cabinet bei den bevor
ſtehenden Wahlen zu beobachtende Verhalten berathen. Die Berathung
wird auch morgen noch fortgeſetzt werden und iſt, wie es heißt, Hoff
nung vorhanden, daß die Löſung dieſer Frage dem Miniſterium ermög-
lichen werde, in ſeiner jetzigen Geſtalt die Geſchäfte weiterzuführen.

Paris, d. 12. Januar. Das Miniſterium hat ſeine Berathungen
am heutigen Vormittage fortgeſetzt. Es erhält ſich das Gerücht, daß
in der Zuſammenſetzung deſſelben eine Aenderung nicht eintreten werde.
Vom „Journal officiel“ wird morgen eine Proklamation des Präſidenten
Mac Mahon an das franzöſiſche Volk veröffentlicht werden, worin der
ſelbe für die Politik eintritt, die das Miniſterium gemäß dem vom
Miniſter des Jnnern, Buffet, in der Sitzung der Nationalverſammlung
vom 12. März v. J. entwickelten Programme eingehalten hat.

Brüſſel, d. 12. Januar. Die Strike der GrubenArbeiter im
Hennegau und im KohlenBecken von Charleroi dehnt ſich aus, doch
iſt bis jetzt die Ruhe nirgends geſtört worden.

London, d. 12. Januar. Nach einer der „Times“ zugehenden
Depeſche aus Paris vom 11. d. ſcheinen die dort aus England vorlie
genden Nachrichten darauf hinzudeuten, daß auch das Engliſche Cabinet
auf dem Punkte ſtehe, ſeine Zuſtimmung zu der Andraſſy ſchen Note
zu erklären, wie dies von Frankreich bereits geſchehen iſt.

Petersburg, d. 12. Januar. Die in auswärtigen Zeitungen
ſich wiederholenden Nachrichten von der Emiſſion einer Ruſſiſchen An
leihe ſind durchaus unbegründet. Weder für Eiſenbahnbauten noch
für irgend welche andere Zwecke iſt eine ſolche in Ausſicht genommen.

Belgrad, d. 11. Januar. Jn der heutigen Sitzung der Skup-
ſchtina kam es bei der Berathung des Ausgabebudgets über die Pen-
ſionirung und das Avancement der Beamten zu ſtürmiſchen Debatten.
Fünf Poſitionen im Geſammtbetrage von 504,435 Piaſter wurden ge

ſtrichen. Die frühere Regierung ſoll wegen Ueberſchreitung des Budgets
in Anklagezuſtand verſetzt werden.

Raguſa, d. 11. Januar. Nach einer hier eingegangenen Mel
dung haben die Jnſurgentenführer Peko Paulovich, Bacevich und
Valovich mit etwa 1500 Mann die Straße von Trebinje beſetzt, um
eine Verproviantirung dieſer Stadt zu verhindern.

Konſtantinopel, d. 12. Januar. Nach einer der Regierung
aus der Herzegowina zugegangenen telegraphiſchen Meldung ſind die
türkiſchen Truppen, ohne auf Hinderniſſe zu ſtoßen, in Trebinje an
gelangt und werden daſelbſt überwintern. Nach derſelben Meldung iſt
die Ruhe überall hergeſtellt, ausgenommen in dem Gebiete zwiſchen
Trebinje, Bilekie und der montenegriniſchen Grenze. Der bisherige
Marineminiſter Riza Paſcha iſt zum Kriegsminiſter ernannt worden.

Kritik der Unterſuchung über die Strandung des Dampfers
„Deutſchland.“

Der erſte Blick auf die ſtattgefundenen Verhandlungen zeigt in
beiden Unterſuchungen das Vorhandenſein zweier zwar vom gleichen
Ausgangspunkte ausgehenden und gelegentlich einander nahe berühren-
den, dennoch aber doch durchweg als abgeſondert deutlich erkennbare
Richtungen: die Prüfung der Urſachen der Strandung ſelbſt, des Be
nehmens des Kapitäns, der Offiziere und Mannſchaft des geſtrandeten
Schiffes, der Ausrüſtung deſſelben c. und des nach der Strandung
Vorgefallenen, der Vorkehrungen zur Hilfeleiſtung, des Zuſtandes der
Rettungsanſtalten, des Benehmens der Küſtenbewohner gegen das
Schiff, die Geretteten und die Umgekommenen. Gerade dieſe zweite
Seite der Unterſuchung hat ſowohl in England wie in Deutſchland das
allgemeine Jntereſſe am lebhafteſten angeregt und die Strandung des
„Deutſchland“ zu einem Ereigniſſe gemacht, das weit über die Kreiſe
der direct dabei Betheiligten hinaus intenſive Theilnahme erregte.
Schon die erſten Nachrichten über die Strandung des Schiffes waren
wohl geeignet ſtutzig zu machen. Hier war ein großes Dampfſchiff mit
mehr als 200 Menſchen an Bord am Eingange des belebteſten Fluß-
reviers der Welt, in der Nähe mehrerer volksreicher Küſtenplätze und
anſcheinend im ſicheren Bereich der vorzüglichſten aller bis jetzt vorhan
denen Rettungsmittel geſtrandet und dreißig Stunden ohne jede Hilfe
geblieben. Daß hierbei an irgend einer Stelle Unterlaſſungsſünden vor
gekommen ſeien, war ein zu natürlicher Gedanke, als daß man durch
das allgemeine Hervortreten deſſelben hätte überraſcht werden können.
Bald aber kamen Nachrichten viel ſchlimmerer Art. Mit großer Be
ſtimmtheit wurde wenigſtens gegen einen Theil der angeblich zum Bei
ſtand der Verunglückten und des Schiffes Herbeigekommenen die An
klage erhoben, das geſtrandete Schiff beraubt, die Leichen der Umge-
kommenen geplündert und ſogar in Fällen, wo die Befriedigung der
Habgier der Plünderer auf Schwierigkeiten ſtieß, verſtümmelt zu haben.
Es verdient anerkannt zu werden, daß es die Engliſche Preſſe war, die,
wie ſie zuerſt dieſe Schandthaten an's Licht zog, auch zuerſt ihrer vollen
Entrüſtung über derartige Nichtswürdigkeiten energiſchen Ausdruck gab.
Daß dieſe Entrüſtung bald in Deutſchland ein kräftiges Echo fand,
war natürlich, denn hier geſellte ſich zu dem verletzten allgemeinen Hu
manitätsgefühl noch das ſelbſtverſtändliche lebhafte Jntereſſe, welches
die nach den vorliegenden Berichten ſo ſchmählich Behandelten als un
ſere ſpeciellen Landsleute einflößten. So kam es denn, daß beide
Nationen mit geſpannten Blicken der weiteren Entwickelung dieſer An
gelegenheit folgten und mit beſonderem Jntereſſe demjenigen Theile der
angeſtellten amtlichen Unterſuchung zuſahen, welcher über dieſe Anklagen
und Anſchuldigungen Licht verbreiten ſollte. Um ſo mehr bedauern wir
die ſtattgehabte Unterſuchung gerade nach dieſer Richtung hin als in



hohem Grade unbefriedigend bezeichnen zu müſſen, welches auch immer
das Reſultat ſein mag, zu welchem der die Unterſuchung leitende Ge-
richtshof in ſeinem Urtheile kommen wird. Wir wollen in Nachſtehen
dem die Hauptzwecke, auf die es in dieſer Angelegenheit ankam, und
das in Bezug auf dieſelben durch die Zeugenausſagen zu Tage Geför-
derte recapituliren. Klagen und Anſchuldigungen lagen vor in Bezug
auf die verzögerte Hilfeleiſtung, die Beraubung des Schiffes und die
Ausplünderung der Leichen.

Wenden wir uns zu dem letzteren Anklagepunkte, als dem gra-
virendſten zunächſt. Man hätte erwarten ſollen, hierüber in den Ver-
handlungen der Todtenſchau-Jury die vollſte Aufklärung zu finden,
denn ihr lag die perſönliche Beſichtigung der ans Land gebrachten Lei
chen von Amtswegen ob, und ſie hatte um ſo mehr Anlaß, in dieſer
Beziehung eine möglichſt genaue Unterſuchung anzuſtellen, als bei ihrem
Zuſammentreten, namentlich aber bis zum Tage ihrer Schlußſitzung,
die ganz beſtimmte Anklage wegen Leichenberaubung und Leichenſchän-
dung bereits durch die Preſſe in alle Kreiſe verbreitet worden war, ſo
daß ihrer auch, freilich nur en passant, in den vor der Jury gepfloge-
nen Verhandlungen Erwähnung geſchah. Trotzdem findet ſich nirgends
in den Berichten über dieſe Verhandlungen die leiſeſte Andeutung, daß
die Jury dieſer Angelegenheit ihre Aufmerkſamkeit zugewendet und die
vor ſie gebrachten Leichen einer wirklich genauen Beſichtigung, durch
welche der Thatbeſtand hätte feſtgeſtellt werden können, unterzogen
hätte, während ſie ſich um ihr ſo fernliegende Sachen wie den Ge-
brauch oder Nichtgebrauch des Patentlogs an Bord des geſtrandeten
Schiffes zu kümmern vermochte. Es muß hierin ohne allen Zweifel
eine ernſte Pflichtverſäumniß gefunden werden, die um ſo ſchwerer
wiegt, als auch die ſpäter durch das Handelsamt veranſtaltete Unter
ſuchung nichts that, um das einmal Verſäumte wieder gut zu ma-
chen. Freilich fühlte der betreffende Gerichtshof ſich gedrungen, auch
die Frage der Leichenberaubung mit zur Erörterung heranzuziehen; die
Art und Weiſe wie dies geſchah, war aber eine ſolche, daß kein ernſt-
liches Reſultat zu Tage kommen konnte; nirgends läßt das ganzeſ Ver
fahren auch nur ahnen, daß es ſich darum handle, das Vorhandenſein
eines ſchweren Verbrechens feſtzuſtellen. Die ganze Procedur be-
ſchränkte ſich darauf, daß einige Zeugen ſo nebenher gefragt wurden,
ob ihnen etwas von vorgekommenen Leichenberaubungen bekannt ſei;
mit deren verneinenden Antworten war die Sache dann zu Ende. Wer
das als eine gerichtliche Unterſuchung anzuerkennen vermag, muß für
leicht befriedigt gelten, namentlich wenn man ſich dieſe Zeugenausſagen
etwas näher anſieht. Die beiden Hauptzeugen in dieſer Richtung
waren Henry Corydon, Commandeur der Küſtenwache-Station zu Har-
wich, und Oliver John Williams, Deutſcher Vice-Conſul daſelbſt. Er-
ſterer ſagte aus, daß er keine Spur von Verſtümmelung und Berau-
bung an den durch den Schleppdampfer „Liverpool“ gelandeten Leichen
entdeckt habe, mußte aber ſofort zugeben, daß er nur die Geſichter
derſelben geſehen habe. Der Deutſche Vice-Conſul aber, deſſen Beneh-
men in der ganzen Angelegenheit übrigens wohl die ernſte Aufmerk-
ſamkeit ſeiner vorgeſetzten Behörde verdient, hat ſich um die gelandeten

Der Pater Abraham a Sancta Clara.
Unter den Schriftſtellern des 17. Jahrhunderts, welche uns vorzugs-

weiſe Fabeln, Parabeln, Schwänke und Satiren hinterlaſſen haben, iſt
Abraham a Sancta Clara mit ſeinem Tauf- und Vaternamen
Hans Ulrich Megerle einer der originellſten. Er wurde 1642 zu
Krähenheimſtetten unweit Möskirch in Schwaben geboren, beſuchte die Schule
Möskirch, kam 12 Jahre alt zu den Jeſuiten nach Jngolſtadt, im Herbſte
1659 nach Salzburg auf das Gymnaſium, das er 3 Jahre nachher verließ,
um in dem Kloſter Maria-Brunn bei Wien als Noviz des Auguſtiner
Barfüßer- Ordens ſeine Studien fortzuſetzen. Nach Vollendung ſeiner theo
logiſchen Studien und nach Erlangung des Doctorgrades der Theologie wurde
er in dem Auguſtinerkloſter Maria Stern zu Taxa in Baiern als Feiertags-
prediger angeſtellt, aber ſchon 1669 wegen ſeines ausgezeichneten Rufes als
Prediger nach Wien zurückberufen, wo er mit einer Unterbrechung von ſieben
in Gräz zugebrachten Jahren in ſeinem Orden allmälig zum Prior auf-
ſteigend, unermüdlich und unter nie erkaltender Theilnahme des Publicums
auf der Kanzel der Auguſtiner- Kirche an Sonn und Feiertagen bis zu
ſeinem Tode (1709) wirkte. Seine uns hinterlaſſenen Schriften (Reimb
Dich, oder Jch Liß Dich. Merks Wienn Auff, Auff, ihr Chriſten
Neuerwählte Paradeyß -Blum u. ſ. w.) zeugen von einer großen natürlichen
Beredtſamkeit, jedoch ohne künſtleriſche Ausbildung, von unerſchöpflichem
Witze, ſind reich an Wortſpielen und ſtellen die lächerlichen Seiten der menſch
lichen Zuſtände glücklich dar. Bei jeder Gelegenheit, ſelbſt in den Predigten
erzählt er behaglich ausgeführte und oft meiſterhaft dargeſtellte Fabeln,
Schwänke und Geſchichtchen aller Art. Die mit vielen öſtreichiſchen Provin
zialismen verſetzte Sprache iſt ganz volksmäßig, klar und lebendig und dabei
reich an treffenden, oft ſelbſt allzu kräftigen Ausdrücken. Alle Schriften,
Predigten und Erbauungsbücher tragen ohne Ausnahme den Ausdruck des
Burlesken und der Satire. Die folgenden aus einer zu Cöln 1702 bei
Peter Ketteler erſchienenen Ausgabe entnommenen Reden mögen den Leſern
Gelegenheit bieten, ſich von der originellen Schreibweiſe des Abraham a
Sancta Clara zu überzeugen.

Von der Zunge.
und zu einem Zeichen, dem widerſprochen wird. Ev. Luc. 2, V. 34.

Es iſt ein Wörtlein mit 4 Buchſtaben, rath, was es thut in ſich haben
daſſelbe hat dem allerweiſeſten Salomon den Verſtand verrückt, daſſelbe hat
die 2 alte Limmel und Schimmel zu der Suſanna geführt, daſſelbe hat den
r auf der Altang das Herz entzündet es iſt, es iſt das Wört-
rin Lieb.

Anlegt

Leichen überhaupt nicht gekümmert, hat ſie gar nicht angeſehen, ſondern Verdie
ſie der Sorge des Polizei-Jnſpectors überlaſſen, ſpricht ſich aber den- C
noch im Gerichtshofe dahin aus, daß ihm nichts bekannt geworden ſei, J Betrac
was auf eine Beraubung der Leichen ſchließen laſſe. Und das ſind Ordn
Hauptzeugen, auf deren Ausſagen hin, Gerichtshof wie Anwälte über pie ſi
einſtimmend in überſchwänglicher Weiſe der Welt verkünden, daß nicht ſtand
nur Nichts zu Tage gekommen ſei, was die erhobenen Anſchuldigungen rath u
der Leichenberaubung rechtfertige, ſondern daß die Engliſchen Küſtenbe- lich in
wohner auch über jeden Verdacht eines ſolchen Verbrechens erhaben ſeien. J migun

Leider ſteht dieſer Schönfärberei eine ihr ſchnurſtracks widerſprechende J regime
Ausſage gegenüber deren ſchlimmes Gewicht nicht auf ſo bequeme geſetz
Weiſe aufzuheben iſt. Jn den „Times“ vom 13. December ſchreibt J regierr
nämlich der von dieſem Blatte in dieſer Angelegenheit nach Harwich Kreis-
abgeſandte Special Correſpondent Folgendes über eine Unterredung, die
er mit dem Polizei Director Guy gehabt habe: „Herr Guy ſagte mir,
daß mit einer einzigen Ausnahme keine der an's Land gebrachten Leichen
noch im Beſitz irgend eines Werthgegenſtandes war und daß ſich deus
lich erkennen ließ daß ihre Taſchen umgekehrt und ausgeleert waren.
An den Händen der Frauen und wenigſtens eines Herrn waren die
Spuren von Ringen noch deutlich erkennbar, dagegen waren die Ringe
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ſelbſt ſämmtlich verſchwunden.“ Dies die ganz beſtimmte und unzwei- Kirche
deutige Ausſage derjenigen Perſönlichkeit die von Amtswegen zunächſt kennu
berufen war, den Spuren eines Verbrechens oder auch nur eines Ver- ſteht r
dachtes nachzuforſchen. Warum iſt der Polizei-Jnſpector Guy nicht im
von dem Gerichtshofe vernommen worden, warum hat nicht der Vice- Gener
conſul Williams oder der Anwalt der deutſchen Regierung die Verneh- mit fo
mung deſſelben verlangt, da doch Herr Guy derſelbe PolizeiJnſpector J heit d
iſt, dem Herr Williams ſelbſt die Sorge für die Leichen übertragen konnte
hatte. Warum begnügte ſich der Gerichtshof mit der Abhörung von
zwei Zeugen, von welchen der eine von den Leichen gar nichts der
andere nur die Geſichter geſehen hatte, während doch Zeit genug zur
Vorladung des Herrn Guy vorhanden war, deſſen Angaben die „TimesL
wie ſchon erwähnt, bereits am 13. December alſo noch während der zuläſſi
Sitzungen der Leichenſchau-Jury und vor dem Beginn der Verhand P digkei
lungen der ſpäteren Unterſuchungscommiſſion, die weiteſte Oeffentlichkeit Provi
verliehen hatte. Wenn unter ſolchen Umſtänden dem Gerichtshofe keine neuen
Beweiſe für ſtattgefundene Leichenberaubungen vorgelegen haben ſo mehr
wird man berechtigt ſein, dies dadurch zu erklären, daß man dieſe Be der pr
weiſe nicht dort ſuchte, wo man ſie hätte finden können. Den Glauben für d
an ein wirklich ſtattgefundenes Verbrechen wird man auf dieſe Weiſe Aufga
nicht aus der Welt ſchaffen am wenigſten bei den Angehörigen der Landt
Umgekommenen, wie denn auch die Leiche eines zur Beerdigung nach Wahr
Hamburg geſchafften bei der Strandung des Dampfers „Deutſchland“ bei de
verunglückten jungen hieſigen Kaufmanns ſehr deutliche Spuren einer werde
ſtattgefundenen Beraubung an ſich trug. (Hamb. Börſenb.) e

ne ollet Deutſchland. ErörtBerlin, d. 12. Januar. Se. Maj. der Kaiſer und König haben der S
wieaeruht: Dem General-Poſtmeiſter Dr. Stephan die Erlaubniß zur

Es iſt eln Wörtlein mit 4 Buchſtaben, rath, was es thut in ſich
der p

haben daſſelbe thut der Unſchuld eine Naſen reiben, daſſelbe thut Gerech mit
tigkeit bei der Naſen ziehen, daſſelbe giebt der Treu einen Naſenſchneller, als l
daſſelbe macht manchen naſenwitzig; es iſt, es iſt das Wörtlein Geld. Getro

Es iſt ein Wörtlein mit 4 Buchſtaben, rath, was es thut in ſich Nahn
haben daſſelbe hat den Herodes zu einem halben Narren gemacht, daſſelbel Nüß
hat den Ammon zu einem ganzen Narren gemacht, daſſelbe hat den Sam- du de
ſon zu einem doppelten Narren gemacht, daſſelbe hat den Holofernes zu ſchicke
einem dreifachen Narren gemacht, es iſt, es iſt das Wörtlein Weib. mals

Es iſt ein Wörtlein mit 4 Buchſtaben, rath, was es thut in ſich manie
haben daſſelbe macht lieb und trüb, daſſelbe macht böde und blöde, daſ-
ſelbe macht warm und arm, daſſelbe macht krank und Zank, daſſelbe mach
Noth und Todt; es iſt, es iſt das Wörtlein Wein.

Es iſt endlich ein anderes Wörtlein mit 4 Buchſtaben, rath, was es
thut in ſich haben? Dieſes macht den Himmel läer, dieſes macht die Höllen
voll, dieſes verlegt den Paß in der Glory, dieſes bahnt den Weg zum Ver-
derben, dieſes beleidiget Gott und den Nächſten; es iſt, es iſt das Wörtlein

den g

Zung mit 4 Buchſtaben, aber nit nur 4 Uebel, nit nur 40 Uebel, nit We
nur 400 Uebel, ſondern unzählbare Uebel entſtehen von der Zungen. nam

z Länd

Von der Geduld. ThuiJedermann giebt zum erſten guten Wein, du haſt den guten Gern
Wein bisher behalten. Ev. Joh. 2, V. 10. bena

Es iſt zu verwundern, wie Moſes dieſer große Mann Gottes aus einem Dev

harten Felſen das Waſſer getrocknet hat; zu verwundern, wie er mit der
Ruthen das große Meer von einander zertheilet, daß es beyderſeits wie zwey
Eryſtallene Mauren geſtanden zu verwundern, wie er mit einem Holtz ein erſch
ganz bitteres Waſſer verſüßt hat; zu verwunderen, wie er den Himmel er deſto
öffnet hat, und von dannen das häufige Himmel- Brod erhalten zu verwun- Licht
dern, wie er eine unzählbare Menge der Wachteln den murriſchen Jsraelitiſchen uns
Galgenvögeln zugeſchickt; aber doch eins iſt über alles zu verwundern, wie offt
folget. Deut. 34 ſtehen dieſe Wort: „Und Moſes der Knecht des Herrn allei
ſtarb allda an Land Moab auff des Herrn Befelch, und er begrub ihn im hätt
Thal des Lands Moab gegen Phogor, und kein Menſch hat ſein Grab ge deſſe
wuſt biß auf den heutigen Tag, und Moſes war 120 Jahr alt, da er ſtarb, ſo
ſeine Augen ſeynd wie verdunkelt und ſeine Zähne nie beweget.“ Das letzte liche
zu verwundern. Moſes 120 Jahr alt, nec dentes morti sunt, und iſt will
ihm kein Zahn ausgefallen. Der muß gute Zähne haben gehabt. Ach! ſagt
einer zu mir in die Ohren hätte ich halb auch ſo gute Zähn! Warumb
Ich brauchte ſie wohl, dan die Frau Mutter deß H. Laurentii, Patient'g



F zuläſſigen Termin, Mittags 12 Uhr des 16. Januar, in der Nothwen-

rtlein
nit

Anlegun der ihm verliehenen Jnſignien des Großkreuzes des Civil
„VerdienſtOrdens vom Königlich niederländiſchen Löwen zu ertheilen.

Die heutige „Provinzial-Korreſponden z“ beginnt eine längere
Betrachtung über die weitere Behandlung der General-Synodal-
Ordnung mit nachſtehenden Sätzen: Die General-Synodal-Ordnung,
pie ſie aus den Berathungen hervorgegangen war, iſt ſeitdem Gegen-
ſtand weiterer Verſtändigung zwiſchen dem Evangeliſchen Ober- Kirchen

lich in der mit der General-Synode vereinbarten Geſtalt, der Geneh-
migung Sr. Majeſtät des Königs, als Hauptes des evangeliſchen Kirchen
regiments, unterbreitet und durch Allerhöchſte Verordnung als Kirchen-
geſetz verkündet werden. Weiter aber wird es die Aufgabe der Staats
regierung ſein, die hiernach als kirchliches Geſetz zur Geltung gebrachte
Kreis-, Provinzial- und Synodal-Ordnung ſchließlich auch in der ſtaat-
lichen Geſetzgebung durch Vereinbarung mit den beiden Häuſern des

evangeliſche Kirchenverfaſſung endlich zum allſeitigen Abſchluſſe zu brin-
gen. Dieſer klar und beſtimmt vorgezeichnete Weg iſt in der General-

Synode ausdrücklich angekündigt worden, und wenn jetzt von einzelnen
Stellen Einwendungen dagegen erhoben werden, daß die Synodalord-
nung bereits vor der Verhandlung mit dem Landtage zunächſt als
Kirchengeſetz verkündet werden ſoll ſo kann dies nur auf einer Ver
kennung der inneren Bedingungen des ſchwierigen Werkes beruhen und
ſteht mit den in der Synode ſelbſt allſeitig gehegten Vorausſetzungen
im Widerſpruche.“ Unter Bezugnahme auf die Verhandlungen der
Generalſynode bei Gelegenheit der Schlußbeſtimmungen ſchließt dieſelbe
mit folgender Bemerkung: „Nach dieſen Erklärungen, welche die Mehr
heit der Synode zur vertrauensvollen Annahme des Entwurfs beſtimmte,
konnte über den Weg den das Kirchenregiment zu gehen entſchloſſen
war, irgend ein Zweifel nicht obwalten.“

Die „Provinzial-Correſpondenz“ führt in einer längeren Betrachtung
unter der Ueberſchrift: „Der Landtag der Monarchie“ zunächſt aus,
daß die Berufung des Landtags zu dem ſpäteſten verfaſſungsmäßigen

digkeit ihren Grund habe, den zum erſten Male verſammelten neuen
Provinzial-Landtagen Zeit beſonders zur allſeitigen Einrichtung der
neuen Verwaltungsorgane zu laſſen. Dieſe Rückſichtsnahme ſei um ſo

mehr geboten, als die angemeſſene Durchführung der neuen Einrichtung

rath und dem Kultus Miniſterium geweſen und dürfte nunmehr, weſent

Landtages zur endgiltigen Anerkennung und damit die ſelbſtſtändige

gen zu klären und manche Gegenſätze zu verſöhnen dadurch, daß der
Reichstag vorausſichtlich noch bis in die zweite Woche des Februar ver
einigt bleiben, und ſo die Thätigkeit des Landtages noch auf einige
Wochen ſtillſchweigend zurücktreten werde, erfahre die Landtagsſeſſion,
ſo führt das Blatt weiter aus, diesmal von vorn herein eine erhebliche

Beſchränkung. Der Landtag werde daher auch ſeine Wirkſamkeit
auf einige beſonders dringende Aufgaben, zumal auf ſolche zu richten
haben, durch welche die Arbeiten früherer Seſſionen ihre nothwendige
Ergänzung und ihren vollen Abſchluß finden ſollen; dagegen werde
es im Jntereſſe einer erfolgreichen Thätigkeit auf allen Seiten ſorgfäl-
tiger als je zu vermeiden ſein, durch Hereinziehung von Aufgaben,
deren volle Erledigung doch nicht in Ausſicht genommen werden kann,
die parlamentariſche Arbeitszeit und Kraft zu zerſplittern und das Zu-

ſtandekommen auch der als dringlich erkannten Aufgaben zu gefährden.
Neben dem Staatshaushalt für das laufende Jahr, deſſen Feſtſtellung kaum

erhebliche Schwierigkeiten darbieten dürfte, werde vorzugsweiſe die Er
gänzung und weitere Ausbildung des zunächſt in den öſtlichen Provinzen
begründeten Syſtems der provinziellen und communalen Selbſtverwaltung
d'e Thätigkeit des Landtags in Anſpruch nehmen. Außerdem werde dem

ſelben in der ſtaatlichen Mitwirkung zur endlichen Begründung einer
ſelbſtändigen evangeliſchen Kirchenverfaſſung eine Aufgabe von höchſter
Bedeutung und großer Verantwortlichkeit geſtellt ſein. Die Ergebniſſe
und Erfolge der vorhergegangenen Seſſionen, ſo ſchließt der Artikel,
laſſen die Zuverſicht begründet erſcheinen, daß der Landtag auch in der
bevorſtehenden letzten Seſſion der Legislatur bereit ſein wird, in ver-

der provinziellen Selbſtverwaltung von der hervorragendſten Bedeutung
für das geſammte Staatsintereſſe ſei und als in dieſer Beziehung die
Aufgaben der Provinzial- Landtage mehr als je mit den Aufgaben des
Landtages der Monarchie im engſten Zuſammenhange ſtehen. Die
Wahrnehmungen und Erfahrungen, welche zur Zeit in den Provinzen
bei der praktiſchen Geſtaltung der neu geſchaffenen Jnſtitutionen gemacht
werden, ſeien von größtem Werthe für die Befeſtigung und weitere
Klärung der Anſichten mit Bezug auf die allſeitige Fortführung und
Vollendung des begonnenen Baues; mehr als alle parlamentariſchen
Erörterungen über die möglichſt beſten Grundlagen und Geſtaltungen
der Selbſtverwaltung werden die praktiſchen Eindrücke und Erfahrungen,
wie ſie ſich nunmehr aus dem thatſächlichen Zuſammenleben und Wirken
der provinziellen Kräfte ergeben, ins Gewicht fallen, um die Auffaſſun-
e

mit Namen hat mich zu Gaſt geladen, und mir nichts anders auffgeſetzt,
als lauter Nuß, verſtehe Verfolg-Mus, Kummer-Nus, Betrub-Nus c.
Getroſt ſage ich, mein lieber Freund, ſeye nur wol auff! beiſſe darin in
Nahmen Gottes, wenn es ſchon hart ankommet, du mußt wiſſen, wan man
Nüß auffbeiſt, kombt es freylich wol nicht gar gering an, aber hernach haſt
du den ſüßen Kern, alſo wan du einige Betrüb-Nus, ſo dir Gott zuge-
ſchicket, mit reſignirtem Willen auffbeiſſeſt, ſchickt und ſchenkt dir Gott noch
mals den ſüſſen Kern eines Troſtes, und Göttlicher Hülff. Dan ſolche
manier hat er, daß er jedes mahl den ſauren Wein auffſetzet, nachmals erſt
den guten.

m

Von der Beichte.
gehe hin und zeige dich dem Prieſter. Ev. Matth. 8, V. 4.

Nos der rechte und gerechte Alt-Vatter, hat drey Söhne mit ſich auß
der Archen geführt, nemblich den Sem, Ham und Japhet. Japhet erzeugte
nachmahlens ein andern Sohn, Nahmens Thuiſto, welcher in das Land Cha
nam ſich begeben, von dannen iſt er mit etlichen Riſen in die Mitternächtige
Länder gereiſt, und von dieſem Thuiſto haben die Teutſchen, ſo anfangs
Thuiſten genannt worden, ihren Anfang, nachmals ſaynd ſolche Teutſche
Germani, das iſt „gar Männer“, item Allemanni, das iſt „alle Männer“
benahmet worden wegen ihrer unüberwindlichen Stärke und herriſchen Ge
müth. Dahero als Alexander Magnus, der faſt die ganze Welt under ſein
Botmäßigkeit gebracht die Teutſchen einſt befragt, wen ſie forchten, was ſie
forchten worüber die wackere und redliche Teutſche geantwortet, wie daß ſie
gar nichts forchten gar nichts, auſſer der Himmel mögte einfallen und ſie
erſchlagen. Die Teutſche ſeynd die Lob und Liebwertheſte Leuth, nichts
deſto weniger giebt es etliche Nationes, welche wie die Fläder Mäuß das
Licht haſſen und der Teutſchen Glory gar zu auffſäßig, weſſen halben ſie
uns nur die Teutſchen Hund nennen, vielleicht darumb, weilen wir ſie ſchon
offt in die Füß gebiſſen. Ungeachtet alles dieſes wäre zu wünſchen, daß nit
allein ein jeder auß uns den Nahmen eines Hunds, ſondern gar die That
hätte. Wie das? warumb? woher? weſſen wegen was geſtalten dergeſtalten,
deſſenwegen daher darumb ſage ich. Ein Hund, wan er verwundet wird,
ſo heylet er ſich mit der Zungen, alſo wenn wir Wunden, und gar oft tödt
liche Wunden an der Seel haben, ſo ſollen wir uns heylen mit der Zungen,
will ſagen, mit einer rechten bußfertigen und mündlichen Beicht.

trauensvoller Gemeinſchaft mit der Staatsregierung den Ausbau der
Geſetzgebung zum Heile des Landes zu fördern.

An kirchenpolitiſchen Geſetzen wird außer dem Geſetze betr. die
Verwaltung des katholiſchen Diözeſanvermögens dem Abgeordneten-
hauſe auch ein Geſetzentwurf vorgelegt werden, welcher das Verhält-
niß zwiſchen der evangeliſchen Kirche in ihrer neuen Geſtaltung
und dem Staate regelt. Der Entwurf unterliegt noch der Schluß-
berathung im Kultusminiſterium. Nach Genehmigung deſſelben von

Seiten des Staatsminiſteriums wird er dem Landtage bei ſeinem de.
finitiven Zuſammentritt zugehen.

Nach einer dem hieſigen Magiſtrate zugegangenen Mittheilung
wird die Vertheilung der Beſtände des Dotationsfonds an die
Provinzial- Verbände und die Stadt Berlin im Laufe dieſes Mo-
nats erfolgen. Dieſe Beſtände belaufen ſich im Ganzen auf etwas
mehr als 19 Millionen Mark, von denen nur etwa 300,000 Mark
baar vorhanden ſind, der Reſt in 25 verſchiedenen Gattungen von zins-
tragenden Papieren angelegt iſt. Der größere Theil dieſer Papiere be
ſteht in Prioritäts- Obligationen von 12 Eiſenbahnen, der kleinere in
Preußiſchen Staatsanleihen. Die Vertheilung ſoll der Art vorgenom-
men werden, daß jeder Provinzial-Verband ſo weit es möglich einen
verhältnißmäßigen Antheil an jeder Gattung von Effecten erhält.

Betreffend die Provinzial- Landtage konſtatirt die „Prov.
Corr.“, daß bei der Behandlung der dieſen Körperſchaften geſetzlich
obliegenden Aufgaben innerhalb der verſchiedenen Provinzial- Landtage
bisher faſt durchweg ein praktiſcher, ausſchließlich auf die ſachlichen Jn
tereſſen der Provinzen gerichteter Sinn bewährt und die Einmiſchung
politiſcher Geſichtspunkte in die Behandlung der kommunalen Jntereſſen
abgewieſen worden iſt. Es ſcheine ſich in den meiſten Provinzen voll
auf zu beſtätigen, daß die poſitiven Jntereſſen, welche in den Provin
zialverbänden zur Geltung gelangen, eine einigende und ausgleichende
Kraft gegenüber ſonſtigen Gegenſtänden üben.

Die „Provinzial-Correſpondenz“ ſchreibt heute: Die Feſtlichkeiten
am Königlichen Hofe werden am Sonntag, 23. Januar, mit dem
Krönungs- und Ordensfeſte beginnen. Demſelben wird am Dienstag,
18. Januar, ein Capitel vom Hohen Orden des Schwarzen Adlers vor
hergehen, bei welchem mehreren in den letzten Jahren zu Rittern er
nannten Generalen und hohen Hofbeamten die Jnveſtitur ertheilt wer
den ſoll. Am Donnerſtag, 27., wird die erſte große Cour mit Concert
im Königl. Schloſſe ſtattfinden.

Landtag der Provinz Sachſen.
Sitzung vom 12. Januar.

Erſter Punkt der Tagesordnung: Die Etatscommiſſion beantragt
die Annahme des Paragraph 1: „Die diesmalige Wahl des Landes-
directors dauert 12 Jahre. Die Anſtellung der oberen Provinzial-
beamten iſt lebenslänglich. J. 2: Das Gehalt des Landesdirectors
beträgt 12,000 Mark nebſt freier Wohnung, eventuell Wohnungszu-
ſchuß von 3000 Mark; das Gehalt beider oberen Beamten wird auf
7500 und 6000 Mk. feſtgeſetzt. J. 3: Die Penſionsverhältniſſe aller
Provinzialbeamten werden durch beſondern Beſchluß des Provinzial
landzags geregelt. 99. 1 und 3 ohne Debatte angenommen. Zu 2
beantragt Weicke: Das Gehalt des Landesdirektors ſolle 9000 Mk.
betragen, nicht als Beſoldung, ſondern nur Erſatz von Repräſentations-
koſten. Es ſei nicht wünſchenswerth, daß Perſonen ohne ſonſtige Le
bensſtellung Landesdirectoren würden. Es ſei nicht bloß Amt, ſondern
auch eine Ehrenſtellang, für welche nur opferwillige Perſonen tauglich
ſeien. J. 2 wird mit großer Mehrheit unverändert angenommen.

Zweiter Punkt der Tagesordnung: Die Etatscommiſſion macht
zwei fernere Vorſchläge A. J. 1. Die den Mitgliedern des Provinzial
landtages, des Provinzialausſchuſſes, der Provinzialcommiſſionen, den
gewählten Mitgliedern des Provinzialraths und der Bezirksräthe zu
ſtehenden Reiſekoſten und Diäten werden folgendermaßen normirt:
Reiſekoſten einſchließlich der Gepäckbeförderung bei Eiſenbahnreiſen pro
Kilometer 15 Pfennige. Zu und Abgang 2 Mark, ſonſt pro Kilo-
meter 60 Pfennige; an Diäten 12 Mark täglich. F. 2. Hinſichtlich
der Berechnung der Reiſekoſten wird verfahren wie bei den Staats



beamten. B. F. 1. Reiſekoſten und Diäten der Provinzialbeamten,
für welche die beſtehenden Reglements und Contracte nicht bereits
Vorſchriften enthalten, werden nach dem bezüglichen Staatsbeamten
geſetze vom 24. März 1873 normirt, wobei der Landesdirector, obere
Provinzialbeamte und höhere Techniker mit der vierten Rangklaſſe der
Staatsbeamten rangiren.

Paragraph 2, wie ad A. Zu A. beantragt v. Schlieckmann
hinter „Provinzialcommiſſionen“ einzuſchalten: „Die gewählten Mit-
glieder der Obererſatzcommiſſion“, wird angenommen mit dieſer Aen-
derung A.

Nach einer kurzen Discuſſion, wobei Haſſelbach gegen die Zu
ſammenwerfung mittelbarer und unmittelbarer Staatsbeamten proteſtirt,
wird der Antrag der Commiſſion angenommen. Ohne Debatte erfolgt
die Annahme der Grundſätze zur Verſetzung der Provinzialbeamten in
den Ruheſtand.

Es folgt der Antrag:
Der Provinziallandtag wolle beſchließen: Vom 1. Januar 1876

ab werden die den Landkreiſen der Provinz Sachſen auf Grund des
Geſetzes vom 30. April 1873 aus Provinzialfonds geleiſteten Zuſchüſſe,
welche nach Einführung der Provinzialordnung zurückgezogen werden
mußten, nach den bei der erſten Vertheilung maßgebend geweſenen
uſenſten bis auf Weiteres weiter zugewieſen. Wiſſer. Franken-
häuſer.

An der ſich hieran ſchließenden Discuſſion betheiligen ſich die
Herren Wiſſer, Steinmann, Haſſelbach, Sombart, v. Rauchhaupt und
wird insbeſondere von Haſſelbach dem entgegengetreten, daß der An
trag die ländlichen Kreiſe zunächſt dotirt ohne Berückſichtigung der
Städte. Jedoch wird der Antrag ſchließlich angenommen.

Es folgt Berathung des Antrags Haſſelbach:
Der Provinziallandtag wolle beſchließen: 1) Der in der Sitzung

vom 10. d. Mts. gefaßte Beſchluß, betreffs des Fortbeſtandes der zum
Bau einer neuen Jrrenanſtalt früher erwählten Finanzcommiſſion wird
aufgehoben. 2) Der Provinzialausſchuß wird beauftragt aus ſeiner
Mitte drei Mitglieder mit der Unterzeichnung der auszugebenden Pro
vinzialobligationen zu betrauen.

Nachdem der Antragſteller ſeinen Antrag damit begründet, daß
er anführt, es ſei ihm unmöglich die früheren Commiſſionsmitglieder,
die nicht dem Provinziallandtag angehörten, zur Commiſſion heranzu
ziehen, führen Wedell und Wideburg aus, daß die frühere Commiſſion
noch heute fortbeſtehe und zieht Haſſelbach ſchließlich ſeinen Antrag
zurück. Damit ſchließt die Sitzung.

Zum Vorſitzenden des Provinzial- Ausſchuſſes wird wahrſchein
lich der Graf Stolberg-Wernigerode gewählt werden. Betreffs
der Zuſammenſetzung des Provinzial- Ausſchuſſes iſt die Vereinbarung
getroffen worden, daß der Bevölkerungsziffer entſprechend die Regie-
rungs-Bezirke Magdeburg und Merſeburg je 5 Mitglieder und 3 Stell
vertreter, der Regierungs-Bezirk Erfurt 3 Mitglieder und 1 Stellver
treter deſigniren ſoll. Eine Einigung innerhalb des Kreiſes der Ver-
treter der einzelnen Regierungs-Bezirke wird vorbereitet, iſt aber zu
einem Abſchluß noch nicht gelangt.

Merſeburg, d. 12. Januar. Die heutige Nachmittagsſitzung
des Landtages hat außer um den Antrag der Ausführung einer topo-
graphiſchen Specialkarte von der Provinz Sachſen ſich vorzugsweiſe

a) um die amtliche Stellung der ſtändiſchen Beamten neben den
unmittelbaren Beamten,

b) um die Stellung des Landesdirectors, und
c) die Wahl einer neuen Finanz- und BauCommiſſion für den

van gedreht.
ad a) war proponirt, daß der Landesdirector mit den höheren

Verwaltungs- Beamten rangiren, und die andern techniſchen Beamten
mit den techniſchen Beamten vierter Claſſe rangiren ſollten alle
Uebrigen waren in den allgemeinen Begriff „Unterbeamten“ zu-
ſammengefaßt.

Hiergegen opponirte am kräftigſten der Oberbürgermeiſter Haſſel-
bach, der den Satz zur Geltung zu bringen ſtrebte, daß Jeder ſo viel
Achtung genieße, als wie er eben werth ſei, und daß es die Schaffung
von beſonderen Claſſen zwiſchen unmittelbaren und mittelbaren Staats
der nicht bedürfe. Zu letzteren gehören die provinziellen Standes-

eamten.
ad b) gehörte die Bemeſſung des Gehaltes für den Landes Di-

rector, wofür
9000 und 3000 Miethsentſchädigung oder
12000 3000

vorgeſchlagen waren. Dagegen fand auch verſchiedene Oppoſition ſtatt,
in welcher beſonders Gewicht darauf gelegt wurde, daß das Amt eines
Landesdirectors vorzugsweiſe ein Ehrenamt ſei.

ad 0) opponirten ſich gegenſeitig die beiden noch vorhandenen Mit-
glieder der Finanz- und BauCommiſſion aus dem letztverfloſſenen Land
tage, v. Kroſigk und Haſſelbach.

Letzterer, Vorſitzender dieſer Commiſſion, beſtand auf Neuwahl
einer Commiſſion aus dem jetzigen Landtage, weil der ehemalige Ab-
geordnete Grohe in Calbe a/S. nicht wieder in den derzeitigen Landtag
gewählt war, und eben ſo verhielt es ſich mit einem Zweiten.

Haſſelbach führt aus, daß die nicht wiedergewählten Mitglieder
auch der Commiſſion abgeſtorben wären, was von anderer Seite wie
vom Vorſtande beſtritten wurde.

So iſt der Fall beim Schluß heutiger Sitzung in der Schwebe
geblieben.

Morgen Sitzung um 11 Uhr Vormittag.
TagesOrdnung außer dem Reſte der heutigen TagesOrdnung

die Wahl

des Landes Ausſchuſſes und
des Landes-Direktors.

Schluß der Landtags Sitzungen Sonnabends.
Merſeburg, d. 12. Jan. Nach zuverläſſigen Ermittlungen

und gegenſeitigen Ausgleichungen durch Beamten-Verſetzungen, handel
es ſich für Merſeburg nur um eine BeamtenVermehrung von acht bis
zehn Beamten, deren Hinzutritt bei den vielen Neubauten, das Jahr
1875 hat deren allein 30 gebracht, keine Miethsſteigerung veranlaſſen

wird, wogegen es durch den Abzug der ſtändiſchen Behörden allein einen
Verluſt von 120 Beamten erleiden würde. Von dieſen Beamten hat
ein großer Theil nur einen Gehalt von 3——500 Thalern. Wie ſollten
ſich dieſe bei den hohen Magdeburger Miethen verhalten? Dieſelben
müßten entweder ganz ohnmöglich, oder ſie müßten durch Theuerungs-
zulagen ſo in ihrem Gehalte geſteigert werden, daß die Verwaltung der
LandesFeuerSocietät „weit über die dermaligen Koſten hinausreicht.“
Ferner iſt zu erwägen, daß für die permanente oder blos zeitweiſe
Reſidenz des Oberpräſidenten in der erſten Etage des Schloſſes die
ſchönſten herrſchaftlichen Räume für die Repräſentation des oberſten
Provinzialbeamten bietet. Gegen alles dieſes hat das theure Magde-
burg nichts in die Wagſchaale zu legen, weshalb es dem Provinzial
Landtage nicht ſchwer werden wird, zu Gunſten Merſeburg's ſchlüſſig
zu werden.

ne

Bewohner anderer Welten.
(Schluß.)

Andere Verhältniſſe als auf dem Monde herrſchen auf den nächſten
Planeten. Auf der Venus ſehen wir Luft, Berge, einen Tag von nahe
24 Stunden wir ſchließen auf Wärmeverhältniſſe, die in den gemäßigten
Zonen der Venus denen unſerer Tropen analog ſind; die Schwere wirkt in
ähnlichem Maße wie bei uns. Möglicher Weiſe wenn die Atmoſphäre ähn
lich zu ſammengeſetzt iſt wie die unſrige, würde ein terreſtriſcher Menſch dort
einige Stunden lang leben können. Auf dem Mars ſehen wir Feſtland-
Waſſer, Polarmeere mit unverkennbaren Eisfeldern, die ſich im jeweiligen
Winter ausdehnen, im Sommer verkleinern. Wo Waſſer iſt, muß eine
Atmoſphäre ſein es iſt theoretiſch wahrſcheinlich, daß die Mars- Atmoſphäre
erheblich dünner, aber übrigens der unſrigen nicht ganz unähnlich ſei. Dort
alſo könnte ein wirkliches organiſches Leben exiſtiren. Jn der That, es iſt

Dieſe rothe Färbung iſt nicht immer dieſelbe, ſondern nach der Jahreszeit
verſchieden die Spectralanalyſe macht es ſehr wahrſcheinlich, daß ſie nicht
von einer rothen Atmoſphäre herrührt; ſie iſt auf den Feſtlandtheilen des
Planeten ſtärker als auf den Meerespartieen, an den Polen fehlt ſie. Die
Anſicht macht ſich daher mehr und mehr geltend, daß ſie von einer roth ge
färbten Vegetation herrühre. Kennen wir doch bei uns ganze Mengen von
rothen Pflanzen. Jn jedem Falle kann die Möglichkeit, und wenn man die

daß auf irgend welchen andern Planeten im Sternenraume Verhältniſſe und
Bedingungen vorhanden ſind, welche die Exiſtenz von Organismen geſtatten,
und zwar von Organismen, die den irdiſchen analog ſind. Von der ſpeciel-
len Urſache, welche die belebten Weſen der Erde entſtehen ließ, haben wir
keine Jdee, auch im chriſtlichen Sinne keine Jdee, denn wir wiſſen nichts
von den Gründen, die den Schöpfer bewogen, gerade auf der Erde das
organiſche Leben zu ſchaffen anzunehmen, daß der ſchaffende Wille nur auf
unſerm verſchwindenden Stäubchen von Welt thätig geweſen ſei, wäre Ver
meſſenheit; wir können alſo nur ſagen der Gedanke, daß auf andern Welt
körpern Bewohner, und zwar Bewohner von der uns bekannten Art vorhan-
den ſein können, vorhanden ſind, drängt ſich mit unwiderſtehlicher Kraft auf.
Aufgabe der Wiſſenſchaft iſt es, nach ihnen zu ſuchen bis jetzt bietet nur
der Mond einen Anſchein von Möglichkeit dar, ſie zu finden. Erſchwert
wird dieſelbe durch die Größe der kosmiſchen Entfernungen, 5! Millionen
Meilen für Venus, 8 Millionen Meilen für Mars in der nächſten Nähe!

Ganz anders aber geſtaltet ſich die angeregte Frage, wenn man ſie all
gemeiner faßt, wenn man die weitere Frage hinzunimmt: Jſt es denn nöchig,
daß die organiſchen Weſen ferner Welten ähnlich conſtruirt ſeien wie die der
unſrigen? Können ſie nicht in einer Art leben, für die uns die Erde gar
keine Analogieen darbietet Können nicht auf dem Polarſtern Weſen egxiſtiren,
die ſtatt Blut geſchmolzenes Eiſen mit Platinzellen und ſtatt des Phosphors
Silicium von 30009 Hitze im Gehirn führen Kann nicht die Sonne ſelbſt
ein Stäubchen im Gehirn eines rieſenhaften fühlenden Weſens ſein, deſſen
Jahrtauſende dauernde Bewegung von Empfindung begleitet iſt, wie in unſerm
Gehirn die Bewegung eines verbrennenden Fettmoleküls, die ein Tauſendſtel
einer Secunde in Anſpruch nimmt?

Die Antwort auf dieſe Fragen lautet verſchieden, je nachdem man
das uns bekannte organiſche Leben auffaßt. Einerſeits zeigt daſſelbe be
ſtimmte chemiſche Eigenthümlichkeiten, andererſeits iſt es durch die Be
ſonderheiten des geiſtigen Daſeins charakteriſirt. Wir Menſchen ſind uns
unſeres Denkens bewußt, im Hund, in der Schnecke lebt nicht blos der materielle
Stoff mit ſeinen Anziehungen und Abſtoßungen, ſondern auch noch das Ge
fühl und der zweckmäßige, wenn auch noch ſo dumpfe Gedanke in den Tau
ſenden von Weſen, die den Uebergang zum Pflanzenreich vermitteln, weht
noch ein dem Gefühl gleichartiges Etwas wie wir die Reihe der Geſchöpfe
hinabſteigen, verliert ſich mehr und mehr die Jndividualität des geiſtigen
Daſeins, und das Daſein ſelbſt wird uns dadurch mehr und mehr unvor
ſtellbar, aber es iſt vorhanden, und da der Uebergang vom Thiere zur Pflanze
ſich ohne feſte Gränze vollzieht, müſſen wir auch im fühlloſen Gewächs noch
ein Beſonderes vorausſetzen, wodurch es ſich vom fühlloſen Stein unterſcheidet.
Der Hund denkt noch, das Jnfuſionsthier fühlt noch, die Schwärmſporen
eines Mooſes bewegen ſich noch wie wollende Weſen; wo iſt die Gränze,

Tiefe ergründet, aus der unſeres eigenen Geiſtes urunbegreifliches Produciren

bekannt, daß der Mars ſich durch rothe Färbung ſeines Lichtes auszeichnet.

unzähligen Mannigfaltigkeiten der Sterne und ihrer Begleiter in Betracht
zieht, die Wahrſcheinlichkeit, ja, faſt Gewißheit nicht ausgeſchloſſen werden,

durch welche ſich der Eichbaum von ihnen unterſcheidet? Und wer hat die
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hervorknospt? Die ganze organiſche Welt hat ein Gemeinſames; wir glauben
ſein Weſen zu begreifen, wenn wir uns ſelbſt anſehen, wir aber verſtehen
nur die Blüthe, die es im menſchlichen Selbſtbewußtſein treibt, ſein tiefſter
Grund iſt abſolut verborgen wollen wir es in der Pflanze, ja, nur im nie-
deren Thier erfaſſen, ſo entzieht es ſich dem Begriffe, der an die Bedingung
der eigenen Jndividualität geknüpft iſt; wir können leere Worte darüber
machen, aber nicht uns ſeine Daſeinsart vorſtellen. Daß aber ein Gemein-
ſames exiſtirt, welches alle unſere Organismen verknüpft, iſt nicht zu be
zweifeln nennen wir es Geiſt beim Menſchen wiſſen wir wie es wirkt,
aber nicht was es iſt, beim niederen Weſen iſt „Geiſt“ ein leeres Wort, aber
es ſagt ſo viel wie jedes andere, es ſagt: das Beſondere, was im Organis-
mus außer anziehenden, abſtoßenden und richtenden Kräften vorhanden iſt.

Soweit wir nun aber die Reihe der Organismen verfolgen, immer fin
den wir den Geiſt an ganz beſtimmte chemiſche Bewegungen geknüpft.
Kein Organismus iſt auf der Erde bekannt, der nicht weſentlich aus Kohlen
ſtoff, Waſſerſtoff, Sauerſtoff und Stickſtoff beſtände, mit geringen Beimiſchun
gen anderer Subſtanzen. Vor Allem ſind es die wunderbaren chemiſchen
Eigenthümlichkeiten des Kohlenſtoffs, die uns immer wieder in der lebenden
Welt entgegentreten. Schroff formulirt lautet die letzte Thatſache der Phy
ſiologie: Der Verkehr des Geiſtes mit der Materie iſt an die chemiſchen Be
wegungen der Kohlenſtoff- Verbindungen geknüpft. Daraus folgt ohne Wei-
teres: Organiſche Weſen auf beliebigen Weltkörpern können wir uns ratio-
neller Weiſe nur als Kohlenſtoff-Organismen vorſtellen. So weit uns nun
aber das wundervolle Jnſtrument der Spectralanalyſe von der Stoffver-
theilung im Weltraume Kunde gibt, zeigt es uns Stoffe wie die der Erde,
zum Theil dieſelben Elemente und in ähnlichen Zuſtänden. Kohlenſtoff,
alſo müſſen wir uns unter ähnlichen Bedingungen wie bei uns denken, und
dadurch wird die Möglichkeit, ferne Himmelskörper zu bevölkern, weſentlich
beſchränkt. Es bleibt auch denkbar, daß irgend ein anderer Stoff bei irgend
einer uns unbekannten Temperatur organogene Eigenſchaften entwickelt, wie
wir ſie bei uns nur am Kohlenſtoff kennen. Dann wären alſo, vielleicht
ſelbſt auf der Erde, Organismen ohne Kohlenſtoff möglich, die, obgleich ma
teriell von den unſrigen verſchieden, doch eine Weſensähnlichkeit mit ihnen
beſäßen.

Wir wiſſen nun durchaus nichts von den Bewegungen der Materie,
welche in irdiſchen lebenden Weſen mit der Thätigkeit des Geiſtes verknüpft
ſind. Wir können alſo principiell die Möglichkeit nicht leugnen, daß irgend
eine Bewegung z. B. die der Sonne, eine geiſtige Function repräſentire. Aber
wenn wir die Bedeutung der Worte „Geiſt“ und „Leben“ ſoweit ausdehnen
müſſen wir auch zugeben, daß wir uns unter denſelben nichts Faßbares mehr
vorſtellen können es ſind dann „leere“ Worte. Bis auf Weiteres bleibt
alſo der Wiſſenſchaft nichts übrig als die Möglichkeit feſtzuhalten, daß in
anderen Welten noch etwas egxiſtirt, was wir mit unſerem menſchlichen
Faſſungsvermögen als organiſches Leben erkennen können, und ſo lange
zuzuſehen, bis ſie es findet. Und das iſt die Moral aller vernünftigen Spe
culation. Die Wahrſcheinlichkeit, daß man etwas finde, iſt, wie geſagt, bei
den nächſten Planeten vorhanden. (Köln. Ztg.)

Marktberichte.
Magdeburg, d. 12. Januar. Weizen 170—-200 Roggen 165--177,

Gerſte 160--216 Hafer 170—180 pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe
am 12. Jan. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproe. loco ohne Faß 41,5

Berlin d. 12. Januar. Weizen. Termine neuerdings weſentlich gewichen
gekund. 1000 Ctur. Kuündigungspreis 192 Rm. bez. Loco 175--210 Rm. na
Qualitat bez., pr. dieſen Monat u. Jan. Febr. Rm. bez. April Mai 199
197 Rm. bez. Mai Juni 203--200. Nm. bez., Juni 195 Rm. bez. Roggen in
loco ſchwerfälliger Verkauf. Termine eröffneten matt und vereinzelt billiger, be
feſtigten ſich im Verlauf, ohne jedoch eine weſentliche Preisverannerung, hervor
nen ekund. 7000 Etnr. Kündigungspreis 152 Rm. bez. Loco 147162

m. gefordert, ruſſ. 146--149 Rm. ab Bahn bez. polniſch. 149--150 Rm. ab
Bahn bez. inlaänd. 158--160 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 152 152
Rm. bez., Jan. Febr. 151151 Rm. bez. April Mai 150 Rm. bez.
Mai/ Juni 150--149 Rm. bez. Juni Juli 148--149 Rm. bez. Juli Aug. Rm.
bez. Gerſte, große und kleine, 132—180 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Ha-
fer loco unverändert, Termine behauptet, gekund. Ctnur. Kündigungspreis
Rm. bez. Loco 135--180 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez., oſt u. weſtpreuß. 150-174
Rm. ab Bahn bez., pomm. und mecklenb. 165--175 Rm. ab Bahn bez. pr. die-
ſen Monat 158 Rm. bez., April Mai 165 Rm. bez., Mai Juni 165 Rm. bez.

Erbſen, Kochwaare 176--210 Rm. bez., Futterwaare 166-175 Rm. bez.
Oelſaaten: Winterraps Rm. bez., poln. Rm. bez., Winterrubſen Rm.
bez., uckermark. Rm. ab Bahn bez. Ruböl flau und niedriger, gekund. 700
Ctnur., Kündigungspreis 64,4 Rm. bez. Loco ohne Faß 64 Rm. bez., pr. dieſen
Monat u. Jan. Febr. 64,5 Rm. bez., April Mai 65,5——64,8 Rm. bez. Mai Juni
65,7—65,1 Rm. bez. Leinöl loco 58 Rm. bez. Spiritus matt und etwasbilliger verkauft, gekünd. 10,000 Liter, Kundigungspreis 44,6 Rm. bez. Loco ohne

Faß 42,2 Rm. brz., loco mit Faß Rm. bez. pr. dieſen Monat u. Jan. Febr.
44,7--4 Rm. nomin. April Mai 47—-46,7 Rm. bez., Mai Juni 47,4—-47,1 Rm.
bez. Grrilgyß 48,7-4 Rm. bez. Juli Aug. 49,9--5 Rm. bez.

reslau, d. 12. Jan. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Jan. Febr.
42,00 bez. April Mai 44,50 bez., Mai/ Juni 45,00 bez. Weizen pr. April Mai
184,00 bez. Agt ter pr. Jan. 141,00 bez., April Mai 147,50 bez. Mai Juni

Ruüböl pr. Januar 65,00 bez. April Mai 65,00 bez., Mai Juni
65, ez. TStettin, d. 12. Januar. Weizen pr. April Mai 199,00 bez., Mai/Jrni
204,00 bez. Roggen pr. Jan. Febr. 142,00 bez., April Mai 144,50 bez., Mai
Juni 144,50 bez. Ruüböl 100 Kilogr. pr. April Mai 64,50 bez., Sept. Oct.
64,50 bez. Spiritus loco 43,20 bez., pr. Jan. Febr. 44,00 bez. April Mai 46,80
bez. Mai Juni 47,70 bez. Ruübſen pr. Fruhj. 318,00 bez.

Hamburg, d. 12. Januar. Weizen loco flau, auf Termine niedriger. Rog-
gen leeo und auf Termine flau. Weizen pr. Jan. pr. 1000 Kilo netto 196 Br.
198 G. April Mai 200 Br. 199 G. Roggen pr. Januar 1000 Kilo netto 6
Br. 145 G., April Mai 149 Br. 148 G. afer ruhig. Gerſte ſtill. Rütt
matt, loco 69, pr. Mai 68, Oet. pr. 200 68. Spiritus ruhig, pr. Jan.
33 Febr. Maärz 34, April Mai 35 Juni Juli pr. 100 Liter 100 36
Wetter: Schyveeluft.

Amſterdam, d. 12. Jan. (Schlußbericht.) Weizen loco r auf
Termine niedriger, pr. März 2 7. Roggen loco ſtill, auf Termine niedriger, pr.
März 180, Mai 182. Raps pr. Fruühj. 397, Herbſt 394 Fl. Ruböl loco 38,,
pr. Mai 38 Herbſt 38 Wetter: Trube.

Londen, d. 12. Jan. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-

Liverpool, d. 12. Januar. Baumwolle (Anfangsbercht). Muthmaßlicher
Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 3000 Ballen amerikaniſche.

Liverpool, d. 12. Januar. Baumwolle (Schlußbericht). Umſatz 12,000
Ballen, davon fur Spekulation und Exvort 2000 Ballen. Matt, auf Lieferung feſt.

Middl. Orleans 7 middl. amerikaniſche 68 fair Dhollerah 4 middl.
fair Dhollerah 4 good middl. Dhollerah 4 middl. Dhollerah 4, fair Ben-
gal 4 good fair Brogch 5 new fair Oomra 4 good fair Oomra 5)16/
fair Madras 4 fair Pernam 7 fair Smyrna 6 fair Egyptian 7'/2.

Petroleum. (Berlin, d. 12. Januar): Pr. 100 Kilo loco 29 pr. Ja-
nuar 27,5 Bf., pr. Jan. Febr. 26,8 bz., pr. Febr. März Regulirungsvpreis fur
die Kundigung Hamburg: Feſt, Standard white loco 13,60 Bf.,
13,40 Gd. pr. Jan. 13,20 Gd. pr. Aug. Dec. 12,30 Gd. Bremen (Schluß-
bericht). Standard white loco 12,70, pr. Jan. 12,70, pr. Febr. 12,40 bz., pr. März
12,25. Höher. Antwerpen: Raffinirtes, Type weiß loco 32 bz. u. Bf., pr.
Januar 32 Bf., pr. Februar 31 bz. 32 Bf., pr. März 30 bz., 31 Bf.,
pr. April 31 Bf. Steigend. New-Vork (d. 11. Januar): Petroleum in
New-Vork 14, do. in Philadelphig 12 Wechſel auf London in Gold 4 D.
84 C. Goldagio 127

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 12. Januar Abends am neuen Unterhaupt 2,70, am 13. Januar Morgens am
neuen Unterhaupt 2,70 Meter. Eisſtand.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 12. Januar Vornt. 1,92 Meter.
ſtand der Elbe bei Magdeburg am 12. Jan. Am Pegel 0,97 Mtr.

fisgang.Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 12. Januar 99 Cent. 1 Elle
18 Zoll unter Null. Treibeis, durch Abnehmen der Kaälte, keines.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 12. Januar. Die Fonds- und Actienborſe eröffnete heute im An

ſchluß an günſtige fremde Notirungen im Allgemeinen in feſter Haltung, die, ab
geſehen von einer periodiſchen Abſchwachung, bis zum Schluß anhielt. Die Courſe
ſtellten ſich theilweiſe, und beſonders auf internationalem Gebiete, etwas beſſer.

Der Kapttalsmarkt bewahrte ſein im Weſentlichen feſtes Geprage heute auch
fur ausländiſche Anlagen, während die Kaſſawerthe der übrigen Geſchaftszweige
nur ſchwach behauptet waren. Das Geſchaft und die Umſatze gewannen auch
heute nur geringen Belang, da die Spekulgtion aus ihrer Reſerve nicht heraus-
trat, und auch im Uebrigen der Verkehr jeglicher Regſamkeit ermangelte. Der
Geldſtand hat ſich nicht weſentlich verändert. im Privatwechſelverkehr betrug der
Diskont 45 à 4 fur erſte Deviſen. Von den öſterreichiſchen Spekulations-
papieren wurden Creditaetten und Lombarden verhältnißmäßig lebhaft zu etwas
beſſeren Preiſen gehandelt; Franzoſen waren angeboten und etwas ſchwacher.
Die fremden Fonds und Renten hatten zu wenig veranderten Preiſen mäßige Um-
ſätze fur ſich; Turken und öſterreichiſche Looſe waren ſteigend und ziemlich lebhaft,
Italiener feſt. Deutſche und preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche
Pfand und Rentenbriefe gingen theilweiſe etwas lebhafter bei recht feſter Ten
denz um. Prioritaten waren zumeiſt feſt und theilweiſe gefragt. Eiſenbahn-
agctien Bankactien und Induſtriepapiere waren ſtill und faſt unverändert; deren
Haupt und ſpekulative Deviſen theilweiſe anziehend und lebhafter, wie nament-
lich Diskonto-Commandit-Antheile, Braunſchweig-Hannoverſche Hypothekenbank,
Mecklenburger Bodencreditbank rc. Laurghutte matter, andere Montanwerthe
behauptet RheiniſchWeſtfaäliſche Bahnen ſchwächer

Leipziger Börſe vom 12. Januar. Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v.
1000 u. 500 3 94 P., do. kleinere 3 94 P. do. v. 1855 v. 100 3
85,25 P., do. v. 1847 v. 500 4 96 G. do. v. 1852 1868 v. 500 4
94,95 bz. u. G., do. v. 1869 v. 500 4 94,95 bz. u. G., do. v. 1852-—1868
v. 100 4 95,25 bz. do. v. 1869 v. 100 4 95,25 bz. do. v. 1869 v. 50
u. 25 4 96 bz., do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 95,60 bz. do. v. 500
5 103,75 G., do. v. 100 5 103,75 G. do. LöbauZittauer Lit. A. 32
88 P., do. LöbauZittauer Iit. B. 49 95,50 bz. u. P.

Berliner Börſe vom 12. Januar.

(Zf. Zf.Preuß. Fonds.
Conſolidirte Anleihe 4), 105,25 bz. Sächſiſche 03,25 bz.
Staats Anleihe 4 99,25 bz. Schleſtſche 3! 84, 90 bz.
Staatsſchuldſcheine. 3 92,00 bz. do. A. u. 4 I
St.Pr.-Anl. v. 1855 3 129,25 bz. do. neue 4Weſtpreuß., ritterſch. 3 83 50 B

do. d 4 93,75B
Heſſ. Pr.-Sch. à 40 255, 10 bz.

o.

II. Ser. 5l do. 106,50 bz.do. neue 4 (95 00 bz.Pfandbriefe. do. do. 4,106,90 bz.Landſchaftl. Central. 4 (93,70 bz. G 9Kur u. Neumarkiſche 4 94,25 bz. Rentenbriefe.
Oſtpreußiſche 3!,84,70B Kur u. Neumarkiſche 4 96,30 bz.

do. (4 98 00 b. Pommerſche 4 96,00 bz.
do. (4 10 z. Poſenſche 14 96,00BPommerſche 3,83 80 G Preußiſche 4 (96,00Bdo. 10 u. Weſtfal. 4 8,00 bz. Gdo. 102 30 bz. Sächſiſche 4 97 50BPoſenſche, neue 4 94,00 bz. 'Schleſiſche 1 196,00 bz.

Gold, Silber- und Papiergeld.
Sovereigns 20,29 G Fremde Banknoten 99,83 G
Napoleonsd'or 16,18 bz. do. einlösbar in Leipzig
Jmperials r Oeſterreich. Banknoten 176,10 bz.Dollars do. Silbergulden 183,50 bz.Ruſſtſche Banknoten 262,20 bz.

Wechſelcours vom 22, Januar. re

tag Weizen 1066, Gerſte 11,240, 20,140 Quarters. Weizen unveran-
dert, angekommene Ladungen ſtetig, ruhiger. Andere Getreidearten bei ſchleppen-
dem Geſchaft feſt. Wetter:: Froſt.

Berliner Bankdisconto. 6Amſterdam 100 Fl. 8 TageLondon 1 Pfd. Sterling 8 TageParis. I 100 Fres. 8 TageWien, öſterr. Währung. 100 Fl. 8 Tage 175,50 bz.Augsburg, ſuüdd. Wahr. 100 a 2 Monat
Petersburg I 100 S. -Rubel 3 Wochen 261 ,90 bz.
Warſchau 100 S.-Rubel 8 Tage 261,35 bz.

Deutſche Fonds. Zf. Oeſt. Eredit. 100. 58.--337,50 b G
Bad. Pr.-Anl. 67 4 1120,60 z. G do. Lott.Anl. 60 5113,25 b
do. 35Fl.-Obl. -141,00G do. do. 64 5292,00Baier -Pram.-Anl. 4 122,75 bz. r t 51104,00etw.

Braunſchw.Pr. Anl. —84,50 bz. B Jtalieniſche Rente, 571,50G
Deſſauer St.Pr.A.. 3 118,00B do. TabacksObl. 6 106, 10 bz. GMeckl. Eiſenb. Obl. 31290,00B do. Tab.Reg.-Ak. 6498,00 bz. G
Meining. 4 Thlr.-Looſe 20,10 bz. Numänier 81105,25 bz.

Ruſſ. Pr.-Anl. 64 51189,75 bz.
Ausländiſche Fonds. III IV do. do. 66 51182 25 bz B
Amerikaner ruckz. 82 6 do. Boden-Cred. 5185,50 bz.
Oeſterr. 4,60 10 bz. do. Nieolai-Obl. 4do. Silberrente 49,64,40 bz. Turkiſche Anleihe 65] 5120,00 bz. G



Sypotheken Certtifieate.
Anh. Landesb .-H. n
Unk. Pf. d. Prß. h e r 110

Wa, 410yp :Schldſch.Bkri Grund-Cred.-Bank

n P r 120)1872 75

ruückz. à 110
do.

Gothaer Grundered. Pfob.
Krupp. Part. Obl. rek. 110
Oeſterr. Bodenerd. er
e Bod.Cred.-Pfdbr.

do.u Ctr.:Bod.Cr.-Pfobr. 5

Bank Papiere.
Aachener Disconto
Amſterdamer Bank
Bank ſ Rhelnl. u. Weſtf.
Bergiſch- Mark Bank
W liner Bank

d Bankverein

e he er Bank
do. Ereditbank

Breslauer Diskontobank
Cenutralbank fur Bauten
Coburger Creditbank
W adter Bank

ZettelbankDeſſau Creditbank, neue

do. Landesbank
Deutſche Bank

do. Genoſſenſch.
do. Unlonbank

Disconto-Command.
Bank

Hewerbebauk Schuſter
Hamburger Bankverein
Hannoverſche Bau
Hyp.B. (Hübner).
Leipziger Creditanſtalt

do. Vereinsbank
Magdeburger Bankverein
Meininger Creditbank
Norddeutſche Bank
Nordd. Grunderedit.
Oeſterr. Creditanſtalt
Preuß. Boden:Credit-Anſt.

do. Centr.-Bod.-Cr.A.
Prov. a grontoGeſ
Reichsbankétin Bank

EreditbankMeſſe Bankverein
5 ringiſche Bank

Weimariſche Bank

Jnduſtrie-Papiere.
Deutſche r n
do. EiſenbahnBau-Ban bat

Brauerei Ahrens
do. Böhmiſches

Bock
39 nd ebain

adTirol
v ginrichshaldo. Wo shall

do. Staß Tr
Ct.A-G e f Waſſ.Paplerfabrit

eſſauer GKruba be G.
örlitzer7 Oberſchle che

Ban er Zuckerfabrik
amburger Wagenbau

e Bruckenbau
örbisdorfer Zuckerfabrik

Magdeburger Gas-Geſ.

do.
Chem.

do. Sprit-Fabr.
m abr. Anhalter

do. Egelsdo. Freund
do. alleſchedo ndo. fodo. Wöhler
do. Seitzer

r Zuckerfabrik
Nordhäuſer Tapetenfabrik
Omnilbus- Geſellſchaft
Weſtpreußiſche Eiſenhütte

d ten eäſg.
en-Geſe aftenan e ener

Arenerg, BergbauBergiſch Mark. Serow.
V um Sien

do.do. Gußſta ttabr ik
Doniſaer e ſabrt

5

on C n

4

4
5

5

5

5

4

Div. 74. f.
6

S iitee

t

5

n

o26
99,10 bz. G
102,25 bz. G
101 bz. G
99,50 Grol 00 bz. G
104,75 bz.
100/ 10 bz.

71,25 bz. G
92/00 bz.

77,70650/00 bz. G

13,50 bz.
85/50 bz. G
18,00 bz. G
35 00 bz. G
113,50 bz. G
94,00 G

10,60
110,50 G
79,40 bz. G
90,00 bz. G
80,00
125 25 z.
37,00 bz. G19/00 bz. G

97 00 G
101 50 bz. B
125,90 G
119,00B73,256
73,00B
79,50G
124,50B
100,80 bz. G

91,10 bz. G
117,00G74, 08
163,50 bz.
117,60 G
81,75 bz. B84/50B
78,v0 bz. G
68,50 bz.

39,00B
105,00B

33,00etw. bz. G
37,00 bz. G

Conv. 41,00
27,00B

19,00B
26,50 bz.
17,00 bz. B
36,50 G
70 G
23,75G

j. 92,30

alteso,10

335 /504333, 00

Div. 74. 3f.

Boruſſia Bergwerk 20 44 1160,006raunſchweiger Kohien. 4 4 228,75 bz.

entrum 7 (4 39,00BDeutſcher Bergw. Verein 0 ſl2,906do. Se a 0 5 2 25 G
do. (St.:A 0 4 12,256GDortmunder Union 0 (4 IIöo, 25 bz.

Duxer Kohlenverein. 0 4 I12,60 G
Gelſenkirchener 117 14 155 90 bz. BGeorgMarienBergw.-V. 5 4 39,60B r92,10

arpener BergbauGeſ. 15 4 22,00 bz.

iberniag 6 4örder Hüttenverein o 4 50,00 GölnMuüſener Bergw 0 4 28/50 bz. G
Sinigien Laurah tte I 10 a 97 25 bz.
Köni Wilheim 4 (4 26 /506
Lauchhammer. 2 23,00 bz. G
Louiſe Tiefbau o 4 37,00Vagheticger 18 4 1127,50 bz. G
Marienhuütte 7 4 W 606Mechernicher 12 4 re „00 BMenden, Schwerte 5 (4 58 60B

den Htahlw. J 4 Gnix, Bergw. 0ur o 14700 b. Gb Ber We 10 (4 33,90 bz. j.
Rhein. Naſſau, Berg. 7 44 (95,50BSglef r 7 87 /00St.-Pr.-A. 7 452 bz. Ggeben Hutte o 1,008 B. 1,00
J Eiſenwerk o 125,00 BWiſſener, St.Pr. o 6 35,00B B. 12,50

Eiſenbahn Stamm undStamm- Prior. Actien. 1874
AachenMaſtricht. 1 4 121 40 bz.

tiſch 4 775 aergiſch r e. 4Berlin Anhalt 8 4 105,00 bz. BBerlin-Gorlitz 77 bz.Berlin Hamburg. 124 169,75 b.Berlin- atgdamMagdes. 4724 69, 40 bz.

BerlinStettin o 124,10BreslauSchwd.Freib. 74 80,00 bz.
KölnMindener 6“/20 4 92 ,50 b.

alle-SorauGubener 0 4 8,00 bz. Gannover-Altenbekener 0 (4 i6, 60 G
MarkiſchPoſener 0 4 20,00 etw. 9z. GMagdeburg glterſadt. 3 4 143, 2 bz. G
Magdeburg ne zigen 14 4 20i 25 bz.

i 4 4 01,40 bz. Gwiederſchlef wirt ar 1
Nordhauſen-Erfurt gar. 4 4 30,75 bz.
Oberſchleßſyr A. C. n. D. 12 31,138,50 bz.

12 3128,00 bz.e Südbahn 0 25,75 bz.
te e euſeedarn 69 4 104,25 bz.niſche 8 4 1110 /00 b.B. gar. 4 44 991, 1oBRhein-Nahe o (4 112 /60 d.S ofen 4 4 106,70 bz.

Saalbahn 2 5 22,50BSaglctinſrutbahn 0 6,606
Thuringer A. 7 4 111,25 n104,50do B. 4 88,30 b z. Gdo In 99,50 G
Berlin Gdriſger St. Pr. 5 565 60 bz. Galle-Sorgu-Guben o s 116, /506

annoverAltenbeken o 5 24 /40 v. B
tärkiſchPoſener 0 5 (62,30 bz.Magdeburg-Halberſtadt B. 3 3 s53/25 bz. G

C. 5 5 333,00 bz.Nordhauſen- e o 5 22/00etw. bz.
Oſtpreuß. Sudbahn 3 5 68,00 bz. GRechte Oderuferbahn 6 107 25 bz. G

Amſterdam: Rotterdam ſ 6 4 106,75 bz.
ung -Teplitz 9 (4 7 7Baltiſche gar. 3 3 56,10etw. bz.e. Weſtbahn o gar. 5 5 31,80 G
EliſabethWeſtbahn gar. 5 5 72,06 bz. BBe CarlLdw. Bahn 8,0 5 87486,50 bz.

g-Dresduer 14 4 151,50 bz. G
MainzLudwigshafen 6 4 66,90 bz.Oeſterr.-Franz Ztnatsbabn 4 516 a 15 b.

do. Nordweſtb ahn 5 5 227,00 b.
Velchenb./Patdus. a

eichenb.-Pardub. 4 gar 4 4 97,Rumaänier e 4 4 27,50 bz.
Ruſſ. Staatsb. 59 zar. 5* 5 104,00 bz. B
Sudoſt. r I 4 1974847 ,50 bz.
TurnauPra 4 (4 (45,00BWarſchau f. 10 4 220,60 bz.
Eiſenb. -Priorit. Actien

und Obligationen
der Berliner u. Leipz. Börſe

u Maſtrichter 4 90,756II. e 5 098,00 GIII. Em. 5 (97,25 Gh e I. Ser. 4 10i 00 B
t. 3, gar. 3 84,70 bz.

do. III. 3 84,80 bz. Gdo. Ser. 4 97,75 Gdo. V. Ser. 4 97 60 bz.do. VII. Ser. 5 102,50 bz. Bdo. Aach üſſeld, I. Ser. 4 89,00 G
do. do. III. Ser. 4 94/506do. Dort Soet I. Ser. 4do. II. Ser 4 06,00Bdo. Rordeahn (Fror. W 5 103,25 G

Berlin-GörlitzerSerlin Hamburger I. Em.
Verlin otsd.-M. A. u. B.

o.
do.

Berlin-Stettiner J. Em.
do. II. Em. gar. 3
do. III. Em. do.
do. IV. Em. v. St. gar.
do. VI. Em. do.Bresl.Schw. Frelb. G.

EhinMindener I. Em.

do. II. Em.
do. do.do. III. Em.do. do.do. 3 gar. IV. Em.

r

aärkiſch-Poſener
Magdeburg-Halberſtadter

do. do. v. 1865
do. do. v. zMagdebg.-H.Wittenber

rn Leipz. III.r eNie n aSer. à 62!,J Obl. I. u, II.
Oberſchleſiſche

do. von 1869.(Brieg-
EoſelH derbers
etargg

opeeugſtſche Sudbahn.

Rechte Oderufer
Rheiniſcheo. i. Em. v. Staat gar.

do. III. Em. v. 58 u. 60
do. do. v. 62 u. 64
do. do. v. 1865

RheinNahe v. St. gr. I. Em.
Schleswig-Holſteiner
Thüringer J Ser.
v I. Ser.S Ser.

IV. Ser.
V. Ser.

z
50 G
00 b.50 bz. G

/7s b.
1ol o s

92,00 bz. G92/00B
102,40 v.91 40 bz.

104,50 G

Romota n.m Wachv
Duxal Fe Ludw. B.

do. do. gar. II.do. do. gar. III. em.

do. do. gar. IV. Em.e berberg gar.
Pilſen-
Ungar. Nordoſtbahn gar.

do. Oſtbahn gar.

J rnowit mIII. em.

neue

do.
Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar.

do.

do. do. neue.
Oeſterr. e b., gar.

do. Lil. lbethalReichenber arnt
Kryprring udolfB. gar.

1872er gar.

St do. neue gar.
do. Obl. gar.

m m r gar.do. in S àä 6, 24. gar.
Charkow-Krementſchug gar

elez-Orel gar
elez-Woroneſch gar.
oslowWoroneſch gar.

Kursk-Charkow gar.
Kursk-Kiew gar.
MoskoRjaäſan gar.
MoskoSmolensk gar.
Rybcgge Bologoye

II. EmWeh Koslow gar.

8 ujaJwanowo
wz. Centr. u. TDeß.

WarſchauTerespol
WarſchauWiener II.

do. III. Em.

neue gar.

ar.

5

5

5

5

5

5

5

5

5

.5
5

3

3

5

5

5

5

5

5

(Lomb.) gar.

5

5

5

5

5

5

5

5

5

5

5

5

5

5

5

5

5

5

5

63,50 bz.
509,75 b.24, 20B
87 006
85,50 G
83,10G
83,00 G65,10 bz.

64,75 G
61,80 bz.
57,00 G
69/506
72,50 bz. G65/10 bz. G
319,00 bz. B308, 00B
97, 80 bz.
82, /90B
65/805
78,00 G
73,90 bz.
70,70B
235,25 bz.234, /00 bz. B
81,20 bz.

95 50 G
94,506G
95,90B
9600 bz. G
96,60 bz. G
98,10 bz.
95,75 bz.97 /80 bz. B

100,90 bz. B
96,00 bz.
86,90B77, 25 bz.
o 30 bz.
96,10 G91 756
96,40 G
98, /506
97 /506

25 „50 etw. bz. B

Auſßt Fepliser von 1872
von 1874Srng /Roſſitzer von 1872

Buſch ehrader alte
Je von 1871

von 1872Böhmiſe e Nordbahn 1871

GrazKöflacher von 1872
K.-Fr.-Joſephsbahn v. 1873
Prag-Turnauer von 1874
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Bisenbahnfanhrten. r 8 T nehirg P Per-ſonen zug, G gemiſchter Zug, R Expreßzug.) Abgang in der Richtung:
Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (0), 5 U. (P), 9 U. 8 M. Vm. (P, mit

Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 15 M. 1 U. 36 M. Nm.
(P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 2 U. 50 M. Nm.), 5 U. 47 M.
Nm. (05, 6 U. 20 M. Ab. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau
7 u. 25 R. Ab.), 9 u. 5 M. Ab. (0).

Ankunſt in Halle: 4 U. 24 M. Mrg. (P), 10 U. 2 M. Vm. 8
11 U. 29 M. Vm. 7 5 U. 18 M. Nm. (P), 10 U. 58 M. Nchts. (0),
11 u. 30 M. Nchts. (P).Nach Caſſel (über Nordhauſen) 6 U. Vm. (P), 8 U. 23 M. Vm. (P),
2 U. Nm. (P), 8 u. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 7 U. 29 M. Vm. (P), 1 U. 14 M. Nm. (P),
5 U. 37 M. Nm. (P), 8 U. 45 M. Ab. (P).

Nach Vienenburg (uüber Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 17 M.
Vm. (S) 11 u. 12 M. Vm. (P), 1 U. 44 M. Nm. (P), 6 U. 5 M.

Ankunft in Halle: 8 ü. 15 M. Vm. (P)*, 1 U. 6 M. Mitt. (P),5 U. 30 M. Nm. e 8 u. 34 M. Ab. (S).
Nach Guben (uber Cottbus) 8 U. 10 M. (S), 1 U. 33 M. Nm. P6 U. 10 M. Ab. (P), welcher gegen 8 U. 57 M. Ab. in Falkenberg eintriund 6 U. 43 M. Mrg. weiter her

Ankunft in Halle: 7 U. 39 M. Vm. (von Falkenberg), 12 U.
46 M. Nm. (P), 7 U. 30 M. Ab. (S).

Nach Leipziſg 5 U. 42 M. Mrg. (0). 7 U. 52 M. Vm. (C), 9 U. 51 M.
Vm. (P), 1 U. 34 M. Nm. (P), 4 ü. 17 M. Nm. (P), 5 U. 54 M. Ab.
W 7 10 M. Ab. r 8 U. 53 M. Ab. (F), 2 U. 1 M. Nehts. W

nkunft in Halke: 6 U. 27 M. Vm. (P), 8 U. 9 M. Vm. (S),
10 U. 42 M. Vm. (E), 1 U. 13 M. Nm. (P), 1 l. 52 M. Nm. (0), 5 U.
Le pin. (P), 7 u. 37 M. Ab. (65), 9 U. 18 M. Ab. (0), 10 U. 46 M.
Ab.

Nach Magdeburg 6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 15 M. Vm. c o u47 M. Vm. (F), 1 u. 23 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. 5 5 u.
54 R a er 3 u. 51 R. Ab. (6), 9 u. 23 R. Ab. (0) 10 u.
52 M. Ab.

Ankunft'in Halle: 5 U. 31. M. Mrg. (6), 7 U. 46 M. Vm. (0),
9 u. 41 M. Vm. (P), 1 U. 26 M. Nm. (P), 4 U. 5 M. Nm. (P), 5 U.
R. F. (P5), 7 U. 6 M. Ab. (S), 8 U. 48 M. Ab. (E), 1 U. 52 M.

s.

12 M. Vm. (P)*, 11 U. 35 M. Vm. (S)*, 1 U. 55 M. Nm. (P', 5, u.
47 M. Nm. (P), 8 U. Ab. (P*, 11, U. 5 M. Nchts. e Die mit
bezeichneten Zuge rer bei r Anſchluß an die Saalbahn.

Die Abfahrten der Saal-Unſtrut-Bahn von Großheringen erfol-
gen 12 U. 13 M. Nm., 3 U. 56 M. Nm., 10 U. 4 M. Ab.

Ankunft in Halle: 4 U. 28 M. Mrg. 8 U. 1 M. Vm. (P7,
11 u. 4 M. Vm. (P), 1 u. 16 M. Nm. (P), 5 U. 25 M. Nm. (7). 5 U.
41 M. Nm. (S), 9 U. Ab. (8), 10 U. 45 M. Ab. (P).

Personenposfen. Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm.
Roßleben bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Nchts. (Roßleben); Ankunft in

Nach s u. 45 M. Mrg. (P)', 7 u. 53 M. Vm. 5 10 u.

e e T 15 g. Zu m 4 Pethelt Poſthofea alzmünde geht tag er Poſthaltereiwagen vom PoſthoKGalmdade 78 und 2 U. 45 M. Nm. Ank
e 6 U. Mrg. (Ank. in
n Salzmunde 4 U.). Von Salzmünde s U.
10 U. Mrg.) u. 59, U. Nm. (Ank. hier 7 U. Abds.).

ABSsSsceoa G BBGGvGeſ wo wwwwwrawwarwawaaaaSae
Bekanntmachungen.

Holzauetion.
Jn dem bei Ammendorf belegenen „Krake“ ſollen

Freitag d. 21. Jan. d. J. von Vormitt. 9 Uhr ab
ca. 134 St. Eichen von 20--70 Neuzoll Durchm. in Bruſthöhe,

Mrg. (Ank. hier

210 Rüuüſtern „10-5822e Eſchen „12-64 J40 Erlen „20-50r 100 r Schwarzpappeln r 15--60 I
4 VWeißräſtern a 20--35

70 Kopfweiden
zum Selbſteinſchlage auf dem Stamme an die Meiſtbietenden unter
den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Halle a/S., den 12. Januar 1876.
Der Magiſtrat.

Vacante Schul und Küſterſtelle.
Die Schul- und Küſterſtelle hierſelbſt, deren Einkommen ca. 1000

Stammſchäferei

Backhaus- Verkauf.
Das der hieſigen Gemeinde gehö

rige sub No. 127 belegene ſoge-
nannte alte Backhaus mit Zubehör
ſoll

Montag d. 31. d. M.
Nachmittags A Uhrim Ender'ſchen Gaſthofe hlerſebſt

en
im Termine bekannt zu machenden
öffentlich meiſtbietend unter

Bedingungen verkauft werden.
Der Beſtbietende hat zur Siche

rung ſeines Gebotes im Termine à
eine baare Caution von 300 Mk.
zu erlegen.

Jlberſtedt bei Bernburg
d. 5. Jan. 1876.

Der Gemeinde- Vorſtand.

Bock- Verkauf.
Der freihändige Verkauf der Jähr-

lingsböcke aus der Rampouillet-

Strohwalde,
Meile von Gräfenhainchen,

Station der Berl.-Anhalt. Bahn,
beginnt

Donnerstag r 27. Jan.
Mit Ausnahme der Reſerven

ſtehen die Thiere in Klaſſen von
100 bis 350 Mark. Unter Leitung
des Schäferei Direktors Herrn A.
Heyne in Wintersdorf wird
als Zuchtrichtung auf großen, brei-
ten, ſich ſchnell entwickelnden und
leicht ernährbaren Körpern die Pro
duction einer edlen, tiefen, kräfti-
gen, ſchweißfreien, bei geſchloßnem
Vließe ſich der Kammwolle nähern-

Geſchirrden Tuchwolle verfolgt. t
ſteht auf Bahnhof Gräfenhain-
chen zur Abholung bereit.

J. Henmig.
Capital Gesuch.

Auf ein in beſtem Betriebe be-
findliches Fabrik Etabliſſement, ca.
300,000 Mk. am Werth, ohne
Schulden, wird ein Capital von
150 160,000 Mark bei 59 Zinſen,
auf 10 Jahre unkündbar, zu leihen
geſucht. Die Beſitzer, welche außer
dem noch den ſechsfachen Werth an
eigenem Grundbeſitz und ſchulden-
frei haben, verbürgen ſich damit
noch ſolidariſch. Nur Selbſtdarlei-
her wollen ihre Adreſſen unter L L.
100. bei Ed. Stückrath in der
Exved. d. Ztg. niederlegen, worauf
Antwort erfolgt.

HieJuſeraten- Pacht
des

Kladderadatsch
iſt bekanntlich vertragsmäßig

ausſchließlich
der Firma Rudolf Mosse

übertragen, welche in der Lage
iſt, bei größeren Ordres Rabatt
zu gewähren.

Ebenſo werden für das im
J Verlage dieſer Firma erſcheinende

„Berliner Tageblatt“
(Auflage 37,000)

j Aufträge unter den günſtigſten
Conditionen von derſelben ent-

gegengenommen.
Außerdem hat die Firma Ru-
J dolf Moſſe, u. A. die Jn-
J ſeratenpacht

desMilitair-Wochenblatts,
der Süddeutſchen Preſſe,

der Fliegenden Blätter,
der Handels- und Börſen-

Zeitung, Cöln,
der Schweizeriſchen Han-

delszeitung
übernommen, und erfreuen ſich
dieſe Blätter einer großen Be-
liebtheit Seitens der Jnſerenten.
Das Centralbureau der

Rudolf Mosse
befindet ſich in Berlin

Jeruſalemerſtraße 48
und Villale in Halle a S.

Brüderſtraße 14.

Jch ſuche zum 1. April c. zweiordentliche Dreſcherfamilien und

einen ganz zuverläſſigen verheira-
theten Mann bei die Pferde, wel-
cher zugleich die Stelle eines Hofe-
meiſters zu verſehen hat. Gehalt
für letzteren 360 Mark bei freier
Station und etwas Deputat.

F. Fitzau,
D Gutspächter zu Langenbogen.

30 Ein junger unverhei-
ratheter, mittler 20Jahre, praktiſch erfahrener

und theoretiſch gebildeter
Stei ger ſucht, geſtützt aufſeine
Erfahrungen und gute Jeug-niſſe ſofort oder ſpäter Stell.
lung. Gefl. Offerten sub Er.
552 nehmen Lansenstei n
C Vogler, Malle a S.,

J Firma

Reſtaurations-Geſuch.
Ein ordentliches Reſtaurant

wird von einem eautionsfähigen

Mark jährlich beträgt, wird zum 1. März vakant. Bewerber wollen
ſich unter Einreichung ihrer Qualifikations-Zeugniſſe bei dem unterzeich-
neten Patronat bis zum 1. Februar melden.

entgegen.

Den 1. April a. e. findet
Tiefenſee bei Düben, den 1. Januar 1876.

Das Kirchen und Schulpatronat.
Ed. Fritze.

Manne p. 1. April e. zu pachten
geſucht. Offerten beliebe man
bei Herrn G. G. Niäcolai vorm.
S. Viedler abzugeben.

ein junger Mann in meinem
Materialwaaren Geſchäft
unter günſtigen Bedingun-
gen als Lehrling Stellung.
Doppelte Buchführung imMühlenverkauf! Ein Paar gut eingefahrene 3- Geſchäft eingeführt.Jn einem mittleren Dorfe (nahe den größeren Städten) des Her 4jährige Ziegenböcke, grau u. weiß, u rſurt, d. I. 76.

zogthums S. Altenburg iſt ein nachweislich ſehr gut rentirendes Müh-
lenetabliſſement, beſtehend aus Mahl-, Oel- und Schneidemühle nebſt
etwas Oekonomie, Fa milienverhältniſſe halber für nur R.-M. 39,000
bei R.-M. 13,000 Anzahlung ſofort zu verkaufen. Todtes u. leben
des Jnventar komplet und gut. Gebäude genügend vorhanven u. im
beſten Zuſtande. 6 Dörfer im Umkreiſe, welche nicht mit Mühlen ver
ſehen ſind, laſſen im verkäufl. Etabliſſement mahlen und iſt daher der
Abſatz ein bedeutender. Vorhanden ſind 2 Mahlgänge und ein Spitz
gang von Eiſen. Alles Nähere durch

B. Kreuter, Weimar.
Ein gebildetes Mädchen in Auf den Vereinigten Gütern zu

den zwanziger Jahren wird zur Hohlſtedt bei Wallhauſen ſoll ein
Stütze der Hausfrau geſucht. überzähliges Reitpferd, das auch als
Näheres unter Chiffre D. H. poſt- Wagenpferd zu benutzen iſt, billig
lagernd Zeitz. verkauft werden. R. Nödiger.

ohne Hörner, mit oder ohne Wa
gen, desgl. eirca 30 Etnr. guten
trocknen Luzernklee, ſind zu ver-
kaufen auf der Schule zu Gerſte-
witz bei Weißenfels.

Einen ſchönen holländer Zucht-
bullen verkauft Gutspächter

Fitzau in Langenbogen.

LehrlingsGeſuch.
Jch ſuche für mein Colonial-Waa-

ren u. Spirituoſen- Geſchäft en gros
en detail zum 1. April o. einen

Lehrling. Otto Thieme.
Halle.

Osar Topelmann,.
Ein großer, ſchwerer, ſchlachtbarer

Bulle ſteht zu verkaufen bei dem
Oeconom Gottfried Traut-
mann in Lodersleben.

Lampert'“s beruhmter Gicht
Balſam iſt ſeit faſt 100 Jahren in An-
v Rheumgtismus ſchwerz
hafter Gicht Gli derreißen Hüſft-
weh Ruückenſchmerz u. ſ. w. Mit
der bekannten grünen Gebrauch an mwei-
ſung zu beziehen à 1 und 2 Mark. Auf-
träge vermittelt dies Herr Albia
Hentze in Halle, Schmeerſtr. 36,
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Seit bald einem Vierteljahrhundert beſtehende illu-
ſtrirte Zeitſchrift zur Verbreitung naturwiſſenſchaft
licher Kenntniß. Organ des Deutſchen Hum-
boldtvereins.
mannigfaltig und anregend und im beſten Sinn po-
pulär. Redaction: Dr. Otto Ule und Dr. Karl
Müller v. Halle. Mitarbeiter Dr. Alfred Brehm,
Dr. J. Klein, Dr. H. Lange, Albin Cohn, Afrikarei
ſender Eduard Mohr, Carl Dambeck, Dr. Karl t
2c. 2c. Jlluſtrirte Ausſtattung von namhaften Künſt
lern. Wöchentlich erſcheint eine Nr. in Gartenlauben-
format. Alle Buchhandlgn u. Poſtanſtalten nehmen
Abonnements an. Preis per Quartal nur 3 Mark.

Der Jnhalt iſt klar, faßlich

G. Schwetſchke'ſcher Verlag in Halle a. S.

Vielſeitiger Nachfrage zufolge zeigen wir hiermit an, daß wir von jetzt ab

kö rſfer hjedoch nur in der gangbarſten Nummer (für mittlere und ſchwere Arbeitspferde), vorräthig halten und ſo

Frelt SchweamkKreegy,weit thunlich auch einzeln abgeben werden.

Wachstneh fabrik in Sanlfels n h.

1. in dem Grundſtücke 1b, jetzige
Nr. 3, zum 1. April eine Woh
nung in der 2. Etage, beſtehend 1
aus

1 Vorzimmer, 6 heizbaren Stu-
ben, 2 Küchen, 2 Speiſekam
mern und ſonſtigem Zubehör,
getheilt oder ungetheilt,

2. in dem Grundſtücke 10, jetzige a
Nr. 4, zum 1. April eine Woh S
nung, in der 1. Etage, beſtehend

aus: S2 Stuben, 2 Kammern, Küche,
Speiſekammer, 2 Bodenkam- S

R

III

Für die am 23. Februar e

mern und ſonſtigem Zubehör, S
3. ebenfalls im Grundſtück e ſofort:

eine Wohnung, n der 1. Etage,
Sspräüen, Kleinasien,
Werken (Preis 2700 Mark,

beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kam- Rſ7cc rmen Küche und ſonſtigem Zu S läſſig. Proſpecte ratis in
behör.

Bernh. Schmidt,
Verwalter der Trieſt 'ſchen

Concursmaſſe.
e

Die alsprobates Hausmittel
gegen Verſchleimung, Heiſerkeit,

nen ſo beliebten
Stollwerck'ſchen Bruſt Bonbons

aus der Fabrik von

Franz StollwerekK.
dehnen ihre, in ganz Europa
bereits errungene ausgedehnteſte
Verbreitung nunmehr auch auf J früheren Conſtructionen.
alle übrigen Welttheile aus. im Betriebe zur gef. Anſicht.
Pr. Paquet à 50 Rpfg., käuflich
in den bekannten Niederlagen.

Montag

einem großen Transport
M. u. 5 jährigen Arden-

e niſchen Pferden hier ein.

S öpferplan Nr. 4.

angem Orient-Keise!!!
J anzutretende Geſellſchaftsreiſe nach Megypten, Palästiüna, S

I Theilnehmer angenommen werden.

o Reiſe-Bureau, BerinCarl Stangen S Markgrafenſtraße 43.
r 4

r

Von mir weſentlich verbeſſerte

e Bolsteiner Stiff

d en 1 7 7 d V
d Mts. treffen wir mit

II

unter Leitung von Carl Stangen

Griecheulanc
Dauer 3 Monat), und derkönnen noch S

Partielle Betheiligung iſt zu-

e d X

ATéchmaschnen

mit Speiſewalzen, Strohſchütter und Sieb, neueſte Conſtruction, halte
ich ſtets auf Lager. Dieſe Maſchine iſt die vollkommenſte, welche
bis jetzt in dieſer Art fabricirt worden iſt und zeichnet ſich beſonders
durch leichten Gang, bedeutende Leiſtung, ſowie dadurch

Hoflieferant Köln Hochſtr. J aus, daß ſie das Stroh gänzlich unverletzt läßt.
Der Preis dieſer anerkannt vorzüglichen Maſchine, welche

bereits bedeutenden Abſatz gefunden hat, iſt niedriger als der aller
Auf meinem Fabrikhofe ſteht ein Exemplar

Auzgest Wogel in Liq,
in Merdsellerhausen bei Leilpeig.

Eine geprüfte Erzieherin, 22
Jahr alt, die ſich längere EBiäkS C
Zeit in einer Stellung bewährt hat, v ßund der die beſten Empfehlungen R C OhE,
zur Seite ſtehen, Engliſch, Fran- direct Ans LIialäen,
zöſiſch und Muſik cy r n en gros en detail.
d. J. Stellung. Nähere Auskunft Leipatertheilt Herr Apotheker Eduard e T Cirio Co.
Greßler in Halle a/S. 22 Reichsstr. 22.

e Eine in Weißenfels an der
J Naumburger Chauſſee gelegene Re-

ſtauration mit Garten, Colonnaden
u. Kegelbahn iſt unter günſtigen
Bedingungen vom 1. April ab zu
verpachten. G. 400.

Naumburger Chauſſee Nr. 933,
Weißenfels.

Wanznwnterricht.
2. Curſus beginnt Januar. Gef.

Anmeldung nehme jederzeit an.
C. Landmann, gr. Brauhausg. 9.

Wir haben einen Drehkrahn
preiswerth zu verkaufen. Geläufige kaufmänn. Handſchrift.

Sachsse C Co., Erfolg garantirt
Halle a/S., Leipziger Platz Nr. 1. C. Landmann, gr. Brauhausg. 9.

T

Schnell-Schönſchreibunterricht.

Frost-Balsam,
vorzüglich gegen aufgeſprungene
Haut, Froſtſchaden ec., à Fl. 50 bei
Albin Hentze, echmeerſtr. 90.,

Haasenstein Vogler,

Halle a S.,
Leipzigerſtr. 102.,

empfehlen ihre Dienſte zur promp-
ten Beſorgung von Anzeigen jeder
Art an alle Zeitungen der Welt
zu deren tarifmäßigen, d. h. den
Preiſen, die man bei directer Auf
gabe am Orte des Erſcheinens

zu zahlen haben würde.
222- Geſchäftsprogramm u.

Zeitungs Verzeichniſſe
en auf Verlangen gratis

ch

h und franyco.

fangen und gegen Erſtattung der
Unkoſten abzuholen bei

in Mühle Wettin.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

ich meinen Kindergarten für Kna-
ben und Mädchen von 2—-6 Jah-
ren, welcher für Sommer u. Win-

ker geeignet eingerichtet iſt.
Verw. Hauptmann Köſtler,

Gottesackergaſſe 11.

on den vielen Mitteln, welche
dem Publikum gegen rheu-

4 matiſche Affectionen ange
boten werden, nimmt der S

I Balsam Bilfinger die allge
J meinſte Aufmerkſamkeit mit Recht
J in Anſpruch. Derſelbe enthält keine

S dem Organismus ſchädlichen Be
I ſtandtheile, vielmehr ſolche
I Jngredienzen, welche im höch
ſten Grad ſich bei rheumati-
ſchen Affectionen aller Art
S wirkſam zeigen. Zu rechter Zeit
S angewandt, iſt der Balsam Bil-
Hunger im Stande, zumal wenn S
derſelbe getreu der Gebrauchsan
S weiſung angewandt wird, den

Rheumatismus ſowohl der
Muskeln, als auch der Gelenke
in ganz karzer Zeit zu vertreiben
und demjenigen, welcher dieſen von S

ſehr m Hand bereiteten
Balsam fleißig gebraucht, auch
dauernd vor rheumatiſchen Af-
fectionen zu ſchutzen. Bei der
rheumatiſchen Schwiele iſt der
Balsam Bilfinger im Stande, die
Schmerzen in der Schwiele zu mil-
dern und die Reſorption derſelben
zu bewirken. Fur ſolche Patienten,
welche nicht in der Lage ſind große
Badekuren zu unternehmen und
ſchon viele Mittel nutzlos gegen
akuten und chroniſchen Ge- S
lenkrheumatismus gebraucht
haben, lohnt es ſich der Muühe, auch
einen Verſuch mit BalsamBilfinger
zu machen der mit Recht als
eines der beſten, wirkſamſten
und nützlichſten aller bis jetzt
vorkommenden gleichnamigen Pra
parate von allen Conſumenten
u. Sachverſtändigen betrachtet
und anerkannt wird. Nur Un
kenntniß oder Mißgunſt iſt im
Stande den Balsam Bilfinger in
ſeinem Werthe als antirheumati-
ſches Mittel zu ſchwächen.

Berlin, den 2. Aug. 1871.
(L. S.) Dr. med. A. Grogen,

Skabsar;t a. D.Zu beziehen durch bie Engel- S

apotheke, Halle. c
Apotheker Benemann's

Neſtitutions Fluid
iſt gegen Verrenkungen, Seh-
nenlahmheiten 2e. bei Pfer-
den, Rindvieh u. ſ. w. das
vorzüglichſte Mittel. Dieſer
ReſtitutionsFluid hat Anerkennung
und Nachbeſtellung von Sr. Königl.
Hoheit Prinz Carl und von Sr.
Excellenz General Feldmarschal]
Graf v. Wrangel erhalten. à Fl.
1 RM. 50 Pfg. im General-Depöt v.
Albin Hentze, Sehmeerstr. G.
i. Alsleben a S. b. Hrn. Schreiber
Freundl. geſ. Wohnungen zu ver-

miethen Neue Promenade 10, gr.
Brauhausgaſſe 9.

StadtTheater.
Freitag d. 14. Januar 1876.

Mit aufgehobenem Abonnement.
Zum Benefiz für den Re-
giſſeur Hrn. Flachsland:

Ein alter Corporal,
Charaktergemälde in 5 Acten von
Carl Juin u. P. Reinhart, theil-

weiſe nach Dumanoir.
J. Act: Vor dem Feinde. II Act:
Des Kriegers Heimkehr. III.
Act: Du ſollſt Vater u. Mut-

genauer
Ausweiſung des Eigenthumsrechtes lung ladet ergebenſt ein

ter ehren. IV. Act: Die Macht
der Mutterliebe. V Act: Des

Einige Holzſtämme aufge Stummen Gebet und Er-
buörung.

Zu dieſer ſeiner Benefiz-Vorſtel-

Hermann PVlachslancdl.
Erſte Beilage.

Den geehrten Eltern empfehle

t E
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des Sultans zuſchreibt.

Politik günſtig erſcheine, zu vereiteln wiſſe.“
ſchon mehrfach von uns erwähnten bedrohlichen Anzeichen nur zu be

dort anerkannte Recht namlich, in dem Concert

es inzelne von dieſen Mäachten, die ſich dazu ſtarkn weiſe ch durch e turkiſche Mißregierung in Mitleidenſ

Halle, Freitag de

Zur Tagesgeſchichte.
Das letzte „Militär-Wochenblatt“ bringt die Ernennung der Linie n

Commiſſare für die EiſenbahnLinien C, mit dem Sitze in Kaſſel
(Major v. Hugo vom Jnfanterie- Regiment Nr. 81); D, mit dem Sitzein Sachſenhaufen (Major v. Bachſchwanz genannt v. Schwanbach, vom

Jnfanterie- Regiment Nr. 29) und F, mit dem Sitze in Karlsruhe
(Major Michaelis vom Fuß-Artillerie- Regiment Nr. 15). Dieſe Linien
Commiſſare ſind die Vorſtände der Linien-Commiſſionen, und ſämmtlich
dem Chef des großen Generalſtobs unterſtellt. Sie haben im Kriege,
vom Tage der Mobilmachung an den ganzen Eiſenbahn-Verkehr auf
ihren Linien zu regeln. Die Linien-Commiſſionen beſtehen aus Offizieren,
Eiſenbahn und Telegraphen-Beamten. Wenn dieſelben auch vornehm
lich nur im militäriſchen Jntereſſe den Betrieb der Bahn-Linien, die
ihnen unterſtellt, zu regeln haben, ſo folgt doch daraus auch ganz ſelbſt
verſtändlich, daß ſie auch über den Privat-Verkehr auf denſelben ein
ſehr gewichtiges Wort mitzuſprechen haben, damit derſelbe mit den An
forderungen, welche von militäriſcher Seite gemacht werden, in Einklang
gebracht wird. Für die Linien A, B und E iſt die Ernennung der
Linien-Commiſſare noch nicht erfolgt. Daß alle dieſe ſtrategiſch wich
tigen EiſenbahnLinien in Berlin zuſammenlaufen, iſt ſelbſtverſtändlich.
Für eine jede ſolche Linie wird im Kriege noch ein LinienCommandant
(höherer Stabs-Offizier) ernannt, welcher mit dem erforderlichen Perſo
nal, aus der Militär-, der Eiſenbahn Verwaltung dem Telegraphen-
Weſen und der Poſt entnommen, zur Bildung eines Stabes verſehen
wird. Unter dieſem Linien-Commandanten ſtehen die Bahnhofs-Com
mandanturen, an deren Spitze Stabs- Offiziere oder Hauptleute aus dem
inactiven Stande geſtellt werden. Dieſe Bahnhofs-Commandanturen
haben unter ſich den Local-Verkehr für Truppen Munition Pro
viant u. ſ. w. zu leiten, und ſind für denſelben verantwortlich.

Die Berliner „Poſt“ bringt einen, wie es ſcheint, officiöſen Artikel
aus Wien, dem wir bezüglich der öſterreichiſchen Orientpolitik
ſolgenden bemerkenswerthen Paſſus entnehmen: „Sollten wieder Er
warten die Rathgeber des Sultans das von der Billigung Europas
getragene Reformproject abzulehnen für gut befinden, ſo würde die
öſterreichiſchungariſche Regierung und dies iſt wichtig daraus
noch nicht Veranlaſſung nehmen, durch anderweite Maßregeln ihren
Anforderungen größeren Nachdruck zu verleihen. Die namentlich in

Börſenkreiſen umhergetragenen Gerüchte, daß für dieſen Fall eine mili
täriſche Jntervention beabſichtigt ſei, gehören in das Reich der Fabel. Er
weiſt ſich die Pforte gutem Rathe unzugänglich, ſo wird man ſie ihrem
Schickſal überlaſſen. Das nächſte Frühjahr dürfte ſich dann, nicht

nur auf dem jetzt inſurgirten Gebiete, verhängnißvoll für ſie er
weiſen. Allein das Chaos, das ſich daraus entwickeln müßte,
bliebe für's Erſte von den Grenzmächten unberückſichtigt, bis ſpäter viel
leicht der Augenblick erſcheint, in welchem, da die Natur keine Leere
kennt, neue Staatenbildungen auf der Balkanhalbinſel durch regene-
ratoriſche Factoren vorgenommen werden, von denen ſich dann aller
dings OeſterreichUngarn nicht fern halten könnte. Seltſamer-
weiſe giebt ſich übrigens in hieſigen nicht amtlichen Kreiſen, nament
lich aber auch in der politiſchen Welt Ungarns, ein tiefgehendes Miß

trauen gegen die Einwirkungen kund, welche man dem ruſſiſchen Bot-
ſchafter in Konſtantinopel, General Jgnatieff, auf die Entſchließungen

Mit Recht oder Unrecht, wahrſcheinlich mit
letzterem, behauptet man, daß dieſer Staatsmann ein doppeltes Spiel
treibe und daß er im Stillen alles, was der öſterreichiſchungariſchen

Das Alles ſcheint die

ſtätigen.
Die Wiener Preſſe bringt einen Artikel über die orientaliſche

Frage von einem „der erſten Staatsmänner Mitteldeutſchlands, der
früher in hervorragenden Stellungen erfolgreich thätig geweſen iſt,
deſſen Name beſonders in den Jahren 1848 und 1849 neben den
Beſten Deutſchlands ſtets genannt wurde.“ Nachdem das Mißtrauen
der Rajah gegen die Verſprechungen der Pforte als durchaus berechtigt
dargeſtellt iſt, bemerkt der Verfaſſer:

Der turkiſche Staat welcher den Frieden im Jnnera nicht mehr Kiter
Ruhe erd gewährleiſten kann ſo daß durch die inneren Wirren auch dieded eneeng der Nachbargaaten deeinträchtigt werden, hat die Rechte verwirkt,

weiche ihm durch den Pariſer Friedensſchluß von 1856 mit allzugroßer Gunſt und
Liberalität und unter ganz anderen r rnnger ueeke worden ſind das

rrechts ſelbſtſtändiges und gleichberechtigtes Mitgliedm e Sie d e Kürre W re r W aus anderes

en nenAber m ae et ere Concert der erreichen Mächte n oder ſeien
genug n und vorzugs-

aft verſetzt ſehen
ihr auferlegen dürften. Zunächſt werden Oeſterreich und Rußland dieſe Vormund-
e

uuben veranlaß rh m all ſich zu haben ne weit ſie dieſe Vormundſchaft
ausdehnen wollen.“

Jn Bezug auf die Bewaffnungen in Belgien mögen die libera-
len belgiſchen Blätter immerhin die Dinge optimiſtiſch anſehen und
wie der Strauß den Kopf in den Buſch
aber läßt ſich auch nicht in Abrede ſtellen, daß es die Klerikalen ſind,
welche diesmal den Alarmruf ausſtießen. t
von der Möglichkeit eines Religionskrieges geſprochen. Indeſſen iſt es
auch ſehr möglich, daß unter dem Drucke der Arbeitsloſigkeit der von

iſchen Staaten als ein

ecken, auf der andern Seite D

Schon im Mai v. J. wurde Kſta

n 14. Januar 1876.

Erſte Veilage zu Je Il der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

der Jnternationalen ausgeſtreute Same plötzlich in Halme geſchoſſen

iſt. Es ſind jetzt bald fünf Jahre verfloſſen, ſeit der Pariſer Com-
muneaufſſtand in Strömen Blutes erſtickt wurde. Die ſocialdemokra-
tiſche Partei hat ſeit dieſer furchtbaren Niederlage äußerlich wenigſtens
keine Fortſchritte gemacht, jedenfalls nicht ſolche, wie ſie erwartete.
Sie mag befürchten, daß bei der Fortdauer der Erwerbsloſigkeit, unter
dem Drucke der Noth viele ihrer ſonſt ſo hochgemuthen Anhänger an

fangen nüchterner zu werden und ob die geheimen Leiter es nicht an
der Zeit halten, dieſe Reaktion wenigſtens hinauszuſchieben, indem ſie
wieder einmal die Leidenſchaften in Blut und Feuer anfachen das
iſt eine Frage, welche wir nicht beantworten können. Jedenfalls würde
man in Belgien gut thun, nicht etwa, um Andere zu täuſchen, ſich
ſelbſt in gefährlichen Jlluſionen zu wiegen!

Frankreich hat wieder eine kleine Miniſterkriſis erlebt und
beigelegt. Die Jntrigue des Miniſters Buffet, um Leon Say zu be
ſeitigen, iſt als geſcheitert zu betrachten. Es iſt zwar immer noch nicht
ausgemacht, daß es nicht noch zu einer Cabinetsveränderung kommt,
aber es gelang dem Vicepräſidenten des Conſeils nicht, ſich des ihm ſo
verhaßten Finanz Miniſters ſo zu ſagen unter der Hand zu entledigen.
Der Marſchall, dem er die Lage der Dinge und beſonders die Folgen,
die der Austritt Leon Say's aus dem Cabinet haben könnte, abſichtlich
verſchwieg, hatte ſich zuerſt dazu verſtanden, den Rücktritt ſeines Finanz-
Miniſters zu verlangen. Das Eintreten Dufaure's und aller anderen
liberalen Miniſter für Leon Say, die Drohungen Audiffret-Pasquier's
(derſelbe iſt noch immer in Paris), die Verſammlung ſofort zuſammen-
zuberufen unddie Vorſtellungen Rothſchild's, welcher wie alle Financiers
die tolle Politik Buffet's im höchſten Grade mißbilligt, erſchreckten den
Marſchall und beſtimmten ihn, einen Halt auf dem Wege nach dem
neuen Sedan zu machen, auf den ihn Buffet mit Uebereinſtimmung
des Vaticans und ſeiner Anhänger hingetrieben hat. Ueber die Ver-
handlungen im heutigen Miniſterrath iſt noch nichts bekannt. Man er
fährt nur, daß Buffet die Abſicht hatte, Alles aufzubieten. um Dufaure
und Leon Say zu entzweien. Der Unmuth, welchen das letzte Auf-
treten Buffet's erregte, iſt nicht allein in Paris, ſondern auch in der
Provinz ſehr groß. Alle Blätter werfen ihm Mangel an Patriotis-
mus vor, daß er ſich nicht ſcheut, Frankreich in einem ſo ernſten Augen-blick in eine neue Kriſis zu ſtürzen. Selbſt der Français, der An

ſo frech auftritt, wagt heute nicht, offen Partei für den Vicepraäſi-
denten des Conſeils zu ergreifen. Nur die ultramontanen Blätter ſind
zufrieden.

Emil Ollivier, der bekannte ehemalige napoleoniſche Miniſter, iſt
im Departement Var als Wahlkandidat aufgetreten und hat in einem
Briefe ſein Glaubensbekenntniß h aus welchem wir folgende
Stelle hervorheben: „Jch habe den Konflikt mit Preußen weder gewollt
noch hervorgerufen ich habe alles Mögliche gethan, um den Frieden
zu erhalten. Wenn die Umtriebe der Unverſöhnlichen nicht die Pläne
der Generale vereitelt und dem Feinde unſere geheimen Bewegungen
verrathen hätten, wenn der Kaiſer nicht verrathen worden wäre, wenn
die Revolution unſere Hülfsmittel nicht in Unordnung gebracht und
d endert hätte, ſo würde die Rheinarmee den Sieg davongetragen
haben.“

Vermiſchtes.
Der „New-orker H. Z.“ zufolge wurde am 22. Dece. Abends

in Richmond (Virginia) ein 10 Secunden anhaltender heftiger Er d-
ſtoß, der ſchnell von einem andern, leichteren gefolgt wurde, verſpürt;
der letzte Stoß war von Erzittern der Luft und einem rollenden Ge
räuſche begleitet. Da das Erdbeben in allen Theilen der Stadt ge
fühlt wurde, war der Schrecken allgemein, und viele Bürger flohen in
großer Angſt und Ueberſtürzung aus ihren Häuſern. Aehnliche Erd-
ſtöße wurden auch an anderen Punkten Virginias geſpürt, erſtreckten
ſich aber nicht weiter, als nördlich bis Alexandria, ſüdlich bis St. Pe
tersburg, öſtlich bis City-Point am James River und weſtlich bis
Lynchburg. Die eingelaufenen Berichte differiren in der Angabe der
Richtung der Bewegung, doch wurde an keinem Punkte ernſtlicher
Schaden angerichtet. ß

Sophie Gauthier oder, wie ſie mit ihrem Frauennamen hieß,
Sophie Boyon, die Mörderin, welche ihre ſieben Kinder aus der Welt
ſchaffte, indem ſie ihnen Nägel in den Kopf ſchlug oder Nadeln zu ver

chlucken gab, iſt am Dienstag in Bourg hingerichtet worden. Die
Verbrecherin hatte bis zum letzten Augenblick auf eine Umwandlung des
Urtheilsſpruches gehofft. Eine Menſchenmenge von mindeſtens 4000
Perſonen umſtand das Schaffot und begrüßte die zum Tode ſchreitende
Verbrecherin mit Zurufen des Abſcheues und des Haſſes. „Du Elende,“
rief ihr ein Weib aus dem Volke zu, „jetzt mußt Du ſterben und Dir
ſteht ein guter Empfang in jener anderen Welt bevor; alle Deine Kinder
warten ſchon auf Dich!“ Die Mörderin ſchritt aber unbekümmert um
die feindſeligen Demonſtrationen des Publikums zum Schaffot und legte
ruhig das Haupt auf den Block.

Meteorolo iſge Seebagtungen.
T. Jannar Morgens 6 U J achm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 337,49 Par. L. 337,16 Par. L. 336,87 Par. L. 337,17 Par. L.
unſtdruck 1,11 Par. L 1,66 Par. L. 1,33 Par. L. 1,67 Par. L.

Rel. Feuchtigkeit 82,3 pCt. 67,9 pCt. 86,4 pCt. 72,2 vCt.Luftwar. 4,2 G. Rm. 2,7, G. Rm. 2,8 G. Rm. 3,2 G. Rm.
nd NNW 1. NW 1. NNW I.immelsanſicht bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.
olkenform Nimhbus. Nimbus. Nimbus. S
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t Vör Aldrachllchten. m
Magdeburger Börſe, d. 12. Januar. Amſterdam kurze Si t 169,20 Geld. Pekanntmächungen.

I 2 v ee7 I t d c hifet Mo- V eTT r ag 22 n am v ae d a e Ma de erkauf einer Spiritusfab rik A.
o Lit. B. Actien „60 Bf. do. Priorit.-Actien 1. u. 2. Emiſſ. Jm Aufi J iria do. Priorit.-Aetien v. 1851 3. Emiſſ. 19) do. en in v. Manhfabrlten r Siiſheſ e

gen an der Friedrichſtraße Nr. 97 in Schönebeck in nächſter
Nähe des Bahnhofs belegenen zwei Grundſtücke, nämlich:

gdeh. a. ein großes Fabrikgrundſtück mit Maſchi ütenſilien, i40 pr. 1851' 48/, 90 Gd. do. 6 4 e g Fabrikgrundſtück mit Maſchinen und Utenſilien, inS eniſ. a x do f. We Wage welchem ſeither Melaſſe-Brennerei betrieben,
b. ein neuerbautes maſſives Wohnhaus mit ſchönem Garten c.

am 2. Februar d. J. Nachmittags 2 Uhr
unter günſtigen Bedingungen an Ort und Stelle meiſtbietend entwe
der im Ganzen oder in obigen zwei Theilen mit oder ohne Maſchi-

Bieter haben eine

do. StadtOblig. 4 o 98,50 Bf. do. Allgem. Verſ.Actien 305 Bf. do. Feuer
verſ.-Actien 2230 Bf. do. Hagelverſ.Actien 178 Gd. do. Lebensverſ. Actien
285 Gd. do. Ruckoerſ.Actien 510 Bf. do. WaſſerAſſec.Actien n. do. Gas-
Aetien 4“ do. Allgem. Gas-Actien 4“ do. Bankverein-Actien 472/50 Gd. do. PrivatbankActien 4 100,25 Gd. do. WechslerbankActien nen, je nachdem es gewünſcht wird, verkaufen.
do. BaubankActien 4 62,00 Gd. do. BergwerksActien 4 122 Bf. do. Caution von 3000 Mark auf das größere und 1590 Mark auf das

h r 122 Bf. do. SpritAetien 4 19 B. kleinere Grundſtück zu beſtellrn.e un en en Se Sagen ſang der den Tetggise dann un dein Shne
BergwerksActien 49/ Chem. Fabrik Buckau-Actien 4 150 Gd. Deſſauer Kaufmann Herrn Max Nathan, Heilige Geiſtſtraße Nr. 12a, in t ſeih 4 Eiſeng. Nienburg.Actien 49 33 Gd. Marie eonſ. Berg- Magdeburg zu erfahren und die Grundſtücke jederzeit zu beſichtigen. m S
el ſche ge P. d. Sudenb. Maſchinenf-Aetien a o. a Sred. em. Magdeburg, den 11. Januar 1876. [H. 5137. Debatie

r du Saat Der Juſtizrath und Notar Schultz. Fommieri es Hr. a r c.er T alle Während in Nr. 3 der „Hall. Ztg.“ die Herren Götze und des Lat
Halle, den 13. Januar 1876. Doebold die Wahrhaftigkeit des Herrn Haring beglaubigen, haben Ar

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage. ſie wohl nicht daran gedacht, daß am 6. Decbr. 1875 wir nicht 20 Ligr
Weizen 1000 Kilo ſehr ſtark angeboten und in allen Qualitäten nern Früh ne en e n ehe urd er T ſich

Lerkauflich, geringe Sorten faſt vernachläſſigt, 168 200 Mk. bez. hellem Himmel hatten und daß erſt die Nacht und der folgende Tag lam
Roggen 1000 Kilo bei matter Haltung und umfänglichen Angeboten ſo kalt waren, der Verunglückte aber nicht auf 2 Tage, d. 6. und B

Landwaare nach Qualität 162 174 Mk. bez., oſtpreuß. 180 geſchickt war, ſondern ſeine Tour ganz gut bis Nachmittag um 2 Uhr

182 Mk. bez. ewige re r e er dieſelbe a z e r und u ungGerſte 1000 Kil ur chulkinder von Zöſchen aus erleichtert hat. uch iſt er umächt 333 ufeh gete Brauwaare 193 un d rehtehele t Se ſorgen znd det am Aue senda
Gerſtenmalz 50 Kilo hieſiges unverändert. an der Zöſchener Ziegelei noch mit dem Schmiedemeiſter Jentſch aus Jafer 1000 Kilo behauptet, 175 180 Mk. bez. ZzZöſchen geſprochen und von da ab iſt kaum noch z Stunde bis Raß- An
Hulfenſea c. 1000 Kilo Erbſen, große, 252.260 Mk. bez., kleine i. Auch iſt von Jöſchen bis Raßnitz Fußbabn geweſen, da fort eher

entſprechend billiger angeboten, Bohnen nicht gehandelt, Linſen n r r n e r r r e ls Bnach Größe und Qualität 240—360 Mk. bez men im Schnee keine Rede ſein kann, ſollte ſich Herr Dvebold doch
Mais 1000 Kilo 130 Mk. bez. n bei ſeinem Unterzeichnen ſelbſt ſagen, daß ſein Bote am ſelbigen Tage Was t
Lupinen 1000 Kilo gelbe 141—144 Mk. bez auch Jagdkarten getragen hat und ungleich mehr in Bezug auf körper e
Künmel 50 Kue feſt und ſchwaches Angebet, für feinſte Qualitat He Sichtigkeit zum Stecendeiben disponirt war und auch viel ſpäter We t

ſind 42 Mk. zu machen. als der meinige fortgeſchickt war. Daß alſo hier irgend eine andere eben in
Kleeſaaten 50 Kilo fehlen. Urſache des Todes vorlient, wird wohl jeder Unparteiiſche ſelbſt fühlen, auch w
Oelfaaten 1000 Kilo ohne Handel. er a r u Zunge nach getretene ponirenStärke 50 Kilo feſt, 2300 Mk. incl. z ten Bahn verlaſſen hat. Wir Alle aber glaubten und ſeine Frau auf wie-feine Sichenf terte höher. Mk incl. geſucht und Höber gehalten derholte Nachfragen verſicherte, er wolle die Nacht bei ſeinem Vater in das Ol
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco in beiden Sorten unverändert. Zweimen bleiben. Die Ueberbringer ähnlicher Nachrichten an Herrn H. 3 v
Rübsl 50 Kilo unverändert. mögen in Zukunft das 8. Gebot beſſer beherzigen. en
Prima Solaröl 50 Kilo gefragt und ohne Vorräthe, nach Weßmar be Erben daß di
Petroleum, deutſches, 50 Kilo Qualität und erſter Hand 8,50 Ich ſuche zum 1. April 1876 bei Ein zu Leipzig in ſchöner Lage und V

et Mk. incl. bez. hohem Lohn eine gut empfohlene neu erbautes und fein eingerichtetes O
Pflaumen 50 e ohne Handel a Köchin, welche auch Hausarbeit Haus (Eckhaus mit Balkon u. Waſ ſtauneKirſchen 50 Kilo tet übernimmt. ſerleitung u. mit 12 Familien Woh EKartoffeln, Speiſe- 1000 Kilo ohne Notiz. Auguſte von Helldorff. nungen) ſteht zu verkaufen. Aus hin ge
Oelkuchen 50 Kilo loco hieſige 9 Mk. willig begeben. Rittergut Baumersroda kunft wird ertheilt Leipzig, Marſch welche
Futtermehl 50 Kilo 7,50--8 Mk. bez. bei Freiburg all. nerſtraße 78 h. beim Beſitzer. 3r r r Mk. bez., Weizen 4,75——-5 Mk. bez. W t hschaſte u Gee h Nordei 5 2 jKilo 4 Mk bez. urthscha lörin rege Eine antographiſ che Preſſe, dem L
Malzkeime 30 Kilo 5, 6 Mk. bez Ein äanſtändiges junges Mädchen, ganz neu, aus der Fabrik von Nrovit

e in der Küche und Milchweſen Hugo Koch in Leipzig, iſt dieſeGetreidebericht von H. Wagner u. Sohn. erfahren, wird zum 1. April auf mit allem Zubehör ſofort bilüg zu rHalle, den 13. Januar 1876. einem größeren Rittergut geſucht. verkaufen. Wo? ſagen Haag Schad
Wir haben heute einen ruhigen Verlauf des Geſchäfts bei mäßiger Troſſin b. Dommitzſch a Elbe, Ssenstelin Vogler, Halle

Zufuhr zu konſtatiren. hen 11. Jan. 76. a/S., Leipzigerſtr. 102. (H. 588) doch
Weizen be geringe Sorten 57—60 geringe trockene von 60 Anna Küſter. aus d264 dez., beſſere Qualitäten von 65 67 u. feine u. ſein Lehrling geſucht. ThamitlienR ſte Waare von v p. 170 t Brutto zu notiren b Jn e e Pro Familien Nachrichten. re
Roggen von unſern Landwirt i ührt. ieſigerGegend p. ſo Brchte beg r ducten und Agenturgeſchäft findet Entbindungs- Anzeige. zu ko

60 p. 2000 t zu laſſen. ein Lehrling zu Oſtern d. J. Stellung. Die heute erfolgte Gebürt eines habe
Gerſte gute hieſige Braugerſte 55—56 bez., beſſere Sorten von Cö lleda, 12. u r h r hier
57——58 bez., und feine u. feinſte Chevalier- von 59 62 r F arl St de n an ſungp. 150 W Btto. zu notiren. Für unſer Tücher- und Strumpf Hatte den 7 J und

34—-34 p. 1200 K. Brutto bez. waaren-Engros- Geſchäft ſuchen wir MagMais 44-44 p. 2000 l bez. zum ſofortigen Antritt oder per 1. TodesAn eige entſtErbſen nur hochfeine Qualitäten noch bis 92 p. 2160 t zu laſ April e. einen Lehrling aus g. Allen Freunden t gilt,d ſen. Für abfallende Sorten beſteht ſehr wenig Kaufluſt und die ter Familie. e d 3181. die Nachticht daß hen t e
Stimmung muß als entſchieden flau bezeichnet werden. R. M. Frank, ſeine liebe Frau Aale un c

Verzeichniß Leipzig. Brühl 37. geb. Wolff nach langen ſchweren miet
der in Halle am 13. Januar 1876 gezahlten Für unſer SpirituoſenGe Leiden entſchlafen iſt. ſis

DurchſchnittsMarktpreiſe. ſchäft en gros wird per Oſtern Halle, d. 12. Januar 1876. rigk
Mt. Rrf. r er. ein Lehrling unter günſtigen Die Hinterbliebenen. ſum

Segen s 65 Aünſen 27 Gebrüder Tiegler. nzeige.Gerſte c 9 68 Erbſen S —23 r z Am Mittwoch verſchied nach bedafer m 8 88 Butter 1 20 Eine Conditorei oder ein ſchwerem Leiden mein Sohn Ernſt alsStroh S 50 Rindſelſch a. d 65 geeignetes Local für Einrichtung unſer lieber Bruder Dies ſtatt vo
Kartoffeln 294 Kalbſieiſch duliches einer ſolchen wird ſofort geſucht und beſonderer Meldung ſeinen Bekann
Eier pro Schock 4 40 2anmeeg D. Anerbietungen durch Ed. Stück ten zur Nachricht

i chweinefleiſch 60 rath in der Exp. d. Ztg. erbeten e Nitzſchke
ne.Die olizei Verwaltung. unter Adr. W. II. A.
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weite Beilage zu 11 der Halliſchen

Halle, Freitag den 14. Januar 1876.

Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Merſeburg, d. 13. Januar. Jn der heutigen

itzung des Provinzial- Landtags wurde Graf Stol-
erg-Wernigerode zum Vorſitzenden des Provinzial-

gewählt.
n =—DZ

ohin iſt der Sitz des Landtags der Provinz Sachſen
zu legen?

Die Provinzial- Ordnung ermächtigt den jetzt tagenden Landtag
er Provinz Sachſen, darüber Beſchluß zu faſſen, wo, an welchem

Sitz fernerhin der Landtag der Provinz zu tagen und, damit zu
ſammenhängend, an welchem Orte der zu erwählende Landesdirector
mit ſeinen Bureaus dauernden Aufenthalt zu nehmen habe.

Die Herbeiführung dieſes Beſchluſſes hat zu ziemlich heftigen
Debatten innerhalb des Provinzial- Landtags geführt und iſt jetzt einer
Commiſſion zur Vorberathung überwieſen, um demnächſt im Plenum
des Landtags entſchieden zu werden.

Aus den ſtattgehabten Debatten hebt ſich hervor, daß Magdeburg
der Sitz des Ober Präſidiums und Merſeburg der bisherige

Sitz des Landtags in erſter Linie darum ringen, den Landtag an
ſich zu feſſeln, daß aber auch Halle den Landtag gern in ſeinen Mauern
willkommen heißen würde.

Bei Erwägung der Angelegenheit drängt ſich zunächſt die Frage
auf, welche Gründe vorliegen, den Landtag aus Merſeburg heraus

und nach Magdeburg hinein zu bringen und ob dieſe Gründe ſo zwin-
gender Natur ſind, daß ihnen Folge gegeben werden muß.

Jn den bisherigen Verhandlungen iſt für die Verlegung nach
Magdeburg geltend gemacht, daß Magdeburg Provinzial Hauptſtadt
ſei und als ſolche Anſpruch darauf mache, die Spitzen aller Provinzial
Behörden in ſeinen Mauern zu vereinen und daß zwei Morgen Land
als Bauplatz für das Landtagsgebäude koſtenfrei angeboten werden.
Was die Provinzialhauptſtadt angeht, ſo erſcheint dieſe Eigenſchaft
wenig geeignet, um, darauf pochend, faſt kategoriſch zu verlangen, daß
ſie den Beſitz des Landtags ſelbſtverſtändlich nach ſich ziehe, da es ja
eben in den Willen des tagenden Landtags gelegt iſt, ſeine Stätte
auch wo anders aufzuſchlagen und ſich nicht von der Hauptſtadt im-
poniren zu laſſen.

Mit den Spitzen der Behörden in Magdeburg ausgenommen
das Oberpräſidium hat der Landtag gar nichts zu thun und wenn
auch nach den bisher gefallenen offiziellen Erklärungen es dem Ober-
präſidium angenehmer ſein möchte, den Landtag in Magdeburg zu
haben, ſo iſt doch auch amtlich in ſprechender Weiſe ausgedrückt worden,
daß die Belaſſung des Landtags in Merſeburg zu Weitläufigkeiten
und Verwickelungen in der Verwaltung keineswegs führen werde.

ſtaunend und ſchweigend mit dem Schleier der Vergeſſenheit bedecken.
Es müſſen aber auch, um Licht und Schatten nach allen Seiten

hin gerecht zu vertheilen, die Nachtheile hervorgehoben werden,
welche Magdeburg als Sitz des Landtags gedacht, bietet.

Zunächſt iſt es die Lage, welche nicht befriedigen kann. Jm höchſten
Norden der Provinz belegen zwänge es die mit dem Landtage und

Schaden der Verwaltung und zum Nachtheil der Bewohner.

aus dem Grunde, weil wir zu zahlen haben.

usſchuſſes, Graf Wintzingerode zum Landesdirector

ans der Provinz Sachſen

dem Landesdirector in unausgeſetztem Verkehr ſtehenden Bewohner der verweilen. neh1
Provinz unverhältnißmäßig viel Zeit und daher auch Geldkoſten an Baden zu reiſen, wo ſie ſich vor Kurzem eine Villa gekauft und ihren
dieſe Verbindung zu wenden und muthete den Verwaltungsmaßnah-

men die denkbar weiteſten und koſtſpieligſten Wege zu, beides zum!

tags für magdeburgiſche Verhältniffe einen bemerkenswerth einfluß-
reichen Gewinn nicht erlangen wird, ſo kennzeichne ich damit nur die
wirklichen Verhältniſſe, die für Merſeburg in dieſer Landtagsangelegen
heit eine Lebensfrage darſtellen, für Magdeburg dagegen ſich nur zu
einer Frage der Bequemlichkeit und des Ehrgeizes abſchwächen,

Jn Anbetracht alles deſſen knüpft ſich an Magdeburg eine
langſamere, koſtſpieligere, die Jntereſſen der Provinz beeinträchtigende
Verwaltung, an welche ſich außerdem die Aufnahme eines Schuldbe-
trags, wie eine ſchwarze Fahne heftet. Dieſe Nachtheile werden ver
ſtärkt durch den koſtſpieligen und ungeſunden Aufenthalt, den die Feſtung
und Großſtadt auch dem Einzelnen bietet. Dagegen erſcheint das
ſtille Merſeburg in beſſerem Lichte. Von ihm aus findet die Verwal-
tung nach allen Seiten der Provinz hin nicht nur die kürzeſten Pfade,

ſie wird auch, von dieſem Punkte ausgehend am billigſten herzu-
ſtellen ſein und am raſcheſten arbeiten. Am wenigſten wird ſie aber
t ten et der Provinz von vorn herein mit einer ungemeſſenen Schuld

elaſten.
Was Merſeburg ſonſt an Reiz beſitzt, verbirgt es beſcheidener

Weiſe zwar profanen Blicken, aber klar vor Augen liegt dennoch, daß,
wie es bisher dem Landtage eine freundliche Stätte geboten, es auch
fernerhin den ſtillſten, angenehmſten und billigſten Platz für Landtag
und Landesdirector abgeben wird. So iſt es in Wirklichkeit.

Emil Habecker.

und ihrer Umgebung. s
4 Merſeburg. Das Amtsblatt der hieſigen Königlichen Regie

rung meldet:
Jm Bezirke der Kaiſerlichen Telegraphen Direktion in Halle a. S. iſt die

TelegraphenGehulfin Bertha Wieſe freiwillig aus der TelegraphenVerwaltun
geſchieden. Se. Majeſtät der Kaiſer und Kanig haben geruht, den Frenn
kus Dr. Voigt u Magdeburg zum Medieinal-Rath und Mitglied des dortigen
Medieinal-Collegiums zu ernennen. Dem praktiſchen Arzte Dr. Neubert zu
Lutzen iſt aus Anlaß ſeines 50 jährigen Doetor-Jubiläums der Rothe Adlerorden
4. Claſſe mit der Zahl 50 verliehen worden. Dem Rendanten bei der König
lichen Strafanſtalt zu Halle a. S. Johann Anton Carl Schröder iſt der Rothe
Adlerorden 4. Claſſe Allerhöchſt verliehen worden. Der bei der hieſigen Regie-
rung beſchäftigte Baumeiſter Lucas iſt zum Königlichen Landbaumeiſter ernannt.

Dem Rechtsanwalt Tellem ann zu Naumburg iſt die Verwaltung des dor-
tigen Landrathsamts am 11. December pr. commiſſariſch übertragen worden.

Zu der erledigten evangeliſchen Archidiaconatſtelle zu Delitzſch in der Didees glei-
ſchen Namens iſt der bisherige Diaconus daſelbſt Friedrich Theodor Mein hardt
berufen und beſtätigt worden. Zu der erledigten evangeliſchen Archidiaconat-
ſtelle an der Stadtkirche zu Querfurt in der Dioöces Querfurt iſt der bisherige
u n Ernſt Philipp Wilhelm Kul kowsky berufen und beſtä
tigt worden.

[Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen.] Durch die Verſetzung ihres
bisherigen Jnhabers iſt die unter PrivatPatronat ſtehende Pfarrſtelle zu Braun
rode, Diöces Mansfeld, vacant geworden. Ueber dieſelbe iſt bereits disponirt.

An der ſtadtiſchen Schule in Ortrand, Ephorie Elſterwerda iſt eine zur Erledi-
Die Offerte von zwei Morgen Land anlangend darf man wohl ung gelangende Lehrerſtelle zum 12. April 1876 zu beſetzen. Die Schulſtelle

in Reußen, Ephorie Gollme, Königlichen Patronats, kommt mit dem 1. April
1876 zur Erledigung. Die Schul und Kuſterſtelle zu Tiefenſee, Ephorie Eilen-
burg, PrivatPatronats, kommt zum 1. März 1876 zur Erledigung.

Am 10. April hat ſich die Königin Victoria von England mit
einem Gefolge von nahezu 30 Perſonen in Coburg angemeldet. Jhre
Majeſtät wird in dem vortrefflich eingerichteten Palais ihres Sohnes,
des Herzogs von Edinburg, reſidiren und etwa 10 Tage in Coburg

Dem Vernehmen nach gedenkt ſie von hier nach Baden-

Bedürfniſſen entſprechend eingerichtet hat.
Das Comité des Luther- Denkmals in Eisleben hat den

Beſchluß gefaßt, drei deutſche proteſtantiſche Künſtler, und zwar den
Jn nächſter Reihe käme dann der Koſtenpunkt in Betracht, der Bildhauer F. Schaper in Berlin, den Bildhauer Siemering daſelbſt

doch einer freundlichen Berückſichtigung durchaus werth erſcheint, ſchon und den Profeſſor Schilling in Dresden, zu einer Concurrenz für
das Denkmal einzuladen, für jedes der beiden Projekte, welche nicht

Da müßte in Magdeburg ein Landtagsgebäude erbaut werden, zu zur Ausführung gelangen, 200 Thlr. Honorar zu bewilligen, und als
deſſen Herſtellung 1,200,000 Mark wohl faum ausreichen dürften, wir Termin, bis zu welchem die Entwürfe einzureichen ſind, den 10. No-
fingen alſo die neue Ordnung der Dinge gleich damit an, Schulden vember dieſes Jahres als wünſchenswerth zu bezeichnen. Die Ent-
zu kontrahiren, an deren Tilgung unſre Kinder noch ihr Vergnügen würfe ſollen dann in Gemeinſchaft mit dem Berliner Comiteé, zu wel-
haben würden.

Es bleiben nun noch die Gründe zu erörtern, welche für Belaſ-
ſung des Landtags in Merſeburg ſprechen.

ſchem noch Profeſſor Lucä und Geheimer Regierungs Rath Dr.
Schöne in Berlin als Sachverſtändige cooptirt worden ſind geprüft

werden. Zur Belebung der auswärtigen Sammlungen ſoll ein neuer
Merſeburg liegt in der Mitte der Provinz; was alſo hinſichtlich Aufruf erlaſſen werden.

Magdeburgs wegen der bedeutenden Entfernungen und der dadurch Jn Heiligenſtadt wurde am 8. d. M. der katholiſche Pfar
entſtehenden unverhältnißmäßigen Aufwendungen von Zeit und Geld rer und frühere Dechant Leineweber aus Uder, welcher ſchon einmal
gilt, findet auf Merſeburg die entgegengeſetzte Anwendung. wegen eines Vergehens gegen den ſog. Kanzelparagraphen eine Ge

Jn Merſeburg ſind ferner alle Einrichtungen für Unterbringung fängnißſtrafe von zwei Monat erduldet hat, zu Wagen durch den Amts
des Landtags bereits vorhanden es würde höchſtens eines Anbaues vorſteher ſeines Wohnorts und einen Gendarmen in das hieſige Ge-
an das fertige Ständehaus bedürfen und auch dieſer Bau könnte ver
mieden werden, wenn der fiscaliſche Schloßgarten Salon in den Be
ſitz der Provinz überginge, was ſich ſicherlich ohne beſondere Schwie
rigkeiten ermöglichen lietze. Damit fällt die Aufbringuug einer Bau-
ſumme von 1,200,000 Mark wie ſie Magdeburg erfordert, von
ſelbſt fort.

richtsgefängniß als Unterſuchungsgefangener eingebracht.
Jn Ellrich iſt im Jahre 1875 eine gemiſchte Ehe zwiſchen

einem jüdiſchen Bräutigam und einer chriſtlichen Braut vor dem Stan
desamt vollzogen worden.

Die am 31. v. M. in Cölleda vollzogene Wahl eines Bür-
ermeiſters fiel auf den bisherigen Actuar H. Cain in Seehauſen

Unberückſichtigt darf wohl auch nicht bleiben daß Merſeburg einen in der Altmark.
bedeutend billigeren und jedenfalls auch geſunderen Aufenthalt bietet, Die Polizeiverwaltung von Schraplau erläßt im Querfurter
als Magdeburg mit ſeinem Feſtungsgürtel und einer Einwohnerſchaft Kreisblatt folgende Anzeige: „Die fiscaliſche Straße von der Querfur-
von faſt 130,000 Perſonen. ter Kreisgrenze bis Schaafſee wird ihrer Lebensgefährlichkeit halber für

Wenn ich noch ſchließlich erwähne, daß das kleine Merſeburg Fuhrwerk aller Art, bei Vermeidung von 30 Mark Strafe, hierdurch
durch den Verluſt des Landtags eine empfindlich eingreifende Einbuße polizeilich verboten. Schraplau, den 6. Januar 1876. Die Polizeiver
erleidet, die Großſtadt Magdeburg dagegen durch den Beſitz des Land waltung. Zenke.“



Jn Gotha ſind falſche Fünfzigpfennigſtücke angehalten
worden.

Die diesjährige Geflügel- Ausſtellung des Geflügelzüchter-
Vereins zu Naumburg findet nicht in der Zeit vom 14. bis 16.
Januar d. J., ſondern erſt Anfangs des Monats März ſtatt.

Jn einem Rhöndorfe, Frankenſtein, welches zum Großherzog
thum Sachſen gehört, iſt eine Typhusepidemie ausgebrochen, welche
faſt den vierten Theil der Bevölkerung ergriffen hat; nahezu 4 Prozent
der Einwohnerſchaft des kleinen Ortes, der nur 566 Seelen zählt, ſind
geſtorben. Die Armuth der Bevölkerung befördert das Umſichgreifen
der Krankheit, obwohl die Ernteverhältniſſe gerade in den letzten Jahren
erſt ziemlich gute geweſen ſind, ſo daß von einem Hungertyphus nicht
die Rede ſein kann. Seitens der Behörden ſind die erforderlichen An
ordnungen getroffen worden auch die Bevölkerung der Nachbarorte iſt
nach Kräften bemüht, den durch die Epidemie erzeugten Nothſtänden
Abhilfe zu ſchaffen.

Die beiden wegen Widerſetzlichkeit gegen die Staatsgewalt,
Körperverletzung mit tödtlichem Ausgange c. zu längerer Zuchthaus-
ſtrafe verurtheilten Schiffer H. Hohmann und F. Mathies aus Aken,
welche am 2. November aus der Strafanſtalt in Coswig entſprungen
waren und auf deren Wiederergreifung das Herzogl. Staatsminiſterium
eine zuletzt von 100 auf 300 erhöhte Prämie geſetzt hatte, ſind in
Hamburg wieder ergriffen worden.

Wiſſenſchaftliche nud Kunſtnotizen.
S 7n der letzten Sitzung der Geographiſchen Geſellſchaft nahmen die

central afrikaniſchen Angelegenheiten vorwiegend das Jntereſſe in Anſpruchin erſter Linie der Bericht uber die Reiſe des Lieutenant Cameron, der bekanntlich

Afrika von Oſten nach Weſten durchreiſt hat, ferner ein Vortrag Dr. Ngchtigal's
uber centralafrikaniſche Politik. Die neueſten Berichte von der Loangokuüſte beſta
tigen die Vermuthung, daß die Gußfeldſche Darſtellung der Schwierigkeiten, welche
ſich dem Eindringen in das Jnnere entgegenſtellen, wohl etwas gefarbt war. Der
Verſuch ſoll bekanntlich unter Mitwirkung Cameron's erneuert werden.

Profeſſor Dr. O. Wendt in Gießen hat einen Ruf in die juriſtiſche
Facultat nach Jeng angenommen und es nachſte Oſtern dahin uber.

Die Univerſität München zahlt im gegenwärtigen Winterſemeſter 1203
Studirende, wozu noch 29 Hörer kommen, welche die Erlaubniß zum Beſuche der
akademiſchen Vorleſungen erhielten.

Aus Mainz wird mitgetheilt, daß am 30. December in der neuentdeckten
Braunkohlengrube bei Meſſel Schadel und Rücken eines Krokodils aufgefunden.
Auch dem Pflanzenreich angehörige intereſſante Funde wurden gemacht.

Jn Negpel hat man in einem Magazin in ViaSantaChiara eine Ma-
donna von Giotto entdeckt. Ein Holzhändler hatte dieſes Magazin, das Ei-
r der Domane iſt, gemiethet, um ſein Holz dort niederzulegen. Er hatte

ie Wande weißen laſſen, die, wie der Maler Morelli, der die Madonna geſehen
hat, vermuthet, auch von Giotto bemalt waren. Das gefundene Gemälde wird
als ein wahrer Schatz pra-raphaelitiſcher Kunſt betrachtet.

Der Baritoniſt Faure von der Großen Oper in Paris iſt von dem Jm-
preſario Merelli zu einer Gaſtſpieltour guf 10 Monate fur das hohe Honorar

von 300,000 Fres. engagirt worden.
Die Wiener Cenſurbehörde hat die Auffuührung des neuen Stuckes von

Bauernfeld: „Herrenrecht“, welches ein bekanntes Privileg feudaler Herren
behandelt und im Wiener Stadttheater gegeben werden ſollte, unterſagt.

Am Sylveſterabend fand in New-Vork zur Begrüßung des Centennial
Jahres ein großes Concert ſtatt. Schlag Mitternacht wurde von einem Tauſend

anger zahlenden Chor „The star spapgled Banner“ geſungen, in welchem
Theodor Wachtel gegen ein Honorar von Tauſend Dollars das 8' Tacte
lange Solo ſang.

Theater-Notizen.
Am Freitag d. 14. Januar wird zum Benefiz für Herrn Flachsland

„Ein alter Corporal“, Charaktergemälde mit Muſik in 5 Akten von
C. Juin und J. P. Reinhard zur Aufführung kommen. Herr Flachsland
gehört zu den am meiſten mit Arbeit bedachten Mitgliedern unſerer Bühne.
Als Darſteller hat er oft Rollen von allergrößtem Umfange wir erinnern
nur an die des Wallenſtein zu repräſentiren gehabt, und Niemand,
der ihn in ſolchen Hauptrollen geſehen hat, wird ihm das Zeugniß verſagen,
daß es meiſterhafte Leiſtungen waren. Außerdem war Hr. Flachsland Regiſſeur
des ernſten Dramas, und auch als ſolcher hat er bedeutenden Anſprüchen in
höchſt ehrenvoller Weiſe zu genügen gewußt. Wir wünſchen dem in jeder
Beziehung äußerſt tüchtigen Künſtler, der zugleich auch im Luſtſpiel die liebens
würdige Seite hervorzukehren vermochte, alſo auch durch Vielſeitigkeit ſich
auszeichnete, eine recht allſeitige Erkenntlichkeit des Publikums durch einen
möglichſt zahlreichen Theaterbeſuch. Das gewählte Stück gipfelt in dem
Effekte, daß der Held durch einen Schreck die Sprache verliert und ſie end
lich, abermals durch einen Schreck, wieder gewinnt, für einen Charakterſpieler
gewiß eine ergiebige Aufgabe.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
13. Januar 1876.

Berliner Fonds Vörſe.BergiſchMarkiſche 77,10. ChlnMindener 93, Rheiniſche 111, Oeſterr.
Staatsbahn 525, Lombarden 19 Oeſterreich. Credit Actien 343,50.,
Amerikaner 99, Preuß. Conſolidirte 105,25. Tendenz: feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Januar 190 AprilMai 196,50.
Noggen. Januar 151,50. April-Mai 149,50. MaiJuni 149,
Gerſte loco 132179.

Aufgeboten: Der Mauergeſell F. W. Henze und H. F

afer. Januar
piritus loco 42,60. Januar Februar 45,--. AprilMai 47,30.

Rüböl loco 64,70. Januar 64,70. April-Mai 65,50.

Coursbericht von Zeising, Arnheld, Heinrich Co.
Berlin, den 13. Januar 1876.

BergiſchMaärkiſche St.Act. 77,160. Berlin-Anhalt. St.Act. 104,25. Breslau-
Schweidn.Freibg. St. Act. 80,25. Cöln Minden St.Act. 93, MainzLud
wigshafen St. -Aet. 97, BerlinStettiner St.-Act. 124,75. Oberſchleſiſche
St.Act. A. C. 138,25. Rheiniſche St.Act. 111, Rumaniſche St.Act. 27,75. (M. Dittler), Halle a/S., gr.

Brauhausgaſſe 16.Lombarden 199,50. Franzoſen 515, Oeſterr. Cr.-Act. 333, Pr. Bod.Cred.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 12. Januar.

Nohr, Brehna.
Der Schriftſetzer F. G. E. Eckſtein, Geiſtſtraße 51, und Ch. A. Renne,

13. Der Tapezier P. E. Schneider, Leipzig, u. A. E. Pretzſch,
Barfußerſtraße 2. Der Handarb. E. Roth und J. W. Martſcheffel,
hinter ber Landwehr 1.

Geboren: Ein unehelicher Sohn, Geiſtſtraße 40. Dem Gartner H. Schlichte-
weg eine Tochter, am Kirchthor 6. Dem Glaſer G. Jacobi eine Tochter, Pfli
Martinsgaſſe 17. Denm ſtellvertr. Director der Jdung A. Weber eine den
Tochter, Wilhelmsſtraße 2. Dem Böttcher A. Scherping eine Tochter, bBrunoswarte 5. Dem Gaärtner G. Koch ein Sohn, Langegaſſe 1. Fe
Dem Schuhmachermeiſter E. Linke ein Sohn, Ackerſtraße 6. Dem
Drechsler A. Otto ein Sohn, Ludwigsſtraße 9. Zwei uneheliche Soöhne, an
EntbindungsJnſtitut. Dem Backermeiſter E. Giebeler ein Sohn, große er k

Steinſtraße 52. ſeinofe:Halliſcher Tages Kalender
un

Halliſcher Local-Anzeiger. halt
Freitag den 14. Januar StKirchliche Anzeigen. jeniZu Glaucha: Ab. 8 Bibelſtunde Paſtor Seiler. tenUniverſitäts-Bibliothek: Vm. 10 1.

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3 5 geöffnet im Waagegebaäude Ein

gang Rathhaus. grreEinwohner Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8--1 u. Nm. v. 3 6

Rathhaus Zimmer Nr. 7, I. ſieStädtiſches Leihhaus: Exxeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2. tig
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 Nm. 4 au
Sparkaſſe d. Saarkreis. Raſſenſtunden m. 9--1 kl. Uirichsſtraße 27.Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Bruderſtraße 6. Vo
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe. tur
Büreau der Handelskammer, BHruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe III.),

gefge v. 9-- 12 Vm. u v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen ſchri
ublikum zur unentgeltlichen Aufnahme von Anträgen Beſchwerden und Gut

achten ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u. VerkehrsAngelegenheiten.
urc

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Auguſta u. Dorotheenſtr.Ecke Engl. Sprachunterricht.Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8—10 Bibliothek u. Leſezimmer „C aſe David“ Zimmer 4. erſte
Volksbibliothek: Ab. von 7——8 geöffnet im Rathhaus.
Fortbildungsſchulen. Volksſchule: Deutſch u. Rechnen; Gewerbeſchule: Ga- dem

belsbergerſche Stenographie, Geſchichte u. Geographie Ab. 8. Ger

r r u V. ntt 7 e v. r e i ſintn der „Kaiſer elms-Halle“ (Separat- Eingang von der gr. Brauhausgaſſe).Stadt-Theater: Ab. 7 „Ein alter Corroral“, Lyarakter emalde. ein
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Untere Leipzi drü

gerſtr neben d. „gold. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet. hin

Kaufm. Unterrichts-Jnſtitut v. Lonis Kaatz
gr. Märkerſtraße 9, I. Etage. LauBeginn der Tags- und Abendcourſe am 15. d. Mts. Wo

3 wöchentlich. re o nWohnungen zu 60, 130, 280 zu vermiethen Harz S. auf
1 bis 2 Knaben oder Mädchen von auswärts, welche die hieſigen gen

Schulen beſuchen wollen finden unter ſoliden Bedingungen in einer Tag
Familie freundliche Aufnahme. Näheres Moritzkirchhof Nr. 8.

a rollBekanntmachungen. 7
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns Otto her

Lippold hier iſt zur Anmeldung der Forderungen der Konkurs- M
Gläubiger noch eine zweite Friſt bis zum 31. Januar d. J.
einſchließlich feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre An-
ſprüche noch nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, dieſelben,
ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlang
ten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu
Protokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 2ß. Decbr. pr.
bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 10. Februar d. J. Vormittags 11 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts- Rath Metſch im Kreisge
richtsgebäude Terminszimmer Nr. 15 anberaumt, und werden zum
Erſcheinen in demſelben die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, wel 2
che ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der 3.
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeine Woh 4.
nung hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie-
ſigen Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärti-
gen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni- die
gen, welchen es Hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts-An- ren
wälte Fiebiger, r Herzfeld, Krukenberg, durvon RNadecke, Riemer, Schlieckmann, Seeligmüller und gen
Wippermann zu Sachwaltern vorgeſchlagen. dar

Halle a. d. S., am 8. Januar 1876. vorKönigl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung. Kö
Schüler, welche hieſige Schulen Ein thätiger Hanpt- gen

beſuchen, finden gute und billige Agent wird für eine inländ.
Penſion. Näheres Schüss- Lebens-Verſ.-Geſ. fürSalle S
ler's Annoncen- Expedition u. Umgegend bei hoher E

Proviſion und Pensäoms-
werechtigung geſucht.Darmſt. Bank-Act. 114, Disc.-Comm.-Anth. 125,75. Reichs

Oeſterr. 1860r Looſe 114,10. Cöln Mind. 3 Pramien
Union Act. 10,25. Cöln. Bergw.Aet. 92,

Act.Bank 91,25.
bankAnth. 164,
Anl. 107,90. Laurahuütte 67,
Louiſe Tiefbau 36,75. Gelſenkirchen 105,60. Tendenz: feſter. verkauft Bageritz Nr. 16 u. 17.

Adreſſen unter B. 1000
befördert a. StückrathEine neumilchende Kuh mit Kalb

in der Exp. d. Ztg.
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Bekanntmachung.
Anmeldung zur Militärſtammrolle, betreffend

Meldepflicht.
23 der deutſchen Wehrordnung vom 28. Septbr. 1875.)

1) Nach Beginn der Militärpflicht haben die Wehrpflichtigen die
Pflicht, ſich zur Aufnahme in die Rekrutirungs-Stammrolle anzumel
den. Dieſe Meldung muß in der Zeit vom 15. Januar bis zum 1.
Februar erfolgen.

2) Die Anmeldung erfolgt bei der Ortsbehörde desjenigen Ortes,
an welchem der Militärpflichtige ſeinen dauernden Aufenhalt hat. Hat
er keinen dauernden Aufenthalt, ſo meldet er ſich bei der Ortsbehörde
ſeines Wohnſitzes, das heißt desjenigen Ortes, an welchem ſein, oder
ſofern er noch nicht ſelbſtändig iſt, ſeiner Eltern oder Vormünder or-
dentlicher Gerichtsſtand ſich befindet.

3) Wer innerhalb des Reichsgebiets weder einen dauernden Aufent
halt noch einen Wohnſitz hat, meldet ſich in ſeinem Geburtsort zur
Stammrolle, und wenn der Geburtsort im Auslande liegt, in dem-
jenigen Orte, in welchem die Eltern oder Familienhäupter ihren letz-
ten Wohnſitz hatten.

4) Bei Anmeldung zur Stammrolle iſt das Geburtszeugniß vor-
zulegen, ſofern die Anmeldung nicht im Geburtsorte ſelbſt erfolgt.

5) Sind Militärpflichtige von dem Orte, an welchem
ſie ſich nach Nr. 2 zur Stammrolle anzumelden haben, zei-
tig abtweſend (auf Reiſen begriſfene Handlungsdiener,
auf See befindliche Seeleute 2c.), ſo haben ihre Eltern,
Vormünder, Lehr-, Brod- oder Fabrikherren die Verpflich-
tung, ſie zur Stammrolle anzumelden.

6) Die Anmeldung zur Stammrolle iſt in der vorſtehend vorge-
ſchriebenen Weiſe ſeitens der Militärpflichtigen ſo lange alljährlich zu
wiederholen, bis eine endgültige Entſcheidung über die Dienſtpflicht
durch die Erſatzbehörden erfolgt iſt.

Bei Wiederholung der Anmeldung zur Stammrolle iſt der im
erſten Militärpflichtjahre erhaltene Looſungsſchein vorzulegen. Außer-
dem ſind etwa eingetretene Veränderungen in Betreff des Wohnſitzes,
Gewerbes, des Standes c. dabei anzuzeigen.

7) Von der Wiederholung der Anmeldung zur Stammrolle
ſind nur diejenigen Militärpflichtigen befreit, welche für
einen beſtimmten Zeitraum von den Erſatzbehörden aus-
drücklich hiervon entbunden oder über das laufende Jahr
hinaus zurückgeſtellt worden ſind.

8) Militärpflichtige, welche nach Anmeldung zur Stammrolle im
Laufe eines ihrer Militärpflichtjahre ihren dauernden Aufenthalt oder
Wohnſitz nach einem andern Aushebungsbezirk oder Muſterungsbezirk
verlegen, haben dieſes Behufs Berichtigung der Stammrolle ſowohl
beim Abgange der Behörde oder Perſon, welche ſie in die Stammrolle
aufgenommen hat, als auch nach Ankunft an den neuen Ort desjeni
gen, welche daſelbſt die Stammrolle führt, ſpäteſtens innerhalb dreier
Tage zu melden.

9) Verſäumung der Meldefriſten entbindet nicht von der Meldepflicht.
10) Wer die vorgeſchriebenen Meldungen zur Stamm

rolle oder zur Berichtigung derſelben unterläßt, iſt mit
Geldſtrafe bis zu dreißig Mark oder mit Haft bis zu drei
Tagen zu beſtrafen. Jſt dieſe Verſäumniß durch Umſtände
herbeigeführt, deren BVeſeitigung nicht in dem Willen des
Meldenden lag, ſo tritt keine Strafe ein.

Auf Grund der vorſtehenden Beſtimmungen werden ſowohl die
in hieſiger Stadt geborenen, wie die ſonſt hier ſich aufhaltenden Mili
tärpflichtigen, ſofern dieſelben nicht für einen beſtimmten Zeitraum von

der Anmeldung zur Stammrolle entbunden ſind, hierdurch aufgefor nd die meiſten Pflaumen

Bekanntmachung.
Die Anlieferung und Aufſtellung

des Kirchengeſtühls im Dome zu
Naumburg a/S., veranſchlagt zu
6670,6 Mark, ſoll im Wege der
öffentlichen Submiſſion vergeben
werden und iſt hierzu Termin auf
Sonnabend d. 29. Jan. er.

Vormittags 19 Uhr
auf dem Büreau des Unterzeichne-
ten angeſetzt.

Zeichnungen und Bedingungen
nebſt Koſtenanſchlag liegen wäh-
rend der Vormittagsſtunden da-
ſelbſt zur Einſicht aus; auch kön-
nen Copien gegen Erſtattung der
Unkoſten abgegeben werden.
Naumburg a/S., d. 5. Jan. 76.

Der Königliche Bauinſpector
Werner. 5143.)]

Grundſtuück- Verkauf
reſp. Verpachtung.
Mein im Mittelpunkte einer

Kreisſtadt belegenes Hausgrund-
ſtück mit zweiſtöckigem Wohnhaus,
Thorfahrt, großem Hofraum und
außer den nöthigen Stallungen be-
deutende Böden und Lagerräume,
beabſichtige ich zu verkaufen oder
auch zu verpachten. Daſſelbe eig-
net ſich zu einem Holz und Koh-
len oder Getreidegeſchäft, ſowie
auch zu einem Fabrikgeſchäft, in-
dem zwei helle Räume, jeder 30
und 50 Fuß im Lichten groß, mit
ruſſiſchen Röhren verſehen ſind, ſich
alſo leicht zur Heizung einrichten
laſſen. Sämmtliche Gebäude befin
den ſich in gutem baulichen Zu
ſtande. Zum Kauf genügen 4500

Mark zur Anzahlung. Reflectanten
wollen ihre Adr. unter M. 5415 bei

5 arten Voglerin Magdeburg niederlegen.
Grundſtück- Verkauf.

Per Eiſenbahn Stunde von
Leip zig habe ich ein Gartengrund-
ſtück von circa 12 Morgen 1. Lan-
desbodenklaſſe mit Wohnhaus, Pfer-
de Stallung u. Scheune, welches
ſich nur zur Kohlgärtnerei, od. viel-
mehr zum Grünenwaarenbau eignet,
es iſt ſo viel Holzbeſtand, was jähr-
lich in der Wirthſchaft verbraucht
u. zum zudecken der Pflanzen mit
Reißig u. außerdem noch Nutzholz
für Stellmacher, von Obſtbäumen

Aepfel-
dert, ſich in nachfolgender Reihenfolge in unſerem Militärbüreau im cRathhauſe in den Vormittags-Büreauſtunden zur Stammrolle anzu u ein doanne
melden reſp. ſich bei zufälliger Abweſenheit anmelden zu laſſen. n t ei ſchö Fiſchteich dabei

1. Am Sonnabend den 15. Januar er. die Reſtanten, o ne theken 2306das heißt diejenigen Militärpſlichtigen, welche 1855 n W 9 rn
und früher geboren und bis jetzt nicht definitiv abge h ung na e er n.

funden ſind. e rſeppa2. Am Montag, Dienstag und Mittwoch, den 17., 18. Frankfurterſtr. i ne aute
u. 19. Januar er., die 185A geborenen; Capital-Geſuch.

3. am onnerstag, Freitag und Sonnabend, den 20., 21. und 22. 66,000 Mark werden zur erſten
Januar die 1855 geborenen, und Hypothek gegen pupillariſche Sicher-

4. nah 24. bis incl. 29. Januar die 1856 geborenen Militär heit auf ein Landgrundſtück geſucht.

pflichtigen. Gef. Offerten bittet man unter Adr.Schließlich machen wir diejenigen Militärpflichtigen, welche in A W. u Ed. Stückrath in d.

dieſem Jahre geſtellungspflichtig werden die 1856 gebo- Exp. d. Ztg. zu ſenden.
ren und auf Grund der erlangten Schulbildung oderdurch abzulegendes Examen die Berechtigung zum einjähri- Pension-Gesuch.
gen freiwilligen Militärdienſt nachzuſnchen beabſichtigen, rnabdaranf aufmerkſam, daß die betreffenden Geſuche mit den r m e W von r
vorgeſchriebenen Atteſten bis zum I. Februar er. bei der beſner er r
Königlichen Prüfungs-Commiſſion zu Merſeburg anzubrin- digen Familie eine gute Penſion

zu Oſtern dieſes Jahres geſucht.gen ſind.
Offerten werden binnen 14 Tagen
durch die Annoncen-Expedi-
tion von Rudolf e inHalle a/S. sub G. 922 ange-

Halle a/S., den 8. Januar 1876.
Der Magiſtrat.

Eine ältere, in allen Zweigen der Eine Wirthſchafterin in geſetzten
Landwirthſchaft erfahrene Wirthſchaf

terin, die gute Zeugniſſe aufzuweiſen
hat, ſucht Stellung. Zu erfragen
bei Ed. Stückrath in der Exp.

d. Ztg.

Jahren, die einem. kleineren land
wirthſchaftlichen Hausſtande vorſte
hen kann wird d geſucht.

Näheres bei Herrn W. E. Achüäl-
les, gr. Steinſtraße 12.

nommen.

20
Gewinn!

3 Vorſchriften zur Bereitung
von Bau de Cologne, dem
J. M. Parina'ſchen, „gegenüber
dem Jülichsplatz“, in keiner Weiſe
nachſtehend, ohne Vorkenntniſſe und
mit ganz einfachen Gefäßen, in
jeder Quantität anzufertigen, wer-
den von einem practiſchen Geſchäfts
manne ſchriftlich mitgetheilt.

Honorar 3 Mark gegen Einſen-
dung oder Nachnahme.

Adreſſen bitte unter W. S.
SS8S. bei Rertolf Mosse,
Leiüpzüg. gef. niederzulegen.

Eine tüchtige junge
Wirthſchafterin,

die eine Wirthſchaft ſelbſtſtändig
leiten und dem Molkenweſen
vorſtehen kann und gute Zeugniſſe
beſitzt, wird geſucht. Bewerberin-
nen wollen Offerten sub W. E.
90. nebſt Abſchrift der Zeugniſſe an
Manaserestein W Vogler,
Halle a/S., einſenden.

Verwalter-Geſuch.
Auf einer größeren Domaine

wird zum möglichſt baldigen Antritt
ein zuverläſſiger praktiſcher Verwal
ter geſucht.

Näheres bei Ed. Stückrath
in d. Exp. d. Ztg.

Geſuch.
Jch ſuche per 1. April er. ein

Parterrelokal, am liebſten Mitte der
Stadt, paſſend zu Reſtauration
resp. Delikateſſenhandlung, folglich
kann es auch kleiner Laden mit
daran befindlichen Zimmern ſein.
Offerten bitte ich mir zugehen zu
laſſen. Schwrem nieice.

Dachritzgaſſe 8.

Zum 1. April c. wird für Rit-
tergut Oberhof Lodersleben bei
Querfurt ein tüchtiger Aufſeher ge-
ſucht, welcher ſeine Qualificaion
durch gute Atteſte nachweiſen kann.
Gehalt nach Vereinbarung, freie
Wohnung. Auch werden daſelbſt
Arbeiterfamilien zum 1. April an-
genommen.

Geſuch.
Ein junger Landwirth, ſchon auf

einigen Wirthſchaften thätig, ſucht
nach Abſolvirung ſeiner Dienſtzeit
als Einj.Freiw. am 1. April 1876

unter mäßigen Anſprüchen Stellung
als Verwalter, am liebſten unter
directer Leitung des Prinzipals.
Gefällige Offerten unter M. K. 100

befördert Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Ein junges Mädchen aus anſtän
diger Familie, welche die feine Küche
erlernt hat, und in allen häuslichen
Arbeiten erfahren iſt, ſucht zum ſo
fortigen Antirtt eine Stelle zur

Stütze der Hausfrau, wo dieſelbe
mit zur Familie gerechnet wird.
Zu erfragen bei Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg.

Gcoanz verdeckter gut erhaltener
Kutſchwagen, möglichſt Lan-
dauer, zu kaufen geſucht. Offerten
mit Preisangabe an J. Selwig,
Königsſtr. 26.

Ein Burſche von anſtändigen
Eltern, welcher Sattler lernen will,

3 bis 4000 Thlr. ſind gegen gute kann zu Oſtern in die Lehre treten
Hypothek auszuleihen.
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Wo? ſagt beim Sattlermſtr. F. Kühnau
in Höhnſtedt.



Vechste grosse Pferde u. Vieh- Lotterie

in Quer g tlarz1500 werthvolle Gewinne BHauptgewinn 6000 Nark Werth.
3 Equipagen, Pferde, Neit-, Fahr u. Jagd Utenſilien, Kunſt- und

Wirthſchafts-Gegenſtände.

S Fiehung am 30. Mai 1876.
e Den Verkauf der Looſe haben wir unſerm General Agenten Herrn Carl Krebs in
Quedlinburg übertragen und ſind von demſelben Looſe à 3 Mark zu beziehen.

S Agenten erhalten angemessehen Rabatt.
Quedlinburg, im Januar 1876.

P n W cdes Vereins zur Förderung der Pferde- Vichzucht in den Harzlandſchaſten.
Obige Looſe ſind zu haben bei Herren Rorcdlol VIosse (NMax Kefersteio)

Haupt-Agentur in Halle a/S. Ferner J. Barck G Co. in Halle a/S.
Anz. WVilisch in Torgau. Richard Kramer in Wettin. F. H. Langen-
berg in Lauchſtedt. Acd. Baldarnus in Schkeuditz I. Hüttenrauch in
Alsleben a/S. Carl Nanncdorf in Strenz-Naundorf. H. V. Meye in
Schraplau. F. Kabitzsch in Merſeburg. Carl Branclt in Teutſchenthal.
C. Apelt in Mücheln. Carl Siebig in Laucha a U. J. A. Winter in
Delitzſch. L. Vlinzer in Keuſchberg. W. Fräedrich in Eisleben. Wülh. S
j Loechel in Löbejün

Düngegyys.
98 Der Profeſſor an der Kö-

niglichen Academie in Hohen-
heim, Herr Dr. Emil Wolff,
ſagt in ſeiner practiſchen Dünger-
lehre unter anderem

„Daß der Gyyps ein vortreffliches
und meiſt ſehr billiges Mittel dar-
bietet, um die Qualität des
Stallmiſtes zu erhöhen und zu
erhalten, iſt allgemein bekannt, aber
keineswegs bisher in der Praxis
hinreichend beachtet. Jn den Vieh
ſtällen, über Streu und Miſt aus-
geſtreut, verhindert der Gyps die
raſche Bildung und reichliche Ent-
wicklung von Ammoniak; die Luft
wird reiner und geſünder für Men
ſchen und Thiere, und zugleich der
Wirthſchaft eine ſehr werthvolle
Pflanzennahrung faſt vollſtändig
erhalten. Jm Gemenge mit dem
Stallmiſte trägt der Gyps ſehr we-
ſentlich bei zur beſſeren Conſervirung
deſſelben die Zerſetzung der organi-
ſchen Subſtanz wird gemäßigt und
verlangſamt und ſelbſt bei längerer
Aufbewahrung behält der Stallmiſt
eine gleichförmige mürbe Beſchaffen
heit, ohne ſein Volumen beträchtlich
zu vermindern und ohne in den ſo
genannten ſpeckigen Zuſtand über-
zugehen. Die Gefahr vor empfind-
lichen Verluſten an Pflanzennähr-
ſtoffen durch Auslaugen des Stall-
miſtes und durch Verflüchtigung iſt
alsdann eine bedeutend geringere.
Der Gyps kann auch fürdieſe
Art der Anwendung nicht oft
genug empfohlen werden.“

Von Düngegyps halte fort
während großes Lager und empfehle
daſſelbe zur gefälligen Abnahme.

Sangerhauſen, d. 5. Jan. 76.
Fr. Dittmar.

Für ein Mädchen, welches die
hieſigen Schulen beſuchen ſoll, wird
eine gute Penſion in einer anſtän-
digen Familie nachgewieſen. Adr.
zu erfahren bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Schöllner in Z3ſcherben
bei Halle.

Ang. Schulze in Kemberg.
s i ßf B.L n v7 W l 2Vorläuſige Anzeige

wegen Geſchäfts-Eröffnung.
Jch beehre mich, hierdurch anzuzeigen, daß ich im

Laufe dieſes Monats in der Stadt Hannover. Schiül-
lerstrasse 31,. um Vater Rhein eine
Viliale meiner Weinhandlung mit Wein-
Stube eröffnen werde. Mit der Leitung dieſes Geſchäftes
iſt mein Küfer, Herr Oscar Grohmann, betraut.

Der Tag der Eröffnung wird noch näher durch dieſes
Blatt bekannt gemacht werden.

Rüdesheim Rheingau und Newyork.,
im Monat Januar 1876.

J ohn Wall mach.
Sichere Hilfe allen Leidenden
Gottlob i eute's

Radical-Heilverfahren,
nachgewieſen durch unzählige Dankſchreiben wirklich Geheil-
ter, ſelbſt Solcher, denen ärztliche Hilfe nichts nützte. Seine
Anwendung erlaubt in allen Fällen die Conſumtion einer kräftigen und
reichlichen Nahrung, und liegt hierin eine Hauptempfehlung dieſes 8
Verfahrens.

Die namentlichſten Krankheiten, welche bisher mit ganz beſonderem
Erfolg behandelt wurden ſind: alle bös artigen Hautausſchläge,
Krebs, Flechten, Seropheln, Syphiläüs, ja selbet
veraltete Pollutionen, Schwächezuſtände, Knochen-
fraß, Augenleiden, Gehörſchwäche, alle Magenleiden,Waſſerſucht, Blutarmuth, weißer Fluß Gicht, Rheu-
matismus, Blähungen, allgemeine Nervenſchwäche,
Lähmungen u. ſ. w.

Die Behandlung syphiälitiesch Kranker geſchieht ohne
QuerkKailber, od oder ähnliche Präparate Dies

L iſt beſonders da von Nutzen, wo derglei-
en Arzneien bereits ſchädlich auf die Körperconſtitu-

tion gewirkt haben.
Die Ausführung der verſchiedenen Curen nach meiner Methode iſt

eine ſo einfache, daß ſie in jedem Falle in der Behauſung des Patien-
ten von dieſem ſelbſt vorgenommen werden kann.

Man wolle sich deshalb vertraunens voll
s chröftlich oder mündlich an mich wenden.

G. Badehalterzu Riäüsleben, Breiteweg Nr. sG.
Ein junge Zugkuh, gut in Nutzen,

von zweien die Wahl, verkauft iſt zu verkaufen bei
Eine Ferſe, von zweien die Wahl

Neue Sendung
Ball-Blumen,

prachtvoll arranzirte
Kleidergarnirwngen
e ſowieWadelbonqnuets.

A. Huth Co.

2 gut erhaltene
Hobelbänke

kauft B. Loest.
Junge Mädchen, welche

das Schneidern gründlich
erlernen wollen, ſucht Frau
E. Remmert, kl. Stein-
ſtraße Nr. 2.

Ein kleiner eiſerner gut erhaltener
Geldſchrank wird zu kaufen ge-
ſucht. Offerten unter F. W. 13
ſind niederzulegen bei Eduard
Stückrath in der Exped. d.

Krankheitsbalber bin ich geſon
nen, meine Reſtauration nebſt Ke-
gelbahn und einem Morgen Gar-
ten zu verkaufen.
F. Böhme in Schlettau b. H.

Restaurations
Verpachtung.

Ein feines, großes rentables
Restaurant in der ſchönſten
Lage von Leipzig's Umgebung ge-
legen (10 Minuten von der Stadt
durch Wald), mit großem Garten
und feiner Colonnade, ca. 1500
Perſonen faſſend, iſt mit vollſtän-
digem ganz neuem Jnventar verän-
derungshalber ſofort zu verkaufen.
Kaufpreis 17,000.-4. Unterhändler
verbeten. Zu erfragen Leipzig
bei C. Manegold.

Eine gebild. Dame (Wwe.) mitt-
ler Jahre, im Wirthſchaftlichen und
Erziehung der Kinder practiſch er
fahren, wünſcht, geſtützt auf gute
Empfehlung, baldigſt die Leitung
eines Hausſtandes zu übernehmen.
Gef. Adreſſ. unter E. H. 9250. an

J. Barck S Comp. zurichten.
LehrlingsGeſuch.

Für mein Tabak- u. Cigarren
eſchäft en gros en (detail ſuche

ich zu Oſtern einen jungen Mann
als Lehrling unter günſtigen Be-
dingungen.

C. Spierling.
Gaſthof zu Schwätz.

Sonntag den 16. d. Mts. ladet
zum Anzugsſchmaus freundlich
ein F. Bernhardt.

TodesAnzeige.
Heute Nacht verſchied plötzlich

nach längeren Leiden mein guter
Sohn, der Hauptmann Hermann
Pilarik.

Halle, den 13. Januar 1876.
Verwittwete Paſtor Pilarik

geb. Tiedge.

die Annoncen- Expedition von

Familien Nachrichten

Bei ihrer Abreiſe nach Frank
furt a/O. ſagen allen Freunden und
Bekannten ein herzliches Lebewohl.

Halle a/S., d. 13. Jan. 1876.
Mühle Lettin bei Halle. K. Bauer in Beuchlitz.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
Hermann Schiborr u. Frau.



Dritte Beilage zu Il der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 14. Januar 1876.

Lelegraphiſche Depeſche der Halliſchen Seitung.
Paris, d. 13. Januar. Die heute erſchienene

Proelamation Mae Mahons bezeichnet als gemeinſame
Aufgabe die Aufrechterhaltung des Friedens und der
Ordnung, die ehrliche Anwendung der conſtitutionel-
len Geſetze, deren Reviſion nicht eintreten dürfe, bevor
dieſelben nicht zum Heile Frankreichs loyal gehandhabt
ſeien. Der Präſident fordert auf, allen revolutionären
Programmen entgegen zu wirken und ſchließt: Jch
habe nicht die Gewalt erſtrebt, werde ſie aber ohne
Schwäche ausüben.

Der ſchleſiſche Provinziallandtag hatBreslau, d. 12. Januar. Serafenzum Landeshauptmann den bisherigen Landeshauptmann
von Pückler wiedergewählt.

Paris, d. 12. Januar. Nach einer hier erfolgten Bekannt-
machung haben die Jnhaber türkiſcher Renten, welche ihre Zinſen an
europäiſchen Bankplätzen gezahlt zu erhalten wünſchen, dies der Banque
ottomane in Paris oder deren Filialen bis ſpäteſtens am 18. Januar C.
anzuzeigen und ihre Coupons zu deponiren. Nach dieſem Termin wer-
den derſelben Bekanntmachung zufolge, die Coupons nur noch in Kon
ſtantinopel eingelöſt. Die Eertifikate für die deponirten Coupons ſollen
am 20. Januar geliefert und am 30. Januar ausgezahlt werden.

Berlin, den 12. Januar.
Das Reichskanzleramt hat auf eine Anfrage wegen Ausfüh-

rung des Bankgeſetzes folgende Antwort ergehen laſſen: Der d 2
des Bankßgeſetzes beſtimme, daß eine Verpflichtung zur Annahme von
Banknoten bei Zahlungen, welche geſetzlich in Gold zu leiſten ſind, nicht
ſtattfinde und auch für Staatskaſſen durch Landesgeſetz nicht begrün-
det werden könne. Eine Modifikation dieſes Grundſatzes ſei nur in
den Paragraphen 19 und 44, Ziffer 5 des Bankßgeſetzes enthalten,
welche der Reichsbank und den Privatnotenbanken in größerem Um-
fange die Verpflichtung auferlegen, die Noten derjenigen Banken, wel-
che ſich den Bedingungen des 9 44 des Bankßgeſetzes unterworfen haben,
bei ihren Kaſſen in Zahlung anzunehmen. Ob und in wie weit im
Uebrigen die Noten der letztgedachten Banken bei den öffentlichen Kaſſen
zur Annahme zugelaſſen ſeien, dies hänge zunächſt von der Beſtimmung
der Regierungen c. ab. Gegenwärtig ſei eine bezügliche, den bisherigen
Zuſtand abändernde Beſtimmung weder für die Reichs (Poſt-, Telegra-
phen-) Kaſſen, noch, ſo viel dem Reichskanzleramte bekannt, für die
Landeskaſſen ergangen, da die in Rede ſtehenden Banken, ſoeben erſt
durch die Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 29. December v. J.
erfolgt ſei, und die Prüfung der von mehreren andern Privatnoten-
banken, zufolge des 9 45 a. O. vorgelegten Nachweiſes noch nicht ab
geſchloſſen wären. Was die preußiſchen Kaſſen- Anweiſungen von 1851,
1856 und 1861 betreffe, ſo wären dieſe Werthe zwar zur Einlöſung
aufgerufen, jedoch ſei der Zeitpunkt, zu welchem dieſelben ihre Gültig-
keit verlieren, noch nicht feſtgeſetzt. Dieſe Kaſſenanweiſungen würden
demnach auch ferner und bis auf Weiteres bei den vom preußiſchen
Finanzminiſter bezeichneten Stellen gegen baar eingelöſt und auch von
ſämmtlichen preußiſchen Kaſſen in Zahlung angenommen, wogegen eine
Verpflichtung zur Annahme dieſer Geldſorten für andere als die hier
bezeichneten Kaſſen nicht vorliege.

Jn den einzelnen Miniſterien ſowohl als in dem Staatsminiſterium
herrſcht mit Bezug auf die Landtagsſeſſion die regſte Thätigkeit. Große
Schwierigkeiten ruft das Kompetenzgeſetz hervor, über welches ſich
das Staatsminiſterium bisher noch nicht verſtändigen konnte. Demſel-
ben liegt auch die neue Städteordnung vor, wie ſie aus den ver-
traulichen Berathungen einer Kommiſſion von Oberbürgermeiſtern im
Miniſterium des Jnnern hervorgegangen iſt. Das in den Miniſterien
der Finanzen und des Jnnern hervorgegangene Kommunalſteuer-
geſetz, welches ſchon faſt zwei Monate vollendet iſt, hat von Seiten
anderer Reſſortchefs erheblichen Widerſpruch gefunden und dürfte einer
neuen Redaction unterliegen. Die Uebertragung der Reformgeſetzge-
bung auf die Weſtprovinzen iſt vorläufig nicht in Ausficht genommen,
da die Erledigung dieſer Aufgabe zunächſt nicht zu erwarten iſt.

Alle diejenigen Jnhaber des Eiſernen Kreuzes aus dem Feld-
zuge 1870/71, denen das ihnen zuſtehende Beſitzzeugniß bis jetzt nicht
ausgehändigt worden iſt, weil ihr Aufenthalt nicht hat ermittelt werden
können, werden aufgefordert, ſich mit Angabe ihres früheren Verhält-
niſſes, in welchem ſie das Eiſerne Kreuz erworben haben, und ihres
gegenwärtigen Wohnorts bei dem betreffenden Landwehr-Bezirks-
Kommando unverzüglich mündlich oder ſchriftlich zu melden.

Der Kriegsminiſter bringt die Allerhöchſte Kabinetsordre vom
23. v. Mts. zur Kenntniß, daß der Stab des 3. Oberſchleſiſchen Jn
fanterieregiments Nr. 62 am 1. April 1876 von Ratibor nach Coſel zu
verlegen iſt.

Wie der „Elberf. Ztg.“ mitgetheilt wird, gedenkt der einſtmalige
Abgeordnete Rudolph Schramm, der nach 1848 längere Zeit in Eng-
land lebte, ſpäter aber ſeinen Frieden mit der preußiſchen Regierung
machte und die Stelle eines Generals-Conſuls in Mailand erhielt, in
ſeinem früheren Wahlkreiſe BreslauNeumarkt, wo durch die Ernennung
des Grafen Limburg-Stirum zum Geſandten ein Mandat zum Abgeord-
netenhauſe vacant iſt, als conſervativer Candidat aufzutreten.

Das Comite für das Stein-Denkmal zeigt im „Reichs- und
Staats Anzeiger“ an, daß es nach Erfüllung ſeiner Aufgabe ſich aufge

ſ löſt hat. Von den Geſammtkoſten, einſchließlich der Errichtung, Ent-
hüllung und Einrichtung des Platzes mit etwa 60,000 Thlr., ſind
etwa 42,000 Thlr. durch Beiträge, das Uebrige aus Staatsmitteln be
ſchafft worden.

Sprengpräparat.
Unter dem Namen „cotton gunpowder“ wurde neuerdings ein

neues Glied in die beſtändig wechſelnde Reihe der Sprengpräparate
eingeführt. Dieſer Körper gehört in die Klaſſe der Schießwollpräparate,
zeigt aber ſowohl ſeinem Ausſehen als ſeiner Natur nach von der eigent-
lichen Schießwolle weſentlich abweichende Eigenſchaften inſofern er
ſich als ein feines Pulver von blaßgelber Farbe präſentirt, das mit
einem Zündhütchen, ſelbſt nachdem es mit 20 Prozent Waſſer geſättigt
worden iſt, zur Exploſion gebracht werden kann. Dieſes Pulver iſt
nichts Anderes, als die ſeit drei Jahren bekannte Punshon'ſche Schieß-
wolle in bedeutender Vervollkommnung und läßt ſich, mit Zucker oder
einem anderen Körper verſetzt, auch zum Schießen aus einem Gewehr
(wie auch faktiſch geſchehen) gebrauchen. Die mit dieſem Präparate
durchgeführten Verſuche zeigten, daß aus einem verhältnißmäßig unver-
läßlichen und gefährlichen Exploſivkörper, wie die Schießwolle bisher
war, nunmehr allem Anſchein nach ein ſicheres und energiſches Spreng-
mittel geworden iſt. Die erſten Verſuche bezogen ſich auf die
Konſtatirung der Gefahrloſigkeit beim Transporte und bei der
Deponirung; die Verſuche waren folgende: das Schießwoll-
pulver, auf gewöhnlichem Wege entzündet, verbrannte ruhig, ohne
zu explodiren; bei Anwendung von Zündkapſeln und Dyna-
mit Zündpatronen trat die Exploſion ein; ferner wurden zwei Pulver-
fäſſer in ein loderndes Feuer geworfen und verbrannten darin harmlos.
Die zweite Serie der Verſuche ſollte die Energie des Schießwollpulvers
vor Augen führen. Zunächſt wurde in einem Blocke einer feſten Ge
ſteinsart ein Bohrloch hergeſtellt, dieſes mit 2 Unzen Pulver geladen
und die Ladung entzündet; der Stein wurde auseinandergeriſſen. Ein
gußeiſerner Cylinder von 2 Fuß Durchmeſſer und 18 Zoll Höhe wurde
in der Axe angebohrt und mit 6 Unzen geladen. Durch die Exploſion
geſchah nichts weiter, als daß der Cylinder vollends ausgehöhlt wurde,
indem ein koniſches Stück vor dem ausgebohrten Loche in der Axe her-
ausgedrückt wurde. Hiernach wurden zwei militäriſche Verſuche durch-
geführt: Eine 2zöllige Palliſade mit 2 Pfund Pulver, das an einer
ihrer Seiten frei angebracht war, wurde zerſtört, und hierauf wurden
zwei Erdminen geſprengt. Daß das Präparat auch bei einem Feuchtig-
keitsgehalte von 20 Prozent noch brauchbar iſt, wurde gleichfalls durch
ein Experiment beſtätigt. Den Schluß bildete die Exploſion eines
50 Pfund Pulver enthaltenden Gefäßes in einer Tiefe von 10 Fuß
Ja er die heraufgetriebene Waſſergarbe erreichte die Höhe von

uß.
erſ

Die deutſche Orthographie.
Man kann nicht verkennen, daß die Verſchiedenheiten in unſerer Recht-

ſchreibung ſich auf dem Gebiete des Unterrichts vielfach recht unangenehm
geltend machen. Nicht blos die Orthographie der verſchiedenen Lehrbücher
weiſt in ſich mancherlei Abweichungen auf, ſondern die Lehrer ſelbſt folgen
theilweiſe ſehr entgegengeſetzten Principien, und es kommt vor, daß den Schülern
auf der einen Anſtalt die Anwendung derſelben Dehnungszeichen als gram-
matiſche Unrichtigkeit angerechnet wird deren Weglaſſung auf einer andern
Anſtalt direct als grammatiſcher Fehler gilt. Es iſt alſo begreiflich, daß das
Cultusminiſterium ſich veranlaßt ſah, dieſe Uebelſtände zum Gegenſtande einer
Erörterung von Sachverſtändigen zu machen. Es iſt auch anzuerkennen, daß
es ſich in Anbetracht des Umſtandes, daß hier eine Frage der deutſchen
Rechtſchreibung in Rede ſteht, bei der Sachverſtändigen- Auswahl nicht auf
Preußens Grenzen beſchränkt ſondern Männer ausverſchiedenen Theilen des
Reiches zu hören ſuchte. Das Reſultat der Berathungen der zuſammenbe-
rufenen Commiſſion wird vorausſichtlich in kurzer Zeit amtlich bekannt
werden. Wir ſetzen voraus, daß das Cultusminiſterium ſich nicht von vorn-
herein für die Vorſchläge engagiren wird, welche die Majorität dieſer immer
hin nach Gutbefinden zuſammengeſetzten Commiſſion etwa machen wird.
Das Cultusminiſierium wird unzweifelhaft den ſicheren Weg vorziehen, die
Beſchlüſſe der Commiſſion dem großen Publikum vorzulegen und die Ur-
theile abzuwarten, welche aus den verſchiedenen literariſchen und pädagogiſchen
Kreiſen über jene werden gefällt werden.

Unſere deutſche Orthographie hat bisher rein aus ſich ſelbſt ihre Ent
wickelung genommen. Wer die Briefe Leſſing's, Goethe's oder Schiller's mit
den heutigen Regeln der Rechtſchreibung vergleicht, wird finden, daß inner-
halb des letzten Jahrhunderts eine erfreuliche Veränderung vor ſich gegangen
iſt. Dieſe Veränderung hat ſich ohne irgend einen äußern Einfluß vollzogen,
und im ganzen wird man zugeſtehen müſſen, daß ſie eine zweckmäßige, der
Entwickelung unſerer Sprache angemeſſene geweſen iſt. Aus dieſer einfachen
Wahrnehmung erhellt, daß auch ohne gouvernementale Hülfe der Sprachgeiſt
der Nation das umzugeſtalten weiß, was veraltet und überflüſſig geworden
iſt. Dem entſprechend wird als allgemeine Regel aufzuſtellen ſein, daß bei
uns in Deutſchland die Erregung auch des leiſeſten Verdachtes vermieden
werden muß, als ob durch Reglementirung von oben herab in das geiſtige
Weſen der Sprach- und Schriftentwickelung eingegriffen werden ſollte. Der
deutſche Geiſt würde nie die Ordonnanzen einer Académie frangçaise er-
tragen. Die leitenden Perſönlichkeiten im Cultusminiſterium werden auf
dieſe nationale Empfindlichkeit, die keine Schwäche, ſondern eine Tugend iſt,
unzweifelhaft Rückſicht nehmen. Sie werden in die heutigen Differenzen
unſerer Schreibweiſe nur inſoweit eingreifen, als die praktiſchen Zwecke der



Schule es durchaus bedingen. Alles übrige muß ſich von ſelbſt machen, und
wird ſich am beſten machen, wenn lediglich die freiwillige Uebereinſtimmung
der literariſchen Welt, nicht irgend ein äußerer Zwang die Aenderungen
bewirkt.

Allerdings hat ein anderer ſehr verdienter Beamter, der Generalpoſt-
meiſter Stephan vor einiger Zeit, zwar nicht auf dem Gebiete der Ortho-
graphie, ſondern auf demjenigen der Reinigung unſerer Sprache von fremden
Ausdrücken, von oben herunter einzugreifen verſucht. Aber wenn dieſer Ein
griff von ſeiten der öffentlichen Meinung keinen ausdrücklichen Tadel erfuhr,
ſo geſchah dies, weil Hr. Stephan, wegen ſeiner ſonſtigen überaus verdienſt-
vollen Wirkſamkeit mit Recht einer unſerer populärſten Männer iſt. Es
hat keinen Sinn, aus den tauſend bei uns mit Recht oder Unrecht eingebürger-
ten Fremdwörtern ein paar Dutzend herauszugreifen und ſie durch höchſt
zweifelhafte Erfindungen, die von einigen Beamten auf ihrem Bureau ge
macht ſind, zu erſetzen. Der Ausdruck „poſtlagernd“ wird ſchwerlich jemals
ſchöner gefunden werden als „poste restante“, und er iſt ebenſo wie das
„Eingeſchrieben“ ſtatt „recommandirt“ bei dem internationalen Charakter
unſeres Briefweſens eine Hemmung des Verkehrs. Wir wünſchen daß das
Cultusminiſterium mit dem Generalpoſtamt wie bisher an Thätigkeit wett-
eifert; aber vor ähnlichen genialen Einfällen auf ſprachlichem Gebiete möchten
wir es doch gern bewahrt ſehen.

Zum Schutze der Vögel
veröffentlicht die „Voſſ. Ztg.“ folgende ſehr zutreffende und allgemein
zu beherzigende Zuſchrift:

Berlin, den 29. Dezember 1875. Geehrteſte Redaktion! Jhre heutige Zei-
tung bringt eine Notiz uüber den Mord der befiederten et Sie ſind entruſtet 9
uber den engliſchen Vogelſteller, der ſeine Beute in London auf den Markt bringt.
Sie ſcheinen nicht zu wiſſen, daß in unſerer Hauptſtadt dieſer empoörende Vernich-
tungskrieg gegen die lieblichen Kinder der Lufte im Großen betrieben, von hier
aus organiſirt und nur zu erfolgreich gefuhrt wird. Es giebt mehrere bedeutende
Firmen hier, welche dieſen barbariſchen Handel betreiben. Treten Sie in eine
ſolche Fabrik, und ſehen Sie, wie tagtäglich mehrere Tauſende der kleinen
Vogelleichen, die von allen Seiten herangeliefert werden, ausgenommen, getrocknet,
an Drähte befeſtigt, mit Glasperlen an der Stelle ihrer erloſchenen Augen beſetzt
werden, um wenige Tage darauf auf dem Hute einer Dame zu prangen, welche
vielleicht Nervenzufaälle bekommt, wenn die Oper ausgeſetzt worden iſt. Sehen
Sie, wie die armen, erwurgten Lieblinge der Natur zu Hunderten und aber Hun
derten von der gleichen Art und Größe auf den Tiſchen liegen, um in ſo und ſo
vielen Dutzenden an die Arbeiterinnen abgegeben zu werden, welche die zuſammen
gekrampften Krallen auseinanderziehen, die Flügel hübſch lebendig auseinander-
breiten, das Korpfchen recht neckiſch ſetzen müſſen auf dem eingeſchobenen Drahtge-
ſtell. Sehen Sie zu, zählen Sie die arbeitenden Mädchen, die bei dieſem das
Jnnerſte empörenden Geſchafte ihr Brod verdienen! Sie werden Zahlen finden,
die Jhnen den Engländer aus ihrer Korreſponden;z wie einen unſchuldigen Papa
geno gegenüber unſeren Berliner Fabrikanten erſcheinen laſſen werden. Erfahren
Sie man wird es Jhnen in den Fabriken mit kaufmänniſchem Bedauern be
ſtätigen, daß mehrere der feinſten und ſchönſten Vogelarten Braſiliens ſchon bis
zur völligen Ausrattung verfolgt, verjagt, vernichtet worden ſind, ſo daß ſie nicht
fur Geld mehr beſchafft werden können. Braſilien liefert nicht mehr genug; nun
geht es über Europa her, und es fallen die Zeiſige, die Finken, die Lerchen, die
Amſeln, die Rothkehlchen, die Droſſein, die Meiſen, die Grasmucken, was da fleucht,
ſingt und ſchmettert in Wäldern und Wieſen. Und warum müſſen dieſe Opfer,
deren jedes einzelne den grauſamſten Erwurgungstod ſterben muß, fallen?
Wegen einer bloßen Mode der Frauen, einer Mode, diie nicht barba-
riſcher gedacht werden kann! Unſere Damen, die nicht müde werden, den
geſchmacklich noch ſo tief ſtehenden Mummenſchanz nachzuahmen, wenn er nur neu
iſt, haben mit die Schuld an dieſer Barbarei auf ſich genommen, befördern ſie alle
Tage!!! Jſt das weiblich? Verträgt ſich das mit der Wurde der Weiblichkeit?
Oder iſt es nicht abſcheulich, verwerflich, unverzeihlich? Zur Ehre der Frauen-
welt wollen wir annehmen, es ſei gedankenlos! Aber die höchſte Zeit iſt es, gegen
dieſe abſcheuliche Mode vorzugehen. Wer aber kann es? Man wird ſagen: Wir
haben ja geſetzliche Beſtimmungen, zum Schutze der Vögel, die ja auch die Land-
wirthſchaft braucht um gegen Ungeziefer geſchutzt zu ſein. Ja, was fragt die
Mode und ihr gieriges Bedürfniß nach dem Geſetze? Wie ſchwer iſt hier die
Ueberwachung! Unmöglich. Man könnte eine Steuer vorſchlagen (die Herren
Gatten und Vater können ſie ja bezahlen z. B. 50 Mark fur den Zeiſig, 60 für
das Rothkehlchen, 75 fur das Schwarzköpfchen u. ſ. f. bis 150 fur die roſabraäun-
lich ſchimmernde Nachtigall. Vielleicht wählt das Reich dieſe Steuer ſtatt der
Brau und Borſenſteuer! Aber nein, die Preſſe muß ihre Schuldigkeit
thun; ſie muß ſich wie ein Mann gegen dieſe abſcheulichſte aller Moden erheben,
weil dieſe den Maſſenmord der lieblichſten und dazu nutziichſten Geſchöpfe, mit
denen die gutige Natur unſere Fluren und Felder belebt hat, bedingt. F. R

Amberg's phyſikaliſche Vorträge im Saale des
Kronprinzen.

Wenn in unſerer Zeit in ſelbſt gebildeten Kreiſen noch ſo haufig in Folge
rriger Vorſtellungen und Anſichten über naturwiſſenſchaftliche Erſcheinungen ver-

ſchiedenſter Art dem Manne von Fach es ſchwer wird, ein Lacheln zu unterdruücken,
ſo liegt dies wohl zum Theil in den beim Unterricht mangelnden Mitteln zur
Veranſchaulichung phyſikaliſcher Erſcheinungen und Geſetze.

Die Phyſik hat in neuerer Zeit Fortſchritte gemacht, welche nicht nur fur ſie
ſelbſt Epoche machend ſind, ſondern auch in der geſammten übrigen Naturwiſſen-
ſchaft einen Umſchwung der Anſchauungen vorbereitet. Nachdem früher lange Zeit
die verſchiedenen Agentien der Natur, wie Licht, Warme, Eleetrieitaät und Magne-
tismus, durch die Annahme eben ſo vieler beſonderer imponderabler Stoffe erklärt
wurden, hat man ſich jetzt davon uüberzeugt, daß zwiſchen ihnen ſo innige Be-
ziehungen ſtattfinden, daß ſie trotz ihrer aäußeren Verſchiedenheit doch ihrem Weſen
nach ganz nahe verwandt ſein müſſen. Es iſt gelungen, in vielen Fallen nachzu-
weiſen, daß die verſchiedenen Agentien ſich wechſelſeitig in einander verwandeln
können und auf eine einfache Grundurſache, die Bewegung der kleinſten Theilchen,
zuruck zu fuühren. Die Exverimentalphyſik gewährt hierfür den Prufſtein. Beob
achtungen und Verſuche ſind die zweckmäßigſten Mittel, den geſetzmaäßig tod
Verlauf bei Umwandlung der Naturdinge zu erforſchen ſie ermöglichen, in den
gleichartigen Wiederholungen von Vorkommniſſen bei dem Beſtehen und Vergehen
der Dinge beſtimmte Normen zu erkennen und daraus allgemeine Geſetze abzu-
leiten. Die Verſuche begrunden Verneinung oder Bejaghung, Verwerfung oder
Sicherſtellung der Geſetze, welche man hierbei aufgefunden zu haben erachtet.
Schon die herkömmliche Bezeichnung „Beobachtungen“ giebt zu erkennen, daß bei
der wen hauptſächlich das Auge wirkſam iſt und es iſt in der That
auch das Sehen der am meiſten umfaſſende, ſcharfſte und geubteſte Sinn des

denſchen. Freilich ſind in ihrer abſtrakten Beziehung zu den Naturkraften
Urſache und Wirkung nur bequeme Bezeichnungen; man kann wohl ſagen:
Wärme bewirke Electricität, Electrieitaät wieder Warme, Magnetismus rufe
Eleetrieitaät hervor, dieſe wieder Magnetismus chemiſche Wirkungen er-
zeugen Electricitat, dieſe aber veranlaßt wieder chemiſche Wirkungen u. ſ. w.
über die letzte Urkraft, die eine jede von ihnen und ſie alle erzeugt, ſind wir noch
in gänzlicher Unkenntniß und werden es auch wohl bleiben.

Sucht nun auch der Phyſiker von Fach durch Anſchauung, wenn irgend mög-
lich, ſeine Jungen zu beſtaätigen, um ſo mehr will der Freund der Phyſik ſich
durch den Anblick von der Richtigkeit der gegebenen Erklarungen uberzeugen, er
will ſehen, daß es ſo ſei, wie man ſagt, und zwar ſehen in einer Weiſe, daß ihm
kein Zweifel uübrig bleibt. Fur eine große Anzahl von Experimenten ſind aber in
den meiſten Fällen die Apparate ſo eonſtruirt, daß ſie eine von mehren gleichzeitig
ausgefuührte Beſchauung nicht geſtatten oder daß unter günſtigen Umſtänden doch
nur wenige gleichzeitig die hervorgebrachten Vorgange betrachten können. Es be
grundet daher ein anzuerkennendes Verdienſt, wenn durch Auffindung und Anwen-
dung geeigneter Mittel derartige Experimente aus dem Forſchungs- Cabinet in den
Vortragsſaal ubergefuührt werden, wenn durch geſchickte Zuſammenſtellung zweck-
maßiger Apparate es möglich wird, daß eine große Zuſchauerzahl gleichzeitig dieſe
Experimente in Augenſchein nehmen kann.

Der Phyſiker G. Amberg, nun, von welchem Anerkennungen ſehr achtbarer
Zeitungen und Journale vorliegen, hat ſich dieſe Aufgabe geſtellt und loſt ſie mit
Geſchick. Hervorgehoben werden namentlich ſeine Experimente aus dem Gebiete
der Akuſtik. Er bedient ſich hierbei mit Vortheil des eleetriſchen Lichtes in Ver-
bindung mit optiſchen Apparaten, um durch Licht-Reflexion auf Stahlſpiegeln, an
Stimmgabeln befeſtigt, die Schwingungseurven einer oder mehrer tönender Stimm-
gabeln auf einem weißen Schirme im dunkeln Saale ſichtbar zu machen. Um die
durch Ausblegung in einzelnen Theilen einer ſchwingenden Saite entſtehenden
Knotenpunkte und Bäaäuche zu zeigen, laßt Amberg in ſinnreicher Weiſe einen
ſchwingenden Platindraht durch den eleetriſchen Strom gluühend werden. Knoten-
punkte der Luft in tonenden Orgelpfeifen werden durch das Erlöſchen von Gas-
flammen, welche mit Membranen in Verbindung ſtehen, deutlich ſichtbar gemacht.
Eine Gasflamme in einer Gasröhre ſingt, wenn der ihr gleiche Ton durch die
Stimme angegeben wird. Eine zwei Fuß hohe Gasflamme iſt ſchallem-
pfindlich gegen hohe Tone und verkurzt ſich bei den Voealen a, e und i eine
Beſtätigung der Theorie uüber die Obertoöne in dieſen Vocalen von Profeſſor be
Helmholtz.

Bei aſtronomiſchen Veranſchaulichungen wird oft das Verſtandniß durch die
Zuruſtungen bei Verbindung der einzelnen Himmelskörper erſchwert; das fällt bei
en Darſtellungen Amberg's fort, welcher Zeichnungen und Bilder optiſch beleuch-

tet und vergroößert. Electricitaät und Magnetismus, ſowie die Verſuche uber
Speetral-Analyſe werden durch große Apparate dem Beſchauer zum Verſtandniß
gebracht werden können.

Es würde zu weit fuhren, ſollten alle im Programm bezeichneten Experimente
hier aufgefuührt werden. Wir beſchranken uns daher zu bemerken, daß dieſe Vor-
traäge Erde nächſter Woche im Saale des Kronprinzen r werden, nicht nur
nützliche Belehrung, ſondern durch die Experimente auch vielfache Unterhaltung
gewahren werden.

Fremdenliſte.
„Angekommene Fremde vom 12. bis 13. Januar.

Stadt Zürich. Die Hrrnu. Stud. Sondermann u. Heiling a. Freiburg. Hr.
Architeet Franz g. Stettin. Die Hrrnu. Secretare Nippe u. Hammer g.
Magdeburg. Die Hrru. Gutsbeſ. Maiſch a. Schmölln, Kopmansfy a. Poſen.
Die Hrrnu. Kaufl. Zeiß a. Hanau, Börmann a. Berlin, Grager a. Deſſau,
Schulz a. Halberſtadt, Möhring a. Pfalzburg, Naſel a. Mannheim, Biſchoff
a. Coburg, Sider a. Bernburg, Prinz a. Deutz.

Stadt Hamburg. Hr. Fabrikdirector Kurzweil g. Divizeg i. Ungarn. Hr.
Privat. Kuffner a. Wien. Hr. Rittergutsbeſ. Frhr. v. Helldorff a. Baumers
roda. Hr. Ingenieur Fiſcher a. Hamburg. Hr. Profeſſor r. Davids g.
Tubingen. Hr. Muhlenbeſitzer Hirſchberg a. Heinsbach i. Böhmen. Die
Hrrn. Kaufl. Wolff a. Goslar, Salzmanu a. Elberfeld, Baden a. Chemnitz,
Rempel a. Bielefeld, Gauerbeck a. Mannheim, Schnauder a. Plauen, Seil
a. Waldheim, Piesberger, Levy u. Wolfheim a. Berlin.

Goldner Ring. Hr. Bringmann m. Fam. a. Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ.
Baron v. Klutzow a. Breslau. Hr. Ober- Amtmann Heidenreich a. Bran-
denburg. Hr. Fabrikbeſ. Jager a. Torgau. Hr. Reſtaurgteur Bauer g.
Berlin. Die Hrrnu. Kaufl. Heynemann, Reitz, Herkt, Kerſt, Bukow, Röhder
u. Koch a. Berlin, Huing a. Lengenfeld, Böttger a. Leipzig, Hardecker a.
Nuürnberg, Griesbach a. Cöln, Winkelmann a. Potsdam, Lövenſtein a. Eis-
leben, Cahn a. Cöln, Schröder a. Zeitz, Brager a. Nordhauſen Beſel a.
Chemnitz, Heuſi a. Dresden.

Goldene Kugel. Hr. Commiſſgrius v. Hartmann m. Gem. a. Berlin. Hr.
Rittergutsbeſ. Bennecke a. Lindau. Hr. Rittergutsbeſ. Uonhof a. Sachſen-
hurg. Die Hrrnu. Gutsbeſ. Gebr. Kaſeler a. Suſigke. Hr. Jngenieur Beck-
mann a. Erfurt. Hr. Rarhmann Schröder a. Oſterwock. Die Hrrn.
Kaufl. Berghauſen a. Odenkirchen, Klingenberg a. Dresden, Laue a. Nuürn
berg Dieker a. Gera, Heinrichsmeyer a. Wien, Wunderlich a. Schopau,

„Hunermann a. Berlin, Jacobi a. Deſſau, Buchner a. Mainz.
Ruſſiſcher Hof. Die Hrrn. Jngenieure Boiner a. Langenſalza, Boltze a.

Dresden. Hr. Gutsbeſ. Reichert a. Albensleben. Hr. Fabrik. Werkmeiſter
a Elberfeld. Hr. Rent. Richardt a. Berlin. Hr. Rechtsanwalt Dr. Kampe
a. Baſel. Hr. VerſicherungsIJnſpeetor Steckmann a. Caſſel. Die Hrrn.
Kaufl. Withmeyer u. Becke a. Berlin, Remer a. Saalfeld, Pilz g. Chemnitz

l. Kinderbewahranſtalt. Alte Promenade Nr. I.
Auch wir haben nachträglich herzlichen Dank zu ſagen für die

reichen Gaben, die uns zur Beſcheerung für die Kinder unſerer Anſtalt,
95 an der Zahl, zugegangen. Geſchenke aller Art, namentlich Be
kleidungsgegenſtände, Spielzeug, Naſchwerk u. ſ. w., deren einzelne
Aufzählung wir der Raumerſparniß wegen, der Zuſtimmung der freund-
lichen Geber gewiß, wohl unterlaſſen dürfen, gingen ein von: Fr. H.
Fr. R. Th. Fr. G. Fr. R. Fr. Prof. K. Fr. Fabian.
Gebr. Jentzſch. Kaufm. Jaeniſch. Hr. Ritter. Fr. S. Fr.
U. Frl. Borr. Kaufmann Heilfron. Stadtrath a. D. Richter

Frau Bürgermeiſter v. H. Hr. Graf. Fr. S. Fabrikbeſitzer
Daehne. Kaufm. Querner. Schneidermeiſter A. Haedicke.
Kaufm. Hofmeiſter. Kaufm. Hille. Condit. Feldmann. Frl.
Jul. Jordan. Fr. Clara N. Frl. B. Herr Burkhardt.
Außerdem an Geldgeſchenken: Durch Frau Faktor Erdmann: Fr. R.
Th. 6 M. Frl. F. W. 10 M. Fr. B. H. 3 M. DurchHerr B. aus einem Damenkränzchen 7 M. Durch Herrn Stadtrath
Niemeyer: A. H. 1 M. 50. Stadtrath v. Hy. 10 M.
Apoth. T. 2 M. Juſtizrath N-ndt 20 M. Direktor Koſch
2 M. Herr Kaufm. Fr. 1 M. Reg. R. Gn. 3 M. Kaufm.
Fr. Finger 6 M.; Durch Frau Kegel: Herr Dompred. F. 3 M.
Paſt. Schumann 3 M. Fr. U. 3 M. Fr. Faktor E. 6 M.
Frau Lina Mühlmann 5 M. eine alte Freundin der Anſtalt 3 M.

Fr. R. Jacob 6 M. Hr. Pr. Seeligmüller 6 M. Prof. Dr.
Kühn 3 M. Stadtälteſter Wagner 6 M. 3 g. 3 M. Fr. B.
3 M. Kaufm. Querner 3 M. E. M. 1 M. Fr. F. 10 M.
Summa 135 M. 50 Pf.

Der Vorſtand. J. A. Niemeyer.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Jn d
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